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Die Erntueruny Oesterreichs
DoUfuß über die Wendung im « taatsleben / Kardinal Jnnitzer

fordert das Volk zur Unterstützung der Regierung auf
Wien, 3. April .

Im Sofiensaal fand heute die Generalversammlung des
katholischen Männervereins für Wien statt, in der auch Bun-
deskanzler Dr . Dollfuß das Wort ergriff . Nach einem
Hinweis auf das Heilige Jahr und nach Begrüßung des beider Versammlung anwesenden Kardinals Dr . I n n i tz e r er-
klärte der Bundeskanzler, daß sich in unserem staatlichen Le>
ben eine entscheidende Wendung vielleicht für langeZeit vollzogen habe . Wir befinden uns , sagt er, gegenwärtigin einer Epoche der Erneuerung des ganzen staat -
lichen und gesellschaftlichen Lebens . Es mußPflicht und Aufgabe der Katholiken sein , alles daran zu
setzen , um aus dem öffentlichen Leben den freimaureri -
fchen Geist der Nachkriegszeit wieder auszuschalten. Der
Bundeskanzler kritisierte sodann die Haltung der Sozialdemo-
kraten seit dem Umsturz und in den letzten Jahren und kam
dann auf die durch die Demission der drei Nationalratspräsi -
denten geschaffene politische Lage zu sprechen. Das Volk,sagte er, versteht die gegenwärtigen Formen der Demokratie
nicht mehr. Es ist daher unsere Aufgabe, eine neueForm
derVolksvertretung zu suchen, wobei gründliche Ar-
beit für die kommenden Jahrzehnte geleistet und der christlich,
deutsche Geist wieder im Verfassungsleben Oesterreichs ver-
ankert werden muß. Es soll eine geeignete Form gefundenwerden, um den Gedanken der ständischen Gesell »
fchaftsordnung in unserer Verfassung zur Geltung zubringen.

In der Zwischenzeit sorgen wir auf einer rechtlich unan¬
fechtbaren Basis dafür , daß den Bedürfnissen der Wirtschaft
entsprochen wird, wozu das Kriegswirtschaftliche Ermäch ,
tigungsgesetz die Möglichkeit gibt. In den nächsten Wochen
sollen besonders die Probleme der Arbeitsbeschaffungund des A r b e i t s d i e n st e s behandelt werden. Unter kei-
nen Umständen werden wir eine einseitige Klassenpolitik
machen sondern immer nur dem gesamtenVolke dienen .Die Regierung ist gewillt, unter allen Umständen auf dem

nun einmal beschrittenen Weg mit aller Konsequenz weiterzu-
gehen.

Kardinal Dr . Jnnitzer über den Kampf gegen den
Bolschewismus.

Nach Bundeskanzler Dr . Dollfuß sprach Dr . Jnnitzer ,
dessen hochaktuelle Ausführungen wir bereits kurz in unserer
gestrigen Ausgabe registriert haben. Er erklärte, es müsse
ein Ende haben , daß Mensch gegen Mensch und
Klasse gegen Klasse stehe und kämpfe . Man müsse
endlich daran gehen, die Grundsätze der päpstlichen Enzyklika
„Quadragesimo anno" in die Tat umzusetzen. Der Weg der
christlichen Nächstenliebe und christlicher Gerechtigkeit führe
allein zur Volks - und Völkergemeinschaft . Der
furchtbare Feind, der unsere heiligen Besitztümer , Religion,
Kirche und die ganze christliche Kultur des Abendlandes, be-
droht, ist der Bolschewismus .

Von diesem Standpunkt aus verfolgt die Kirche alle
Bewegungen gegen den Bolschewismus mit Aufmerksam »
feit, womit aber noch nicht gesagt ist, daß die Kirche alle
Lehren und Einrichtungen jener Parteien gut heißt, die
den Bolschewismus bekämpfe ». Mit einer neutralen
Stellungnahme der Bischöfe ist noch keine Empfehlung
irgendeiner Partei ausgesprochen . Wir dürfen, sagte der
Kardinal , es begrüßen, daß iu Oesterreich tatkräftige
katholische Männer an der Spitze des Staates den Kamps
gegen die Bolschewisierung und Atomisierung der mensch -
lichen Gesellschaft aufgenommen haben . Solche Männer
und eine solche Regierung müssen wir geschlossen unter-
stützen. Wir wollen aber auch nicht vergessen, daß wir
Deutsche sind , und bekennen uns stolz zum deutschen
Volke. Wir Deutsche in Oesterreich haben von Gott eine
besondere Sendung erhalten und werden uns dieser un¬
serer österreichischen Geschichte und Aufgabe unserer deut-
scheu Sendung der Ostmark stets bewußt bleiben.

Die Eröffnung des Heiligen Jahres
Papst Pius bei der Oeffnung ^er Heiligen Pfort « in
St . Peter . Mit dieser symbolischen Handlung wurde da» Heilige
Jahr eröffnet , das aus Anlaß der 19<X)jährigen Wiederkehr de»

Todestages Christi verkündet wurde .

Katastrophe des LenkluMM „Akren
Fast die ganze Mannschaft verloren / 73 Todesopfer

Low deutsche« Tankschiff „Phöbus " an der Ostküste von
New -Jersey wird gefunkt, daß das amerikanische Lenkluft-
schiff „Akron " einer Katastrophe über dem offenen Meer
zum Opfer gefallen sei . Man habe es beim Barnegat -Leucht-
schiff im Wasser treiben sehen. Es gelang bei starkem Regen
und Wind von der Gesamtbesatzung von 77 Mann bis jetzt
drei Mann zu retten . Das amerikanische Mariueamt hat
von Bord des Luftschiffes merkwürdigerweise keinen Funk-
spruch über den Unglücksfall erhalten.

♦ •
♦

Die „Akron " ist das größte Lenkluftschiff der Welt. Ihre
Schnelligkeit übertrifft die des „Graf Zeppelin" und des
»Los Angeles" . Es befand sich zur Zeit der Katastrophe aufeinem Uebungsflug an der Küste von Neu-England .

Der Riesenluftkreuzer wurde am 8. August 15J31 von Frau
Hoover auf den Namen „Akron " getauft . Der eigentliche
Stapellauf , verbunden mit dem ersten Versuchsflug, fand erst
mehrere Wochen später statt, da die Inneneinrichtung noch
nicht ganz fertiggestellt war . Die Größenausmaße der „Akron "
übertreffen bei weitem die des „Graf Zeppslin " . Die „Akron "
hat einen Rauminhalt von 6.5 Mill . Kubikfuß. Der Bau
weist mehrere grundlegende Neuerungen auf. Das Luftschiffdiente gleichzeitig auch als Flugzeugmutterschiff. Es führtin seinem Innern fünf Flugzeuge mit sich , die von einem
besonderen Trapezgestell aus gestartet werden können . Inund auf dem Luftschiff sind sieben Maschinengewehrstände an-
gebracht , von denen einige mit mehreren Maschinengewehren
ausgerüstet sind. Ihre Anlage ist so erfolgt , daß der ge -
samte Luftraum nach allen Seiten unter Maschinengewehr -
feuer gelegt werden kann. Bei einer Durchschnittsgeschwin -
digkeit von 100 Stundenkilometern hat das Luftschiff einen
Aktionsradius von fast 18 000 Kilometer.

Das Wrack untergegangen
Der amerikanische Kreuzer „Portland " teilte durch Funk-

spruch von der Unfallstelle mit . daß kein Wrack mehr gesichtet
werden könne. Die Küstenwachtkutter „Tucker "

, . .Mojave"
und „Macdougal" seien gleichfalls an der Unfallstelle ge-
Wesen , sie hätten aber keinerlei Hilf« mehr . leisten können .
Wie der Kreuzer weiter meldet, hat er die Leiche des Funk-
offiziers der „Akron" aufgefunden. Die vom deutschen Tank¬

dampfer geretteten Personen wurden auf den amerikanischen
Küstenkutter „Tucker" überführt . Der Kreuzer meldet wer-ter , daß er sonst kein Lebenszeichen der „Akron " oder deren
Besatzung gefunden habe .

Die Suche abgebrochen
Die Hilfsaktion für das verunglückte Luftschiff hat keine

weiteren Ergebnisse gezeitigt und ist abgebrochen worden.Es ist damit zu rechnen , daß die Katastrophe 73 Menschendas Leben gekostet hat.
In Fachkreisen hatte man der Verwunderung darüber Aus-

druck gegeben , daß die „Akron "
, die eine vollständige Funkaus .

rüstung an Bord hatte , keine Notsignale gab . Wie erst jetzt
bekannt wird, hat die Küstenwachtstation Asburypark (New
Jersey ) doch im Laufe der Nacht von der „Akron " SOS -Rufe
empfangen. Jedoch habe — wie es heißt — die Station
sich nicht weiter mit der „Akron " in Verbindung setzen kön -
nen, da starke atmosphärische Störungen vorhanden gewesenwären.

Mutmaßungen über öie Ursache
öer Katastrophe

Der von dem deutschen Tankschiff „Phöbus " gerettete
1. Offizier des Luftschiffes , Kapitänleutnant Wiley , hatdem Marineministerium mitgeteilt , daß die „Akron " im Au-
genblick des Absturzes Feuer gefangen habe . Die unmittel,
bare Ursache des Feuers sei ungewiß. In Newyork ist man
der Meinung , daß das Luftschiff möglicherweise von einem
Blitz getroffen worden ist. Da aber das Luftschiff mit
Heliumgas gefüllt war , scheint eine Gasexplosion ausge-
schlössen , weil Heliumgas bekanntlich nicht entzündlich rst.
Hiergegen spricht ja auch die Tatsache , daß die „Akron " noch
einige Zeit auf dem Wasser trieb.

Das Marineministerium teilt mit , daß das amerikanische
Küstenwachtschiff „Tucker " Wrackstücke des Luftschiffes
„Akron " 15 Seemeilen östlich von Kap Barnegat aufgefischt
hat.

Die „Tucker" wird mit dem 1 . Offizier der „Akron "
. zwei

weiteren Mitgliedern der Mannschaft und der Leiche bei
Funkoffiziers an Bord gegen Abend in Newyork erwartet.

Bei öer Hilfeleistung verunglückt
Ein Kleialuftschiff der amerikanischen Marine , das an«

Lakehurst abgeflogen war , um nach den Trümmern der
„Akron" zu suchen, stürzte heute nachmittag etwa IM ) Metex
von der Küste entfernt , ins Meer. Die Mannschaft, die aus
fünf Köpfen bestand , ist ertrunken.

Hinöenburgs Beileid an Roofevelt
Reichspräsident von Hin den bürg hat an den Prä -

sidenten der Vereinigten Staaten von Amerika nachstehen-
des Telegramm gerichtet :

„Tief erschüttert durch die Nachricht von dem schweren
Unglück, das das Luftschiff „Akron " betroffen und so viele
Opfer an blühenden Menschenleben gefordert hat , spreche ich
Euer Exzellenz , dem amerikanischen Volk und den Hinter»
bliebenen der tapferen Besatzung auch im Namen des deut -
schen Volkes wärmste Anteilnahme aus .

"

Eckener zur Katastrophe des ..Akron
Dr . Eckener erklärte einem Berliner Abendblatt zufolge ,

daß er sich über die Katastrophe noch kein genaues Bild
machen könne . Er nehme aber an , daß Kapitänleutnant
Wiley , der gerettet worden sei , in der Lage sein werde , einen
genauen Bericht zu geben. Wiley sei einer der erfahrensten
Luftschiffkapitäne, der bereits Zehntausende von Seemeilen
zurückgelegt habe . Die Tatsache , daß die „Akron " in einen
Sturm geraten sei , könne an und für sich noch nicht für das
Unglück verantwortlich gemacht werden, da es ja oft genug
vorkomme , daß Luftschiffe vor dem Sturm zu kreuzen ge-
zwungen werden. Auch die Mitteilung , daß das Luftschiff
in einen „elektrischen Sturm " geraten sei , lasse vorläufig
noch keinerlei Rückschlüsse zu.

Wie stark im übrigen Dr . Eckener selbst durch die Kata-
strophe beeindruckt worden ist, geht daraus hervor, daß er
einen Vortrag , den er heute nachmittag in Berlin halten
sollte, abgesagt hat . Er begründete diese Absage damit, daß
auf dem untergegangenen Luftschiff viele Freunde . Kamera-
den und Mitarbeiter von ihm ihr Leben verloren hätten
und daß im übrigen durch die Vernichtung des Luftschiffes
er selbst in seiner ganzen Arbeit und in seinen weittragenden
Plänen völlig aus dem Gleis geworfen sei.

Anfall eines französischen Marineluftschiffes
Paris , 4. April.

Das Marineluftschiff „E. Neun "
, das in Rafcrndi . statio¬

niert ist, mußte infolge einer Panne bei Forh. Nazaire auf
freiem Felde notlanden . Ein Kadett wurde dcibei leicht
letzt. Da» Luftschiff ist stark beschädigt .

J )
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Neuordnung des Arbeitsdienstes
Dt . Seh . Berlin , 4 . April . (Eigener Drahtbericht.)

Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers sind in den maß -
gebenden Stellen der Reichsregierung am Dienstag die Be¬
sprechungen über die Fragen der Neuordnung des Arbeits -
dienstes und der Jugendertüchtigung weitergeführt worden .
An ihnen nahmen außer dem Reichskanzler Hitler , Vize-
kanzler von Papen , die Reichsminister Gras Schwerin Krosigk,
Hugenberg , Seldte , von Blomberg , Frick, Göring und Reichs-
bankpräsident Dr . Schacht teil . Man sieht daraus , welche Be -
deutung die Reichsregierung diesem Problem beimißt . Den
Beratungen lag , wie wir hören , ein Entwurf über die Orga¬
nisation der Verwaltung des Arbeitsdienstes zugrunde , der
im Reichsarbeitsministerium fertiggestellt worden ist . Nach
diesem Entwurf sollen unter anderem im Reichsarbeitsmini -
sterium vier Abteilungen geschaffen werden und das gesamte
Reichsgebiet in 13 , dem Reichskommissar für den Arbeits -
dienst unterstehenden Arbeitsdienstbezirke aufgeteilt werden .
An der Spitze dieser Bezirke soll je ein Bezirksführer und
ein Bezirkskommissar stehen. Für Baden und Württemberg ,
die zusammen einen Arbeitsdienstbezirk bilden , soll zum Be-
zirkssührer Hauptmann a . D . Müller und zum Bezirks -
kommissar Major a . D . Rolshorn ernannt werden .

Auch öie künftige evangelische Reichskirche
gegen den WramsntaniSmus

Berlin , 4. April .
Im Rahmen der ersten Reichstagung der Glaubensbewe -

gung „Deutsche C h r i st e n " fanden am Dienstag in den
Räumen des Preußischen Landtags zahlreiche Arbeitstagun -
gen statt , die der Behandlung der verschiedenen Einzelgebiets
dienten . Unter Leitung von Psarrer M e y e r -Franksurt a. M .
wurden Fragen des Kirchsnrechts behandelt , wobei im Mittel -
Punkt ein Vortrag des Rechtsanwalts Dr . Friedr . Werner -
Berlin stand über das Thema : „Die Rechtsgrundlagen der
kommenden Reichskirche"

. Der Vortragende verwies auf den
in den Richtlinien der GlaubenZbewegung enthaltenen
Grundsatz : „Wir kämpfen für einen Zusammenschluß der im
deutschen evangelischen Kirchenbund zusammengesaßten 29
Kirchen zu einer evangelischen Reichskirche" . Die Verfassung
der kommenden Reichskirche wird , wie die des Dritten Rei -
ches, den Parlamentarismus überwunden haben , um die
Form zu finden , die allein der Ausdruck des deutschen Men -
schens unseres Zeitalters sein kann : Herrschaft der Besten
unter einem selbstgewählten Führer mit dem Ziel , Form und
Typus des deutschen Menschen in seinem Ringen zu Gott zu
leiten und zu schützen . Die NSDAP verlangt die Freiheit
aller religiösen Bekenntnisse , soweit sie nicht den Bestand des
Staates gefährden oder gegen das Sittlichkeits - oder Moral -
gefühl der germanischen Rasse verstoßen .

Als erste steht die ev . Landeskirche Frankfurt a . M . im
Begrifs , sich eine Verfassung zu geben , die aus dem Boden des
Nationalsozialismus und gemäß den Richtlinien der Glau -
bensbewegung „Deutsche Christen " die Grundsätze für eine
Reichskirche in die Tat umsetzt. U. a . wird in dem Ver »
sassungsentwurf erklärt , daß der christliche Glaube
den Kampf gegen den g o tt f e in d lich e n
Marxismus und gegen den Ultramontanis -
mus verlangt . Die kommende Reichskirche wird , wie der
Redner hervorhob , Mittel und Wege finden , um die heutige
Kirchensteuer , die viel dazu beigetragen hat , die Kirchenaus -
tritte in so erheblicher Weise zu fördern , durch Geldquellen
zu ersetzen , die den Sondercharakter einer Besteuerung des
kirchlichen Lebens vermeiden .

Der 1. Mai
Berlin . 4. April .

Wie die NSB £ ) mitteilt , ist geplant , den 1 . Mai in ganz
Deutschland als Tag der deutschen Arbeit zu begehen . Ein -
zelheiten über die Ausgestaltung dieses Tages stechen noch
nicht fest .

Ginigims der Bauernschaft
Auf Einladung des Präsidiums des Reichslandbundes

traten am Dienstag im Landbundhause zu Berlin die
Leitung des agrarpolitischen Apparates der NSDAP , sowie
der nationalsozialistischen Bauernschaften , die Spitzenvertre -
tung der Vereinigung der deutschen christlichen Bauernver -
eine und anderer Bauernverbände und das Präsidium des
Reichslandbundes zu einer Sitzung zusammen , um eine
Einigung des deutschen Bauernstandes herbeizuführen . Es
wurde eine „Reichssühreryemeinschast " des deutschen Bauern -
standes gebildet , die sich aus folgenden Persönlichkeiten zu-
sammensetzt : dem Präsidenten des Reichslandbundes , Graf
Kalckreuth , Lind , Willikens , Meinberg , den Vertretern des
agrarpolitischen Apparates der NSDAP und der diesen an -
gegliederten nationalsozialistischen Bauernschaften . DarrS ,
Luber , Backe , Deininger , den Spitzenvertretern der Vereint -
gung der deutschen christlichen Bauernvereine , Frh . von
Lüninck -Koblenz , Schill , Hundhammer , Stewes . Die
Federführung der Reichsführergemeinschaft wurde in die
Hände von Graf Kalckreuth gelegt . Weiter wurde be-
schlössen , daß die in der Reichsführergemeinfchast zusammen¬
geschlossenen Führer in ihren Verbänden und Bereichen das
erforderliche veranlassen , um örtliche Führergemeinschaften
in entsprechender Zusammensetzung in den Ländern und
Provinzen zur Durchführung der Absichten der Reichsführer -
gemeinschaft baldigst zu bilden .

Kabinettsbeschlüsse
Schächtverbot , Todesstrafe für politische Gewalttaten

Berlin , 4. April . In der heutigen Kabinettssitzung , an der
zum ersten Male der neue Reichsbankpräsident Dr . Schacht teilnahm ,
beschäftigte sich das Kabinett wider Erwarten nicht mit der Außen -
Politik . Das Kabinett verabschiedet « mehrere Gesetze :

1. Das Gesetz über das Schlachten von Tieren , in dem bestimmt
wird , daß warmblütige Tiere beim Schlachten vor Beginn der Blut -
entziehung zu betäuben sind (S ch ä ch t v e r b o t ). Dieses Gesetz ist in
verschiedenen Ländern eingeführt worden und entspricht einer alten
Forderung des Tierschutzvereines .

2. Ein Gesetz zur Abwehr politischer Gewalttaten . In
diesem Gesetz wird folgendes bestimmt : Mit dem Tode oder mit
lebenslänglichem Zuchthaus oder mit Zuchthaus bis zu >5 Jahren
kann , soweit bisher milder « Strafen angedroht sind , bestraft werden :
Wer verbrechen gegen § 5 Abf. I und 2 des Gesetzes gegen den ver-
brecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen vom
9. Juni lssq begeht, wer «in öffentlichen Zwecken dienendes Bau -
werk in Brand setzt oder sprengt oder wer eine Inbrandsetzung in
der Absicht begeht, in der Bevölkerung Angst oder Erschrecken zu er-
regen , wer «in verbrechen gegen § 22? Abs. 2 , die §§ 3 ( 2 , 3J5 Abs . 2,
§ 324 Strafgesetzbuch begeht (Giftbeibringung , Überschwemmung , Be¬
schädigung von Eisenbahnanlagen , gemeingefährlich« Vergiftung ) .

Wegen vorst«h«nd bezeichneter verbrechen , sowie wegen verbre -
chens gegen § s Abs. 3 und die §§ 6—8 des Gesetzes gegen den ver-

Keine Wieseraufnahme
des Boykotts

Berlin , 4. April .
Die Reichsregierung hat mit Befriedigung davon Kennt -

nis genommen , daß der Abwehrboykott gegen die deutschfeind-
liche Hetze seine Wirkung im Ausland nicht verfehlt hat . Ab-
gesehen von kleineren Ueberbleibseln der Greuelhetze gegen
Deutschland ist im übrigen die Hetze vollkommen abgestellt
worden . Die Reichsregierung steht auf dem Standpunkt , daß
es keinen Zweck hat , gegen diese Ueberbleibsel im Wege des
Boykotts weiter vorzugehen , zumal es sich hier um eine Hetze
handelt , die ihren Ursprung bei den Kommunisten hat . Der
deutsche Abwehrboykott wird also am Mittwoch vormittag
nicht wieder aufgenommen , da er überflüssig geworden ist.
Die Reichsregierung betont jedoch , daß die Abwehrorgani -
sation der nationalsozialistischen Partei noch ausrecht erhalten

brecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen von
ISS4 sind die nach

'
der Verordnung der Reichsregierung vom 2j . März

1933 gebildeten Sondergericht « zuständig , soweit nicht die Zuständig -
keit des Reichsgerichtes oder der Vberlandesgerichte begründet ist. Die
s«, Gesetz ist beschlossen worden , weil trotz der verschrästen Strafan
drohungen der l«tzten Zeit neu« Gewaltaten begangen worden sind, sc
besonders der Sxrengstoffanschlag auf das Bismarck -Denkmal und de>
Bombenanschlag auf « in SA -tokal in Hamburg . Diese Vorkommnisse
beweis«» , daß die bisherigen Strafmaßnahmen nicht ausreichen .

Ermittlungen
bei Ser Handwerkskammer Köln

Köln . 4. April .
Der Regierungspräsident teilt mit : Bei der Prüfung der Ke .

schäftsführung der Handwerkskammer in Köln durch die von der
Staatsregierung eingesetzte kommissarische Leitung ergaben sich bei
flüchtiger Durchsicht ein Defizit von etwa 1,5 Millionen Mark . Die
Feststellungen des Vertrauensmannes der Regierung und eines
Sachverständigen gaben Veranlassung zu einer Strafanzeige bei
der Staatsanwaltschaft gegen Syndikus Dr . Engels alz ge-
schäftsführenden Vorstand der Wirtschaflsstelle der Handwertskam -
mer für den Kammerbezirk Köln und zugleich als Syndikus der
Handwerkskammer ; gegen den Vorsitzenden der Handwerkskammer ,
Welt er , zugleich in seiner Eigenschaft als erstes Vorstandsmit -
glied der Wirtschaftsstelle und gegen den Direktor der Gewerbebani
in Euskirchen , Thomas Esser , in seiner Eigenschaft alz ersten
Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Wirtschaftsstelle und als frühe¬
res Vorstandsmitglied der Handwerkskammer . Die Staatsanwalt -
schaft beauftragte die Kölner Kriminalpolizei mit weiteren Er -
Hebungen in Zufammenarl -eit m >t dem bisherigen Untersuchungs -
ausschuß bei der Handwerkskammer . Die Untersuchungen haben
zunächst ergeben , daß das Defizit im Verkehr mit verschiedenen
Geldinstituten entstanden ist, in denen jeweils der eine oder der
andere der drei vorerwähnten Beschuldigten in Vorstand und Auf -
sichtsrat oder als Geschäftsführer eine maßgebende Stelle innehatte .
Es wurde festgestellt , daß eine Reihe von Verlustgeschäften weder
dem Aufsichtsrat noch der Generalversammlung vorgelegt und sei-
tens des Aussichtsrats ohne Nachprüfung genehmigt worden ist.
Einige der Geschäfte sind mit Billigung und teilweise unter Betei -
ligung oder sogar auf Veranlassung des ersten Vorsitzenden des
Aufsichtsrats Esser getätigt worden . Soweit die Beschuldigten
Welter und Dr . Engels in Frage kommen , hat das bisherige Er -
mittlungsergebnis den dringenden Verdacht der Untreue und des
Betrugs so sehr verstärkt , daß ihre Vorführung zum Erlasse eines
richterlichen Haftbefehls angeordnet worden ist . Bei Diektor Esser
waren die Voraussetzungen für eine weitere Jnhaftbehaltung nach
Festnahme der anderen beiden Beschuldigten und nach Sicherste !-
lung des belastenden Materials nicht mehr gegeben . Er wurde

! deshalb nach Abschluß der vorläufigen Vernehmungen auf freien
Fuß gesetzt. Das Ermittlungsverfahren wird jedoch auch gegen ihn
fortgeführt . Alle drei Beschuldigten bestreiten zwar bis jetzt, straf ,
bare Handlungen begangen zu haben , mußten jedoch schon zu-
geben , in vielen Fällen unkorrekt gehandelt zu haben .

Zu der vom „Westdeutschen Beobachter " gemeldeten Ver -
hastnng des Reichstagsvizepräsidenten Esser , erklärte Esser
einem Vertreter des Conti -Büros , daß er gestern zu einer
Vernehmung von der Kriminalpolizei in Köln herangezogen
und dann wieder entlassen worden sei . Er befinde sich in
Euskirchen bei seiner gewohnten Tätigkeit .

bleibe , so daß für den Fall eines Wiederauflebens der Hetze
der Abwehrkamps jederzeit wieder einsetzen könne.

Lieber loo © deutsche Fuöen
in Bafel eingetroffen

Basel . 3. April .
Wie vom badischen Bahnhof berichtet wird , sind in den

letzten Tagen schätzungsweise mehr als 1000 Juden einge¬
troffen , die Deutschland verlassen haben . Ein großer Teil
davon kam aus Frankfurt .

Selbstmord eines beurlaubten Richters .
Der Landgerichtsrat beim Landgericht I Berlin , Alexis Holle -

Vörden, hat sich gestern in seiner Wohnung erschossen. Hollevorden
war bis zum 10 . März als Hilfsarbeiter beim Kammergericht
tätig und ist dann zum Landgericht I zurückversetzt worden . Seit
vorigen Samstag war er auf Grund der bekannten Maßnahmen
beurlaubt worden .

Tiberias kann nichts so wenig verzeihen als auch nur den Schein dies« ;
Verbrechens . Es bleibt kein Ausweg , auch nicht der, den Angeklagten
zwar zu v«rurteilen , doch dann — was Pilatus als Provinzialstatthalter
möglich war — den harmlosen Schwärmer zu begnadigen . Der letzte
versuch ist auch umsonst : Jesus gegen den Mörder Barrabaz freizu¬
bekommen. Pilatus sitzt in der Zwickmühle. Da handelt er nach
römischer Staatsweisheit : Weshalb Unruhen aufkommen lassen und
sich in Rom verhaßt machen, wo man bloß einen kleinen Mann zu
opsern braucht ! Selber zwar das Urteil über den Unschuldigen aus -
zusprechen, scheut Pilatus sich nach wir vor : „ Was soll ich mit dem
machen, den i h r d«n König der Juden nennt ? " Es sind dieIuden ,
die das Urteil sprechen . Dementsprechend wird die Kreuzinschrist ab -
gefaßt : erst hebräisch, dann griechisch , zuletzt lateinisch . Und von der
Unschuld Jesu überzeugt , wäscht der Römer seine Hände .

So wurde noch am selben Tage , IS bis 16 Stunden nach der unge-
setzmäßigen Festnahme , ohne vorschriftsmäßiges gründliches verhör
und ohne Verteidiger , das Urteil vollstreckt : der größte Justiz -
mord aller Zeiten .

Hanns Johst Senator der Dichterakademie .
Auf einer Kundgebung des nationalsozialistischen Kamps -

bundes für deutsche Kultur , die am Montag im ehemaligen
Herrenhause stattfand und unter dem Motto stand „Deutscher
Geist und deutsches Buch "

, gab der preußische Landesleiter des
Kampfbundes , Reichstagsabg . Hinkel , bekannt , daß der national -
sozialistische Dichter und künstlerische Leiter des Staatlichen
Schauspielhauses in Berlin , Hanns Johst , zum Senator der Dich«
terakademie berufen worden sei.

Die diesjährige Hauptversammlung des Vereins Deutscher In -
genieure vom 26. bis 29 . Mai wird im Zeichen des modernen Flug -
Verkehrs stehen und in Friedrichshafen abgehalten werden . Dr
Hugo Eckener wird über die Hauptprobleme des Luftschiffs al ?
Verkehrsmittel sprechen.

Zeitschristenschau
Ich und Du , Jungmädchenblätter , herausgegeben vom Jmmaculatahau

Oranienburg , erscheint jeden Monat . Jahrgang ö. April 1S33 . Inhalt
Osterfeier — Wie ein Lichtlein mutzt du sein ( Gedicht ) —* Wer hat recht ( Di ,
Leserinnen antworten weiter ) — Es stand bei dem Kreuz Jesu Seine Muttei
( Gedicht ) — Die Persönlichkeit der hl . Katharina von Stena — Liebet eure
Feinde — Lsterjubel — Psychologische Betrachtungen — Verschiedenes —
Rätselecke — In der Auskunftei .

Das innere Lebe » . Druck und Verlag Jmmaculatahaus , Oranienburg bei
Berlin . 13 . Jahrgang . Nr . 7. April 1933 . Inhaltsverzeichnis : O
ihr Unverständigen — Das christliche Tugendleben — BetrachtungSpunlte —
Die vollkommene AndaHt zu Maria — Wandle vor Gott in EhrtstuS Jesus !—
Responsorien — Ter Glaube und dl « Gotteslieb « — Gabenlijt « — Bllcherb »-
sprechungen .

Der Prozeß Fvfu
von der juristisch«

Ist Jesus gesetzmäßig zum Tod « verurteilt worden ? Wir betrachten
die Leidensgeschichte meist — und mit Recht — nur als die göttlich«
Erlösertat , übersehen aber dabei leicht die menschliche Seite dieses
Prozesses . Und die ist in mehr als einer Beziehung problematisch .
Selten ist ein Prozeß so lax, ja derart wider Recht und Gesetz geHand -
habt worden wie dieser gegen den „König der Juden " .

Jede a ktenmäßige Darstellung des Falles fehlt . Schon
die Ueberlieferung der Evangelien ist nicht eindeutig , je nachdem diese
sich mehr an die Juden oder mehr an die öeiden wenden , erscheint die
Schuld einmal mehr bei den Römern , ein ander Mal m«hr bei dem
Juden . In jedem Falle aber ist die ü b e r st ü r z t « B e s ch l e u -
nigung , mit der der Prozeß durchgepeitscht wurde , festzustellen. Die
Pharisäer — das kann man nachfühlen — vermochten den Nazarener
nicht länger mehr zu ertragen . Eben noch hatte «r durch das Gleichnis
vom barmherzigen Samariter die Lieblosigkeit der jüdischen Hierarchen
angeprangert , rücksichtslos das Volk vor den geistlichen Führern ge-
warnt , die übertünchten Gräbern gleichen, innen aber Tod und Fäul -
nis sind . Das ging zu weit ! Aber nun stand das passahsest im Wege,
ver Anhang Jesu in Jerusalem war groß ; und welche Haltung die
Massen der zusammenströmenden Pilger einnehmen würden , war frag -
lich , — die Linzugsszene in Jerusalem jedenfalls gab zu denken. Ein
Tumult der Volksmassen ab«r mußte den Pharisäern wie der ganzen
Stadt gefährlich werden . Denn , wie der Geschichtsschreiber Josephus
berichtet , den Römern waren diese jüdischen Feste sowieso schon ver-
dächtig wegen der mit ihnen verbundenen Gefahr „der Aufwiegelung
nationaler Leidenschaften "

. In anbetracht all dieser Umstände wollten
die Pharisäer den Prozeß erst nach den Feiertagen vornehmen . Nach
dem Weggang der Wallfahrer ließ sich die Verhaftung leichter aus -
führen ; nach der Festfeier trat naturgemäß eine Abspannung der Gei -
ster ein , di« von Jesus empfang «n«n Lindrücke v«rlor «n sich in der
Alltagsstimmung . All das wäre dem Einschreiten der Behörde günstig
gewesen. Da kam plötzlich das Angebot des Judas . Nie wieder bekam
man ein« so bequeme Gelegenheit , den verhaßten ohne Aufsehen ver-
haften zu können . Man entschloß sich zu schnellstem Zugriff .

Noch in der Nacht geschieht die Verhaftung . Der Gefesselte
wird sofort abgeführt in den Palast d«s Hohenpriesters . Noch vor
Hahnenschrei tritt das Gericht zusammen . Vorsitz: Vberpriester
Kaipbaz ; Beisitzer : die Schriftgelehrten , priesterlich « und richt«rliche
Gewalt laq ^ -<n dem altjüdischen Staat , einer Theokratie , in gleicher

<!en in de?! dieses Synedriums oder Hoben Rates . Die An -
kl a g « lautet auf ' . Gotteslästerung . Eine solche war im Sinne des
l Buches Moses , » axitel 24, Absatz 16, mit dem Tod« zu bestrafen .

' Von Dr. Winfried Bauer
Seite betrachtet .

Das Urteil konnte jedoch nicht ohn« weiteres vollzogen werden .
Iudäa hatte ein« römisch« Besatzung . Zwar hatten die Eroberer , klug
wie sie war«n , auch hier den kandesbewohnern das eigen« Recht be-
lassen , — nur mit d«m Vorbehalt der Urteilsbestätigung durch den pro -
kurator (Statthalter oder kandpsleger ). So brachten di« Iud «n noch
in d«n frühen Morgenstunden den Prozeß unverzüglich vor den r ö m i -
fchen Richter . Schlau änderten sie die Anklage , was hätte der
Römer Pilatus auf „Gotteslästerung " erkennen sollen ? Jesus hatte
k«ine römische Gotth « it b« l« idigt , war « also ohn« w« iterez strassr«i g« -
wesen. Deshalb verschoben die Pharisäer durch rechtswidrige ver -
drehung di« Schuld von dem rein religiösen auf das politische Gebiet ;
sie klagten auf Landesverrat : „Wir haben gefunden , daß dieser unser
Volk aufwiegelt und verbietet , dem Kaiser Steuern zu zahlen ." (Lucas
12 , 2.) Wie noch jüngst bei dem Tempelsturm habe er Tummult er-
regt , er nenne sich „König der Juden " . Damit stand vor Pilatus ein
nationalistischer Bandenführer , zu verurteilen auf Hochverrat , in
Konkurrenz mit Majestätsbeleidigung . Die darauf
abzielende Voruntersuchung des römischen Prokurators ergab
ein« völlig harmlose Sache. Der „König der Juden " gab die Erklä -
rung ab : „ Mein Reich ist nicht von dieser Welt . Wäre mein Reich
von dieser Welt , so würden meine Diener gekämpft haben, damit ich
nicht den Pharisäern übergeben würde . So aber ist mein Reich nicht
von dieser Welt ! " (Johannes zs , 36) . Also : ein religiös « !
Schwärmer , ein ungefährlicher Idealist . Pilatus durch-
schaut« di« Mach«nschasten der Juden . Da gab es nur eines : Frei -
lassung.

Doch die jüdischen Fanatiker konnten gefährlich werden . Der
Römer versucht einen Ausweg . Er überweist den Fall dem gerade in
Jerusalem weilenden Tetrarchen von Galiläa , Merodes Antipas .
Aber auch der findet ktzin« Schuld , g«schweig« d«nn Grund zur Todes -
strafe. Der Angeklagte wird zu Pilatus zurückgeführt. Dieser stellt
fest : „ Ihr habt mir diesen Mann als einen Aufwiegler des Volkes
vorgeführt . Siehe , ich habe ihn in eurer Gegenwart verhört . Ich find«
diesen Mann in keinem Punkt « eur «r Anklag « schuldig. Auch H«rod«z
nicht ! Ich Hab« euch an ihn verwiesen ; und siehe , nichts ist dargetan ,
weshalb er den Tod verdiente . Ich will ihn also geißeln und dann
freilassen ." (Lucas 23 , 14— 16.) Die Pharisäer haben verloren .
Si « müssen bis zum letzten vorstoßen : „Wenn Du diesen nicht ver-
urteilst — bist Du kein Freund des Kaisers ! " Da saß Pilatus fest .

Einmal schon hatten sie sich über ihn in Rom beschwert, zwar nur
über einen Eingriff in ihre Bräuche — der Kaiser aber hatte ihn«n
R «cht gegeben. Nun aber lautet die Anklage auf Hochverrat ; Kaiser
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An die Gewehre !
, Aus einer Zuschrift an uns sei folgende ? wiedergegeben :

Die Regierung hat den Willen , ihre schwere Arbeit sich
nicht stören zu lassen. Sie hat sich eine Machtstellung ge -
schaffen , welche ihr das erlaubt . Wir haben unter Brünings
Amtszeit immer und immer wieder dafür geworben , daß
mehr diktatorisch regiert werden sollte. In den weitesten
Kreisen unseres Volkes hätte man dafür Verständnis ge-
t»abt , wenn es geschehen wäre . Das Geheimnis des 5. März
liegt darin , daß unser Volk das Wählen endlich einmal satt
hatte und eine sichere Mehrheit schaffen wollte . Hierin be-
gegneten sich die Millionen von Stimmen , welche am Wahl -
tag sich hinter das stellten , was man heute die nationale
Front nennt , die über die Reihen der ReMeu hinausgeht .
Was war das immer für ein Bitten und Betteln in den letz -
ten Jahren , bis eine Reichsregierung ihren Etat durchbatte .
Zuletzt mutzte er durch Notverordnung in Gang gebracht
werden . Und das in einer Demokratie ! Es hietze leeres
Stroh dreschen, wollte man sich noch darum streiten , wer
Schuld daran war . Die Antwort heitzt : Die Wähler und
die versprechenden Parteien . Was Dr . Kaas schon vor Iah -
ren als Forderung der Stunde aufstellte : Sammlung ! wurde
von den Wählern nicht beachtet. In Gruppen lösten sie sich
auf . Und die großen Gruppen versagten zum größten Teil .
Die Sozialdemokraten mutzten Rücksicht auf die Kommu¬
nisten nehmen und die bürgerlichen Parteien der Mitte schiel-
ten nach dem heißhungrigen Bruder auf der Rechten . Zu
Zeiten gab es ganze Fraktionen , die sehr grotz waren und
jede Mitarbeit im Reichstage versagten , oder jede Arbeit
sabotierten . So mutzte die Republik zugrunde gehen , weil
es niemanden mehr gab , der sie mit nennenswertem Erfolge
verteidigen wollte oder konnte .

Nun wird die Republik nur noch nach einein einzigen
Paragraphen der Verfassung regiert .

Tie Männer der Regierung haben ihrer Arbeit die bei -
den Worte : „Deutsch und christlich" vorangestellte Es ist
unsere Pflicht als Staatsbürger , bei dieser Arbeit mitzu -
helfen , wie es unser gntes Recht ist , darüber zu wachen, datz
nichts geschieht, was dieser Parole widerspricht . In vielem
können wir der Regierung grötzte Unterstützung versprechen.
Auf dem Gebiete des Schutzes der christlichen Sitte in Gesell¬
schaft und Familie , in Schule und auf der Straße werden
wir jede Maßnahme gutheitzen , welche den Zersetzungserschei-
nungen der letzten Jahre begegnet . Wir nehmen an , daß
die Regierung dann auch wirklich das ganze deutsche Volk
hinter sich hat . An uns soll es nicht fehlen

In den Fragen der Wirtschaft wird ohne das Mitwirken
des katholischen Volksteils kein nennenswerter Fortschritt
möglich sein. Nicht minder in der Sozialpolitik , wo man
die ruhige und sachlich fundierte , auf best bewährten Grund -
sätzen fußende Ideenwelt des katholischen Deutschland nicht
entbehren kann . Vieles von dem , was wir gegenüber der
Sozialdemokratie nicht durchsetzen konnten , wird nun erreich-
bar sein, wenn der Nationalsozialismus nicht versagt : vieles ,
was dem Kapitalismus abgetrotzt werden mußte , wird nur
festgehalten und ausgebaut werden können , wenn die gesun-
den Kräfte des christlichen Volkes der Arbeitnehmer nicht an
die Wand gedrückt werden . Die Zusammenfassung aller
aufbauwilligen Kräfte rnuß möglich fein , soll ntcfrt das Werk
der nationalen Einigung Stückwerk bleiben müssen , weil
Parteiinteresse gegen Sammlung aller Freiwilligen ist. Hier
den Zwang auszuschalten und die Kräfte zu lösen, welche
noch im Gewissen durch Hemmungen gebunden sind , wird
dringendste Aufgabe der Verantwortlichen sein. Die Diffa -
mierung alles dessen , was zwischen 1918 und beute geschah ,
wird einer sachlichen , vom christlichen Geiste durchdrungenen
Betrachtungsweise nicht standhalten können .

Außenpolitisch wird mit Rücksicht auf Wirtschaft und Auf-
bau die Linie der letzten Jahre nicht verlassen werden können.
Im Kerne fest , im Willen ungebeugt und stark , in der Form
aber vornehm und edel. Das junge Deutschland
wird verstehen , daß nirgends mehr Ruhe und Geduld am
Platze sind als hier . Das junge Deutschland wird aber auch
einig sein im Willen , datz sein Lebens räum erweitert werden
muß und Deutschlands Zukunft nicht unter der furchtbaren
Enge harter Paragraphen verkrampft werden darf . Man
lasse in der Partei derJugend auch das Recht
und d i e Gelegenheit , mitzuarbeiten und hüte
sich davor , innenpolitisch nur die jungen Kräfte der Rechten
ins Spiel kommen zu lassen und in der Mitte nach wie vor
es beim Alten belassen zu wollen . Niemand will das
Verdien st derer schmälern , die in den letzten
15 Jahren in derTretmühle der Verantwor -
tung gearbeitet haben . Aber man sollte auch ver-
sieben, datz man inzwischen älter geworden ist und jüngeren
Kräften Platz machen muß . Wer hier hemmschuhartig sich
in den Weg stellt , wird überannt werden , ehe er sichs ver-
sieht. Das starke Wollen der Jugend hat seine urwüchsige
Kraft aus der furchtbaren Lage , in der sie sich befindet , ge-
zogen . _ Diese unverbrauchte . Kraft will arbeiten , gestalten
und wirken . Man verstelle ihr den Weg nicht. Sie wird
sonst irre werden und auf krummen Wegen doch zum Ziele
kommen , wenn es auf geradem Wege nicht geht .

Also : Auf an die Arbeit ? Unsere Losung in Vereinen
und Verbänden heißt : „An die Gewehre ! "

Baden
Das Zentrum im Bezirk Ettlingen

Vertranensleutekonferenz
Die auf Sonntagnachmittag 3 Uhr einberufene Versamm¬

lung für die Vertrauensleute der Zentrumspartei des Be-
zirks und des Wahlkreises Ettlingen -Land im Gasthof zum
„Hirsch" war aus fast allen Orten des Wahlkreises sehr gut
besucht . Es darf dies wohl als ein günstiger Auftakt zur
persönlichen und geistigen Sammlung unserer Parteifreunde
in Stadt und Land angesehen werden . Nach einer kurzen
herzlichen Begrüßung durch den Vorsitzenden , Herrn Prof .
Müller , und nach Erledigung einiger geschäfüicher An-
gelegenheiten nahm Herr Minister a. D . Dr B a u m g a r t-
n e r das Wort zu einem Vortrage über die politischen Ver-
Hältnisse, sowie über die Vorgänge in Reich und Land und
die Einstellung der Zentrumspartei zur heutigen Lage . Aus -
gehend von den parlamentarischen Verhältnissen der Vor¬
kriegszeit zeichnete er in kurzen Strichen die Vorgänge wäh-

ff Die christliche Weltanschauung
imKamps der Geister

Der Münchener Stadtpfarrer Dr . Emil Muhler
hat unter diesem Titel ein Buch im Verlag Friedrich
P u st e t, Regensburg , herausgebracht , das für den ge -

genwärtigen Kampf gegen den BolfclMvismus . gegen
die kommunistische Weltgefahr , allergrößte Beachtung
verdient .

Wir entnehmen dem Werk folgenden Abschnitt :
„Der Feind , schlechthin die große Gefahr , die unserer

Kultur droht , der Irrtum , der mindestens zu 90 Prozent
falsch ist . das ist der Bolschewismus , das große
Irrlicht aus dem Osten . Es bandelt sich heute in
Rußland nicht bloß um eine politische Umwälzung oder um
ein wirtschaftliches Experiment von einem Umfange , das alle
unsere bisherigen Begriffe und Vorstellungen übersteigt ,
nein , hier gehts um die letzten Dinge , hiergehtsumdie
Seele , um den Gei st. Soll die Materie , das Mecha-
nische allein maßgebend sein ? Ist das Seelische , das Gei -
stige wirklich überwunden und überholt , etwa ein Hindernis
für den Fortschritt ?

Die kommunistische Weltanschauung bedeutet nicht bloß
Unglaube , nicht nur etwas Negatives , wie so manche ver¬
muten : sie will schöpferisch sein, sie glaubt im kollektiven
Menschen und in der kollektiven Gesellschaft den Schlüssel
zum irdischen Paradies gefunden zu haben . Der Ausgangs -
punkt der kommunistischen Weltanschauung ist der Materia -
lismus , das Ziel ist der kollektive Mensch, der Weg dazu die
Kollektivisierung des Lebens . Die unpersönliche Masse ist
heute der Herr über Rußland . Sie ist die wichtigste Neu -
erscheinung , welche der Bolschewismus hervorgebracht bat ,
eine Realität , an der niemand vorbeiblicken kann . Das Ge-
heimnis ihrer Stärke ist die Organisation , in ihr liegt das
neue Heil verborgen , durch welches der Mensch Herr über das
Leben werden kann . Alles , was die Vielen voneinander
scheidet , was den Menschen Einzelbedeutung vortäuscht , vor
allem also die Seele , muß abgeschafft werden . Nur der
Mechanismus allein ist verlässig .

Alles , was heute in Rußland geschieht, um der Masse
willen : jede Handlung ordnet sich ihr unter . Kunst . Litera -
tur , Musik und Philosophie dienen nur mehr dazu , um ihre
unpersönliche Herrlichkeit zu lobpreisen und allmählich ver -
wandelt sich alles umher zu einer neuen Welt des allein noch
herrschenden „Masse-Menschen " .

Damit aber hat eine tiefgreifende Umwälzung begonnen
und es kann keinem Zweifel unterliegen , daß nun eine neue
Zeit im Werden ist. Mit nie geahnter Kühnheit wird in
Rußland versucht, an dem Urbild des Menschen selbst eine

Korrektur vorzunehmen . In Rußland bedeutet der kollektwe
Mensch eine übergeordnete Kategorie , eine höhere , wert -
vollere Form des Daseins . Die Auslösung aller einzelnen
in dem Masse -Menschen muß das letzte und wertvollste Ziel
jeglichen Strebens bilden . Selbst die überragende Persön¬
lichkeit dars keine Ausnahme machen . Man sieht in ihr nichts
anderes als ein bloßes Produkt der kollektiven Verhältnisse ,
gewissermaßen ein Gerinnsel der zusammengepreßten und
eng verknoteten gesellschaftlichen Einflüsse . Pokrowski .
der Geschichtsschreiber des neuen Rußland , erklärte Lenin
als einen besonderen Apparat , und ein bolschewistischer Dich¬
ter suchte ihn als eine größere Schraube innerhalb der kollek¬
tiven Maschine zu bezeichnen. Pokrowski geht noch weiter .
Er sagt :

„Wir Marxisten sehen in der Persönlichkeit nur den
Apparat , durch den die Geschichte wirkt . Vielleicht kommt
einmal eine Zeit , da man diese Apparate künstlich her-
stellen wird , so wie man heute unsere elektrischen Akku -
mulatoren baut .

"

Die Mission des Kommunismus besteht nach Sos -
nowski darin , die in Amerika schon jetzt hochentwickelte
Mechanisierung zu vollenden , sie auf alle Formen des Da -
seins zu übertragen und schließlich an die Stelle der unzäh¬
ligen seelenbehafteten Einzelindividuen den völlig automati¬
sierten , kollektiven Menschen zu setzen. "

Wertvolle Ergänzungen zu diesem Buche bietet das 7.
Heft der „Stimmen der Zeit "

^(Verlag Herder -Freiburg ) .
Darin hat der Jesuitenpater Siegbert Riethmeister
einen ausgezeichneten Artikel „Pädagogisches Hin und Her
in Sowjetrußland " geschrieben. Die ganzen bolschewistischen
Schulprobleme werden darin aufgezeigt mit ihren verheeren -
den Auswirkungen , weil nach dem Verfasser der Todeskeim
jeder Sowjetschule die Gottfeindlichkeit und nach ihr die
Menschenfeindlichkeit ist . Auch hier kommt zum Ausdruck,
daß durch die kommunistische Erziehung jede Persönlichkeit
und damit Würde und Freiheit und GeWgkeit des Menschen
abgestreift wird , daß der Mensch zur Produktionsmaschine
oder zum Produktionssklaven , bestenfalls zum Kollektivmen -
sehen erniedrigt wird . Nur dadurch , daß noch immer Tau -
sende von Erziehern und Lehrern in den Sowsetschulen im
Dienste anderer Ideale arbeiten , die ihnen die Kraft geben
zum Aushalten und Durchhalten , ist die kommunistische
Schule nach Pater Riethmeister noch nicht auf den ihr zukam-
menden Tiefstand herabgesunken .

keiner Revolution beteiligen " . Nachdem der Kaiser und die
Fürsten die Beamten und Soldaten ^oom Eid entbunden
hatte und die Staatsmacht trotz der Sammelrufe der Zen -
trumspartei in die Hände der Revolutionäre übergegangen
war , erklärte sich die Zentrumspartei bereit , am Wiederauf -
bau und an der Schaffung von Recht und Staatsordnung
mitzuhelfen . Wenn das die Zentrumspartei damals mit den
Sozialdemokraten zusammen tun mußte , so nur dicserhalb ,
um das Vaterland vor bolschewistischen Verhältnissen zu ret -
ten . Die badische Regierung hat auch den Verhältnissen Rech -
nung tragend , rechtzeitig Anschluß au die Rechtsparteien ge-
sucht uud die deutsche Volkspartei in die badische Regierung
hineingenommeu . Die Erweiterung der badischen Regierung
bis einschließlich zu den Nationalsozialisten war das Ziel der
badischen Zentrmnspartei schon lange vor der Wahl vom
5. März gewesen. Die Verhandlungen , die mit den zustän -
digen Parteiführern gepflogen wurden , waren auch bereits
soweit, daß ein Zusammengehen möglich gewesen wäre . Da
aber die einzelnen Parteiführer , ohne die Vertrauensleute
vorher gehört zu haben , nichts unternehmen wollten , wurde
eine kurzfristige Vertagung beschlossen . Inzwischen kam
aber dann die Einsetzung des badischen Reichskommissars
von Berlin aus . Das Verhalten der badischen Regierung
und unserer Zentrnmssührer war einwandfrei und korrekt.
Sie haben ihre Posten bis zum letzten Augenblick ausgefüllt .
Nach der Rede des Herrn Reichskanzlers und nach der Zu -
stimmung des Zentrums zum Ermächtigungsgesetz , ist es
Pflicht für die Zentrumspartei , mitzuarbeiten am Wieder -
ausbau des christlichen und nationalen Volksstaates . Führer
uud Mitglieder sind dazu bereit . Die gesetzlichen Unterlage «
sind nun wieder gegeben . Die Beamten sollen , wie früher
von der Regierung selbst verlangt , sich in ihren Aeußerun -
gen und Betätigungen so einrichten , datz sie gegen die be-
stehenden Vorschriften nicht verstoßen . Was die Zentrums -
sührer früher verlangten , habe heute noch dieselbe Geltung .

Die Frage des Konkordatsabschlusses erklärte der ver -
ehrte Redner eingehend und die Versammlung war wohl ein-
mütig der Auffassung , datz für die beiden christlichen Kon -
fessionen in Baden der abgeschlossene Vertrag von großer Be-
deutung ist und sich zum Segen für Volk und Staat aus -
wirken wird .

Mit einem warmen Dankswort an die Zentrumswähler -
schaft, die sich im Bezirk Ettlingen so ausgezeichnet geschlagen
hat und mit einem warmen Appell , in echter, wahrer natio¬
naler Einstellung mitzuarbeiten an dem heutigen Staat und
sich nicht übertreffen zu lassen von irgend einem anderen
politischen Andersdenkenden , so daß auch in der heutigen
Zeit der Wahlspruch genau so Geltung habe wie früher :
„Für Wahrheit , Freiheit und Recht .

"

Der stürmische Beifall und die innere Beftiedigung der
Versammlungsteilnehmer , die aus der Diskussion zu ver-
nehmen war , zeigte , daß die geschulte Schar der Zentrums -
Vertrauensleute nicht nur in den Sturmperioden des Wahl -
kampfes sich bewährt , sondern auch in der zähen Aufbau -
arbeit in den revolutionären Wirren , wo allerorts unsere
Vertrauensleute die Fahne fester umklammern und begeistert
vorantragen : den Abtrünnigen und Wankenden als leuchten-
des Beispiel .

Anschließend folgte eine Aussprache über die Kandida¬
tenaufstellung für den Landtag , Kreis - und Bezirksrat . Die

Weiße Zähne : Chlorodont

Liste derselben werden wir zur gegebenen Zeit veröff« ^ -
liehen.

Das Verhalten der badischen Regierung , insbesondere
unserer Zentrumsminister , wurde von der ganzen Versamm¬
lung einmütig gutgeheißen . Zum Schlüsse ermahnte der
Vorsitzende zu treuer Pflichterfüllung gegenüber der heutigen
Regierung und sprach ebensals den Dank für die Mühe und
Arbeit der Vertrauensleute aus . Die Versammlung hat be-
wiesen , daß in Shtrmzeiten das Zentrum zusammenstehen
muß und kann .

Deshalb : Glück auf ! Mit der alte« Zeutrumsfahne in die
neue Zeit !

Zentrumskunösebung in Lörrach
Die Zentrumspartei des 5. bad . Landtagswcchlkreises

(Lörrach—Müllheim —Schopfheim —Schönau ) hat am letzten
Sonntag ihre Mitarbeiter zu einer ordentlichen Wahlkreis -
konserenz nach Lörrach gerufen . Der Saal des Hotel
Hirschen, in welchem die Tagung stattfand , war bis auf den
letzten Platz besetzt . Unter den Erschienenen sab man alte ,
ergraute Zentrumsveteranen , wie die Vertreter der Jugend .
Ueber 100 Delegierte vom Wiesental , von den Schwarzwald -
bergen , aus dem Wehratal wie aus dem Markgräflerland
waren erschienen , um in einer politischen Wende Kare Ziel -
richtung zu erhalten .

Der Wahlkreisvorstand war schon einige Stunden vorher
zusammengetreten und faßte wichtige Beschlüsse , die in groß -
ter Einmütigkeit von den Delegierten der Wahlkreiskonferenz
angenommen wurden . Der Geist , von dem die Tagung
durchdrungen war , verlieh derselben einen überaus eindrucks-
vollen Verlauf , sodatz man die Erkenntnis gewann , datz,
wenn in diesem Geist drautzen auch in der kleinsten Orts -
gruppe gearbeitet wird , das Zentrum weiterhin sene auf -
bauende Mitte darstellt , die es von jeher immer gewesen ist.
Das war auch der Sinn der Ausführungen , die der H. Herr
Prälat Dr . R e tz b a ch in seinem politischen Referat vor der
Versammlung machte. Klar und eindeutig trat da der Ruf
zu verantwortungsvoller Arbeit an jeden Zentrumsmann
heran . Den besten Antrieb hierzu gab allen Teilnehmern
die vorzügliche Haltung und innere Geschlossenheit der Kon-
serenz, deren Beschlüsse sich segensreich auswirken mögen für
Volk und Vaterland . Das Deutschlandlied bildete den Ab-
schlutz dieser bedeutsamen Kundgebung .

Recht so!
Aus dem Frankenland : Eine Verlautbarung des bad.

Justizministeriums erklärt , daß die Aufhebung von Zwangs -
Versteigerungen und Eingriffe in schwebende Verfahren nicht
möglich sind. Daraus ist ersichtlich, daß auch im neuen
Staat Recht und Gesetzmäßigkeit gegen solche, die anderer
Meinung sind, aufrechterhalten bleiben sollen. Ebenso be-
achtlich und interessant ist ein Aufruf des Kreisleiters der
NSDAP Mannheim , Wetzel, der in seinem letzten Punkt
besagt , daß die Kreisleitung mit einer „ungeheuren Flut
von Zuschriften und Ratschlägen überschwemmt " wird und
dann wörtlich fortfährt : „Wer uns Mitteilungen übergibt ,
die einer Nachprüfung nicht standhalten , oder die den Zweck
verfolgen , irgend eine Stellung anderer zu erschüttern , oder
gar zu erlangen , hat mit sofortiger Festnahme zu rech-
nen. Dasselbe grlt für anonyme Schreiben ! Wir dul -
den keine Denunzianten ! Alle Einsendungen
müssen den vollen Namen mit Wohnung und eidesstattlicher
Versicherung aufweisen . Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnungen werden mit rigoroser Schärfe geahndet. LiM
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von den Parteigenossen gegen diese Anordnungen verstößt ,
wird rücksichtslos aus der Partei entfernt . In jedem Falle
haben Zuwiderhandelnde mit einer Festnahme au rechnen .

"
Was hier die Kreisleitung bezwecken will , ist offenbar eine
Säuberung von Elementen , die in dem Aufruf genügend
gekennzeichnet sind . Und die Wurzeln der Kraft des neuen
Deutschland liegen ganz unzweifelhaft in dem Boden , der

mit dieser Säuberung vorbereitet wird . Die Verlautbarung
des Justizministeriums , wie der Mannheimer Kreisleitung
lassen auch in etwa ahnen , was den Führern des neuen
Deutschland alles zugemutet wird . Man kann deshalb ihre
Anordnungen nur mit einem kräftigen „Bravo " unterstützen
und hoffen , daß sie allen Widerständen zum Trotz von durch-
schlagendem Erfolg begleitet sein mögen ! F. = H.

Der letzte Winterschnee zerrinnt . . .
= Vom Feldbcrg , 4 . April . Der Bergfrühling steigt mit

jedem Tage eine Stufe höher . Nur noch in den schattigen
Mulden des Hochschwarzwaldes erhalten sich kleine Kaltluft -
feen . Bis weit hinauf ist das Gebirge schneefrei geworden ;
selbst die Süd - und Westhänge des Feldbergs und seiner um -
liegenden Trabanten weisen nur mehr schmale Schneezungen
auf . Hingegen glänzt und gleißt der Feldberghang , betrach-
tet vom Titisee

"
und von Bärental aus . nach Nordosten in

schneeigem Weiß . Breite Schneegassen ziehen sich vom
„Höchsten" zum Zastler Tal , zur Hochmulde am Seebuck und
von hier nach dem Feldsee herunter . Auch die geschützten
Grafenmatteflächen sind noch schneegepolstert , ebenso die
Waldhänge am Herzogenhorn und am Fahler Loch . Hier
lassen sich noch hurtige Skifahrten auf dem salzigen Firn -
schnee unternehmen . Für Kraftfahrer sind alle Hochstraßen
des Schwarzwaldes offen ; lediglich an schattigen , engen Paß -
höhen lagert streckenweise noch dürftiger Altschnee, der ver -
eist ist .

Rheinbrückenbau bei Speyer gesichert
dz Karlsruhe , 4 . April . Aus München wird halbamtlich

gemeldet : Der bayerische Finanzminister Siebert und der
badische Neichskommissar der Finanzen setzten am 29 . und 30.
März in Berlin die Verhandlungen wegen der Rheinbrncken -
bauten bei Maxau und Speyer mit den zuständigen Instanzen
des Reichs fort . Die Verhandlungen hatten bei allen zustän -
digen Reichsstellen den gewünschten Erfolg . Der Bau der
Rheinbrücken Marau und Speyer kann nunmehr als gesichert
betrachtet werden . Damit ist im raschen und entschlossenen
Zusammenarbeiten der beiden Länder mit dem Reiche eine
Frage gelöst, die allerseits größte Befriedigung hervorgerufen ,
neue und große Werke schaffen und eine außerordentliche Ar -
beitsgelegenheit bereitstellen wird . Die Bauarbeiten sollen
beschleunigt in Angriff genommen werden , nachdem die Vor -
finanzierung mit Unterstützung des Reichs gesichert ist.

Der Borfall in öer Synagoge
dz Bruchsal , 3 . April . Wie der Polizeibericht meldet , sind

einige angetrunkene SA hier als Täter der nächt¬
lichen Beschädigung an der Synagoge festgenommen worden
und sofort aus der NSDAP ausgeschlossen
worden .

dz Bruchsal , 4 . April . (Deutsche und russische
Munition in der Saalbach .) Heute früh wurde
in der Saalbach eine Pappschachtel gefunden , die zwei Patro -
» entaschen mit je drei gefüllten Ladestreifen , sowie eine wei-
tere Anzahl deutscher und russischer Jnfanteriegefchosse ent -
hielt . Auch zwei russische Kokarden wurden vorgefunden .
Der Fnnd wurde im Beisein eines Kriminalbeamten von
einem SA -Mann herausgeholt und der zuständigen Polizei -
behörde übergaben . Offenbar dürfte es sich uin alte „Kriegs -
erinnerungen " handeln , deren Besitz bei den heutigen Ver -
Hältnissen dem Besitzer wohl gefährlich schien .

Kinö von einem Schrank erschlagen
dz Nculutzheim (Amt Schwetzingen ) , 4. Avril . Ein

eigenartiger Unglücksfall ereignete sich am Montag abend in
Neulußhcim . Tas dreijährige Kind Annemarie Hilde des
Schlossers Heinrich K u b a ch aus Reilingen , das sich in Neu -
lußheim bei seinen Großeltern befand » wurde von einem
vornüberfallenden Schrank erschlage «. Einer
der vorderen Schrankfüße war morsch und von der Groß -
mutier behelfsweise mit einem Spielzeugbettlädchen ersetzt
worden . Tas Kind kam unbemerkt in das Zimmer , i « g das
Spielzeug unter dem Schrank heraus , so daß der Schrank
das Uehergewicht erhielt , auf das Kind fiel und es a u f d e r
Stelle tötete .

Soeben erschien in unserem Verlag :

Donoso Wortes

Der Staat Gottes
Line katholische Geschichtsphilosophie . Uebersetzt und
herausgegeben von Dr. Ludwig Fischer , hochschul -
xrofessor in Bamberg . Umfang XII/518 Seiten , bro¬

schiert RAI . S.— , gebunden 8J1I . 6 .— .

StÄAt ® 0ttC8 ! (Ein anspruchsvoller Titel ,
der schon auf den ersten Blick an da» gewaltige ge -
schichtsphilosoxhische Werk des heiligen Augustinus

„lieber den Gottesstaat "
erinnert .

vas Erscheinen dieses Werkes eines der hervorragend -
ften katholischen Staatsmänner begrüße ich wärmsten ».
Donoso Eortcs bat mit dem scharfen Seherauge eines
tiefgläubi ?en Gelehrten die Bedeutung und Mahnung
der sozialistischen Bewegung und sozialen Umwälzung
als einer der ersten erkannt . Vaher ist sein werk auch
heut « noch und gerade heute zeitgemäß und wertvoll .

s - Michael
Bischof von Regensburg .

Vadenia in Karlsruhe . A. S. für Verlag «. Druckerei

Die Bergstraße vor öer Bollblüte
dz Heidelberg , 4 . April . Der Stand der Knospenentwick -

lung ist fast allgemein sehr befriedigend . Wo man hinkommt ,
heißt es bei den Obstbauern , daß wir in diesem Jahre zweier -
lei Vorteile genießen : 1 . die ausgezeichnete Blüteneutwick -
lung fast aller Obstarten und 2 . die Zurückhaltung des Auf -
blühens infolge der kühlen Nächte der letzten Tage . Wo inan
hinkommt , von Heidelberg bis Weinheim und Darmstadt , ist
der Obstbauer vollerHoffnung für die Zukunft . Wenn
inan auch den Tag nicht vor dem Abend loben darf , so kann
man doch bei diesen Voraussetzungen getrost in d ! e Zukunft
blicken . Di ? wahrhaft wundervolle Blütenpracht
d e r B e r g st r a ß e , die oft innerhalb weniger Tage plötzlich
einsetzt, und die ganze Landschaft gleichsam in ein „schimmernd
Brautgewand " verwandelt , wird in wenigen Tagen
das Ziel von Tausenden sein . Seit wenigen Tagen ist zu den
M a n d e ln auch die Aprikose gekommen . Diese und auch
der Pfirsich werden ja hierzulande in großer Anzahl , be-
sonders letzterer , gebaut . Ganze Plantagen sind in der Ge-
gend von Weinheim . — Schon haben sich auch die ersten
Frühpflaumen geöffnet und an besonders geschützten
Stellen zeigen sich die reinweißen Blüten der Kirschen .

dz Linkcnheim (bei Karlsruhe ) , 3 . April . ( Folgen -
schwerer Unfall . ) Landwirt Wilhelm Burgstahler
stürzte gestern abend in der Scheune so unglücklich von der
Leiter , daß er folgenschwere innere und äußere Verletzungen
davontrug .

m Untergrombach , 3 . April . (Gefährlicher Wurf .)
Das achtjährige Söhnchen des Bahnarbeiters Gustav Klotz
wurde von einem abgeworfenen Stein so unglücklich an den
Kopf getroffen , daß die Ueberführung ins Krankenhaus not -
wendig wurde .

rn Untergrombach , 4 . April . (Theateraufführung .)
Der Kath . Arbeiter - und Männerverein uud die DJK brach-
ten am vergangenen Sonntag das Theaterstück mit Gesang
und Tänze „Die Wolgaschlepper " zur Ausführung . Der Er -
folg war groß , so daß das Stück demnächst nochmals zur Auf -
führung gelangen wird .

e Ettlingen , 4 . April . (Verschiedenes . ) Verhaftet
wurde ein junger Manu von hier , der die Kreisleitung der
NSDAP um M Mk . erleichterte . Er wurde in Karlsruhe ge -
faßt und bei ihm noch der Betrag von 3» Mk . vorgefunden . —
Gestorben ist im Alter von 66 Jahren Frau Adelheid Reichert
geb . Axtmann , Ehefrau des Landwirts Adolf Reichert . Die
Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 4 Uhr statt . — Ferner
starb Frau Elisabeth Tuner , Witwe von Jakob Adam Tuner ,
Wirt , im Alter von 76 Jahren . Die Beerdigung findet vor -
aussichtlich Donnerstag nachm. 145 Uhr statt .

Wieder Walöbranöe
dz Villingen , 4 . April . Am Sonntag mittag entstand

im Sachsenwäldchen beim Flugplatz ein Brand , durch den
etwa 1000 Jungpflanzen vernichtet wurden . Spaziergänger
konnten das Feuer eindämmen bevor es auf den Hochwald
übergriff .

dz Asterstcg (Amt Schopfheim ) , 4 . April . Im Gemeinde¬
wald Afterfteg brach am Sonntag mittag Feuer aus , das sich
rasch ausbreitete . Durch das rasche Eingreifen der Lösch-
Mannschaft konnte größerer Schaden verhindert werden .

dz Brcisach , 4. April . In der Nähe des Rheinwärter -
Häuschens Deckert brach ein Waldbrand aus . der durch das
rasche Eingreifen im Keime erstickt werden konnte . Die Ent -
stehungsursache ist unbekannt . Am Brandplatz waren die
Feuerwehren von Oberrotweil und Burkheim eingetroffen .

dz Schwetzingen , 4 . April . (Heiterkeit nicht ge -
fragt ! ) Am Samstag abend sollte im Falkensaal ein
heiteres Funkbrettel stattfinden . Die Heiterkeit ist
jedoch zur Zeit ein wenig marktgängiger Artikel . Es hatten
sich so wenige Besucher eingefunden , daß es die Veranstalter
vorzogen den Funkabend abzusagen .

dick Heidelberg , 3 . April . (A u s p o l i t i s ch e n Grün -
den in den Tod .̂ ' Der 23jährige Gerichtsassessor Dr .
Hans B e t t m a n n , Sohn Äes hiesigen Universitätsprofessors
Bettmann , hat sich durch Erschießen das Leben genommen .
Wie das „Heidelberger Tageblatt " meldet , hat Bettmann in -
folge der letzten politischen Ereignisse und insbesondere unter
dem seelischen Druck der besonderen politischen Vorgänge am
Samstag , die ihm seine „Beurlaubung " brachten , den Tod
gesucht .

bld Todtmoos , 3 . April . (Erschl ^ gen . ) Beim Ab-
laden eines Langholzwagens vor dem Sägewerk Huber im
Wehratal stürzte der 30 Jahre alte ledige Joseph Stoll aus
Todtmoos - Glashütte vom Wagen herunter . Ein schwerer
Stamm rutschte nach und erdrückte den Unglücklichen. Der
Tod trat auf der Stelle ein .

dick Stühlingen , 3 . April . (B r a n d .) In der Scheune
des Gasthauses „Zum Rebstock " brach Feuer aus , dem das ge -
samte Oekonomiegebäude zum Opfer fiel . Verbrannt sind
sämtliche Heu - und Strohvorräte sowie die landwirtschaft -
lichen Geräte und Maschinen . Das Vieh konnte gerettet wer -
den . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 13 000, der Fahrnis -
schaden 16 000 RM . Ueber die Brandursache ist nichts be -
kannt .

Die beiden letzten Ebracher Ausbrecher verhaftet
III Bamberg , 4 . April . Am Dienstag früh wurden in

einem Walddickicht bei Kreuzschuh , in der Nähe von Wals -
dorf , die beiden Ebracher Ausbrecher Werner und Sachse
festgenommen . Sie trugen entgegen früherer Annahme keine
Waffen bei sich und waren jäinmerlich heruntergekommen .
Bekanntlich waren die beiden Schwerverbrecher mit zwei wei-
teren Insassen vor neun Tagen aus dem Zuchthaus Ebrach
ausgebrochen .

Revolveranschlag aus einen Bürgermeister
dz Ober -Ingelheim (Rheinhessen ) , 4. April . Auf Bür¬

germeister Dr . Rückert wurde Sonntag abend ein Anschlag
verübt . Während er sich in seinem Wohnzimmer aufhielt ,
wurden auf das Haus drei Schüsse abgegeben . Dr . Rückert ,
der sich sofort zu Boden warf , versuchte kriechend den Fern -
sprechapparat zu erreichen , um die Polizei zu alarmieren . In
diesem Moment fielen weitere drei Schüsse, die die Fenster -
scheiden durchlöcherten und neben dem Fernsprechapparat ein
schlugen. Man vermutet einen Racheakt . Die Polizei hat im
Laufe des gestrigen Abends die Untersuchung aufgenommen .

Der Mount Evereft überflogen ;
Eine Bravourleistung englischer Flieger

TU Bombay , H. April , vi « unter Führung von kord <£ l ? -
fc « » dal « stehende englisch « Fliegerexpedition stieg an» Montag zum
ersten Male zur Uebersliegung de » Mount Everest auf .

Die erstmalige Uebersliegung des Mount Lverest durch zwei eng¬
lisch « Flugzeuge mit den Fliegeroffizieren Fellzwes , Lord Llydesdale »,
Mc ) ntyr « und Blacker wird von der englischen Press « in großer Auf¬
machung in sxaltenlangen Berichten gemeldet . Die beiden Flugzeuge
stiegen um 8 . { 5 Uhr von lalbalu auf und befanden sich um 9 Uhr be¬
reits in einer hSh « von ^ <Z— Meter , woeinetvind -
geschwindigkeit von 1 0 t> Stundenkilometer fest -
gestellt wurde . Um tO. JS Uhr überflogen die beiden Alaschinen
den Gipfel de» Everest in der ganz geringen hSh « von etwa
5 5 Meter über der Bergspitze . Die Maschinen kreisten « ine Viertel¬
stunde lang « m den Gipfel , während die Bordphotographen mit hoch -
druck arbeiteten . Die Sicht war sehr gut . Man hofft aus eine groß «
Ausbeut «. Sie wurde nur durch die Krümmung der Erde be-
grenzt . Um % \ 2 Uhr landeten beide Maschinen wieder in kalbalu .
vi « „Time »" veröffentlicht unter Copyright lange Berichte der Flieger ,
di « den überwältigenden Lindruck der gewaltigen Berglandschaft schil¬
dern . Di « Flieger führten einen postsack für die Expedition des Eng¬
länders Rirttledge , die zu Fuß den Aufstieg auf den Mount Everest
begonnen hat . Die Expedition konnte jedoch nicht gesichtet werden .

Furchtbares Familienörama in München
Sechs Todesopfer

TU München , 4 . April . Zm Haus « Kapuzinerstraße hat sich
in der o« rgang «nen Nacht ein furchtbares Familiendrama abgespielt .
Dort fand man den Hvjährigen kaufmännischen Vertreter volkert , seine
ZZjährige Frau , seine drei Söhne im Alter von HO und 7 Jahren , so¬
wie 9 Monaten u. die 5 ) ahre alte Tochter , insgesamt also sechs Per¬
sonen tot in den Betten liegend auf . Die Familie ist durch Gasver¬
giftung um » Leben gekommen . Ueber die Ursache der Tat sind vor¬
läufig nur Vermutungen möglich . Volkert hatte angeblich mit wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen . Während der ' Mann al »
kaufmännischer Vertreter tätig war , führte di « Frau ein Lebensmittel -
geschäft .

130 Kilometer GtunSengeschwindigkeit
Neue Probefahrten des Schienenzeppelins auf der Berlin -

Hamburger - Strecke
TU Wittenberge , 4. April . Der Schienenzexpelin des Ingenieurs

Krüllenberg unternahm am beutigen Dienstag mit Unterstützung der
Versuchsanstalt der Reichsbahn in Eharlottendurg seine erste Probe -
fahrt auf der Berlin -Hamburger Strecke . Ingenieur Kruckenberg nahm
selbst an der Fahrt teil . Die Fahrt verlief zur vollen Zu -
friedenheit . Kurz vor 9 Ubr traf der Schienenzeppelin auf dem
wittenberger Bahnhof ein und setzte nach halbstündiaem Aufenthalt
die Fahrt nach Hamburg fort . Der von einem soo PS . starken BMW .-
Motor getriebene Schnellwagen erreicht « eine Stun -
dengefchwindigkeit bis zu l so Kilometer . Zm kaufe
des Nachmittag » wird der Schienenzepp von Altona nach Berlin zu -
rückfahren. Er dürste dort um J8.24 Uhr wieder eintreffen . Am Don -
nerztag und Samstag sollen weitere Probefahrten stattfinden .

3350«« Liter Alkohol ..schwarz" hergestellt
TU Düsseldorf , 4 . April . Der Düsseldorfer Zollfahndungsstell « ist

es gelungen , in kurzer Zeit fünf angemeldete Brennereien als Schwarz -
brennereien zu entlarven . Das Schwarzbrennen wurde sechs Jahre
lang dadurch ermöglicht , daß mehr Rohmaterial als angemeldet wor -
den war zur Verwendung gelangte . Ueber geheime , raffiniert angelegte
Abteilungen wurde der mehrerzeugt « Branntwein den verschlossenen
Brenngeräten entnommen und so der zollamtlichen Abnahme ent -
zogen .

'
Gegen einen Brennereibesitzer ist Anzeige bei der Staatsan -

waltschaft erstattet worden , da er mindestens 225 OOO kiter reinen
Alkohol „schwarz " hergestellt und verkauft hat . Bei den übrigen vier
Brennereien wurden insgesamt weitere normo kiter reinen Alkohols
den gesetzlichen Abgaben entzogen .

Schwerer Anfall aus Sem
Bremer Hauptbahnhos

Zwei Bahnbeamte getötet
CNB Bremen , 4 . April . ( Eigene Meldung .) Auf dem Bremer

hauptbahnhof wurden zwei Ueberwachungsbeamte der Reichsbahn , als
fi« einem aus Richtung Vegesack kommenden Personenzug ausweichen
wollten , von dem au » Hamburg herankommenden Eilzug erfaßt und
auf der Stelle getötet . Beide Beamte waren Familienväter .

Betriebsunsall in einem Hamburger Gaswerk
TU Hamburg , 4 . April . Am Dienstag morgen wären im Gas -

werk Grasbrock mehrere Arbeiter mit dem Entleeren eines Reinigers
beschäftigt , als sich plötzlich Gase entzündeten . Sieben Arbeiter erlit -
ten mehr oder weniger erhebliche Verletzungen und mußten ärztliche
Behandlung in Anspruch nehmen , vier von ihnen wurden in ein
Krankenhaus geschafft . Die Entstehung des Unglücks ist noch nicht
geklärt .

Geheimnisvolles Nachspiel
zu öer Flugzeugkatastrophe bei Dixmuiöen

TV London , 3. April . Die Katastrophe des englischen
Flugzeuges „City of Liverpool " bei Dixmuiden wird mög-
licherweise noch ein gerichtliches Nachspiel haben .
Die Leiche des bei der Katastrophe ums Leben gekommenen
69jährigen jüdischen Journalisten und Geschäftsmannes
Albert V 0 ß ist sofort nach der Ankunft in Manchester von
der Polizei beschlagnahmt worden . Voraussichtlich wird eine
Leichenuntersuchung stattfinden . Möglicherweise wird Votz ,
der bekanntlich drei Kilometer von dem Flug -
zeugwrack aufgefunden wurde , mit dem In
brandgeraten des Flugzeuges in Verbindung gebracht . Votz
machte Geschäftsreisen nach Deutschland , wo er sich d u n k -
len Geschäften gewidmet haben soll. Die Frau von
Voß war die Tochter des Professors Cohn , des Gründers
deS Internationalen Cohn -Instituts in Brüssel .
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N »i « in Mt !Vett
Neues aus Enolanö

Kur Teetrinker? — Neger in der Gesellschaft — Gegen einStandard -Englisch für die Mundart — Zahlungsunfähige
fliegen ins Gefängnis — Katholizismus im Zwielicht der öffentlichen Meinung — Shaw wegen Gotteslästerung

nicht mehr gesellschaftsfähig

Engländer ohne Tee — undenkbar . Nach der soeben erschienenen
Erntestatistik des Empire Marzling Board führt England von allen
Kulturnationen prozentual den meisten Tee ein , derart , daß heute
(statt vor zwanzig Jahren 6,5 Pfund ) auf den Kopf 9—10
Pfund Jndian tea kommen ! Merkwürdig , daß der Amerikaner
viel weniger Tee , d . h . 16mal mehr Kaffee als Tee trinkt . Wes -
halb ? Man hat gesagt , der Engländer verstünde es eben nicht,
einen „anständigen " Kaffee zu kochen , er werde nur mit dem Tee
fertig . Ein fauler Witz ! Oder meint man wirklich, der Engländer
sei so borniert , daß wenn er wirklich Kaffee trinken wollte ,
er ihn nickt zubereiten wüßte ? In der Tat ist sein Kaffeeronsum
au chgar nicht so gering . Wenn auf 6 Tassen Tee „ nur " eine
Tasse Kaffee kommt , so bedeutet das nach obiger Rechnung immer -
hin pro Kopf jährlich 1,5 bis 2 Pfund ! In Wirklichkeit ist der
Kafseeoerbrauch in den wohlhabenderen Kreisen now ie ! starker ;
nur die ärmeren Schichten , insbesondere die Handarbeiter , sind
ihrem heißen , starken , stark gezuckerten tea treu geblieben . Kaffee -
trinken ist eben ein sozial index .

Auch hinsichtlich der Negerfrage liege die Verhältnisse hier
anders , als man auf dem Festlande annimmt . In den USA . sind
die Neger trotz oder wegen ihrer gewaltigen Zunahme outcasts , ja
die Spannung zwischen Weißen und Schwarzen wird von Jahr zu
Jahr gefährlicher . In England genau das Gegenteil . Nicht nur
in London , sondern im ganzen Lande werden die coloured people
aus allen Teilen der Welt immer zahlreicher in die sonst als ex -
klusiv verschrieenen Gesellschaften aufgenommen , selbst in den
Familien heißt man sie willkommen ; bei öffentlichen Feiern werden
sie als Gäste . besonders begrüßt "

. Darüber gab soeben der ehe-
malige Assistent Secretary für Eingeborenenfragen in Südafrika ,
James Stuart , sein überraschtes Erstaunen kund . Dieser ausgezeich -
nete Kenner der Zulusprachen erklärtein dem Royal United Services
Institute , London , das Eingeborenenproblem sei so ernst für die
ganze Welt , so voller Gefahren , daß sich heute kein Europäer mehr
einer Stellungnahme entziehen könne . Natürlich seien nicht alle
Afrikaner und Afrikanerinnen gleichmäßig gut erzogen und ge-
bildet , aber viele verdienten es tatsächlich , in die beste europäische
Gesellschaft eingeführt zu werden . Dabei handele es sich dann für
einen vorurteilslosen Abendländer nicht mehr um die leidige
Rassen - oder Farbenfrage , sondern — viel heikler ! — darum , wie
der „ Mensch " vor den Gefahren einer ihm fremden sogenannten
Zivilisation geschützt werde .

Eine solche Haltung hat nichts mit „ internationalem Verrat am
eigenen Volkstum " zu tun , wie manche argwöhnen . Wie man sich
hier im Gegenteil bemüht , das „ völkische Leben " zu bewahren , zeigt
die Sorge um die Mundarten . Manche meinen , eine Vielzahl an
Mundarten gebe es nur bei uns , andere Völker seien besser daran ,
sie seien — wie überhaupt — auch sprachlich geeigneter als unser ,
ach so „zerrissenes " Volk. Man wird erstaunt hören , daß vor kurzem
nicht weniger als 24 Dialekte in England , Wales , Irland , Schott -
land auf Wachsplatten aufgenommen wurden , und zwar als Unter -
richtsbeispiele für Schauspieler . Jede Platte bringt Gedichte und
Prosastücke aus der bodenständigen Dichtung der Landschaft , gespro -
chen vor sorgfältig ausgesuchten Persönlichkeiten , die die Mundart
als Muttersprache in jeder Hinsicht beherrschen . Die British . Drama
Leogne , in deren Auftrag diese „Mundarten . Aufnahmen "

erfolgten , hat sich sogar Gedanken darüber gemacht , ob auch bai
cockney , die Sprache der unteren Londoner Schichten , alz „Mund ,
art " zu gelten hal -e. Lockney ist ja kein eigentlicher Dialekt , son»
dern ein verderbtes Südenglisch (Kentisch ) . Da es aber aus der
Bühne gerne als Charakteristikum von „Volk " verwandt wird , hat
man sich entschlossen, es im Gegensatz zu anderen verstädterten
Sprachformen aufzunehmen . Von irgendeinem Asphalt -Englisch
wurden sonst keine Platten ausgenommen , da eS um die Erhaltung
des echt - bürtigen Volkstums geht , und zwar entgegen den Be.
mühungen des British Groad Cast , der im Radio auf ern Standard -
Englisch Hinarbeitet . Davon will man in breiten Kreien nicht»
wissen.

Solche Liebe zum Althergebrachten führt gewiß manchmal auch
zu Erscheinungen im öffentlichen Leben , die dem Europäer »un >

glaublich " vorkommen . Oder hält man es für möglich, daß man
hier noch genau wie im Mittelalter wegen Schulden harte Ge-
sängnisstrafe zu verbüßen hat . Nicht weniger als 24 000 Personen
fielen im vergangenen Jahre dieser Justiz zum Opfer , ohne Rück ,
ficht darauf , daß sie nur infolge der schlimmen Wirtschaftslage
hatten rückständig bleiben müssen . Nach einem Vortrag der Miß
Margery Fry vor der Jahresversammlung der Magistrates ' Asso¬
ciation kommt es den Engländern schon wie eine Erlösung vor ,
wenn in Schottland nur böswillige Schuldner eingesperrt werden .
Denn mchi einmal ein Verteidiger hilft in England dem Zahlungs -
unfähigen vor dem Strafrichter . Um so verwunderlicher : die Zahl
der Gefängnisstrafen ist sonst stark zurückgegangen , die der Schuld ,
Häftlinge steigt seit zwanzig Jahren dauernd .

Opfer derartig „spleeniger " Tradition sind auch jene nicht
wenigen Engländer , die den Haß gegen den KatholiztS -
m u s nicht los werden können . Gewiß , eine starke Hinneigung nach
Rom ist schon seit längerem bemerkbar . In der ganzen Welt Aus-
sehen erregte vor einigen Wochen die Erklärung der 50 anglika -
nischen Geistlichen mit dem lauten „Ja " zu Rom . In denselben
Wochen sang der wahrhaftig nicht beonders katholikenfreundliche
Daily Telegraph das Lob des „ splendid work and tradition " aus¬
gerechnet eines der beiden großen englischen Jesuiten -College . Kein
Wort des Tadels , daß hier die jungen Menschen sich in ihrer Gruppe
der Catholic Evidence Guild für Vorträge und Diskussionen über
Glaubensfragen schnetdig rüsten , kein Wort des Spottes darüber ,
daß jede schriftliche Arbeit am Kopf die Buchstaben A . M . D . G.
trägt . ( Alles Gott zu größerer Ehre . ) Im Gegenteil , ez wird
den Jesuiten bestätigt , sie dürften stolz sein auf den „ Beitrag , den
sie im Lause der Zeit zu der Erziehung guter Staatsbürger ge-
leistet " hätten . Und dabei sind die Katholiken eben erst hundert
Jahre wieder als Staarsbürger zugelassen ! Daß man jedoch mit
solchem Fortschritt der Katholiken keineswegs allgemein zufrieden
ist, beweist die jüngste Störung des Gottesdienstes in der St . Hila -
riuskirche , Penzance . Der Geistliche tonnte den Gottesdienst und
erst recht seine Predigt nicht fortsetzen , weil Hunderte von Angli .
kanern ihm nicht erlaubten , in solch „papistischer Kleidung " zu am -
tieren . „Down with the Pope ! " unb „blasphemy ! " brüllten die
Störenfriede , die auch von der Polizei nicht zur Ruhe gebracht
werden konnten . So ist es nicht besonders zu verwundern , wenn
der anglikanische Bischos von Birmingham vor seiner Diözesankonse -
renz die Erklärung abgab : 1933 werde man die vor hundert Iah .
ren einsetzende Oxford -Movement in größerem Stile feiern wollen ,
jene gewaltige Kirchenbewegung , aus der später d:e berühmten
Kardinäle Newman und Mann . mg hervorgingen . Er lehne eS ab,
an diesen Feierlichkeiten amtlich irgendwie teilzunehmen , über -
zeugt , daß diese Oxford -Bewegung nur dazu beigetragen hal -e , das
Leben in der anglikanischen Kirche zu stören . Die ebenfalls angli -
konischen Erzbischöfe von Canterbury und Uork nehmen demgegen .
über eine versöhnlichere Haltung ein . Sie haben schon die Vor -
bereitung der Jahrhundertfeier in die Wege geleitet und empsoh-
len , in der ganzen Welt möchten am Jubiläumstage (9. Juli ) Ge-
bete um die Wiedervereinigung der Kirchen verrichtet werden .
Besondere Feiergottesdienste sollen am Vorabend in der (anglika -
nischen) Westminster Abbey we in der größten Kirch« Londons ,
in der St Pauls Cathedral , stattfinden .

Eine solche Haltung wird dem lebendigen religiösen Empfin -
den des Engländers zweifellos gerechter als jene kämpferische des
Bischofs von Birmingham . Scheut man es in England doch all.
gemein , die Religion irgendwie zu verletzen . Das zeigt die mutige
Haltung der Bienenzüchter von Wexford . Auch einer Weltl -e-
rühmtheit wie Bernhard Shaw erlaubt man es nicht , über religiöse
Dinge zu spotten . Obwohl jene Bienenliebhaber Shaw vor vier
Jahren zu ihrem lebenslänAichen Ehrenmitglied ernannt haben ,
wollen sie ihn nun wieder ausschließen , weil er in seinem jüngsten
Buche . Ein Negermädel sucht Gott "

sich über Christus und die
Apostel lustig mache Man hält hier eben auch in religiösen Din -
gen auf Stubenreinheit .

Wallfahrts- unt Gnadenstatten in Rom
V »n Prof . F . X. Zimmermann (Rom ) .

ÄJfi. Die Wallfahrten der Gläubigen nach Rom knüpfen schon
feit den ersten frühchristlichen Jahrhunderten an die Verehrung
der Dkirtyrer . an den Tag ihres Todes an . Anfänglich wurden
diese Wallfahrten in den Katakomben , unter der Erde am Grabe
der Heiligen , begangen ; in der nachkonstantinischen Zeit fanden
sie in den neuen , oft schon im Stil großer Basiliken angelegten
Kirchen statt , die sich über den heiligen Grabstätten erhoben . Von
solchen außerhalb der Stadtmauern i . suori le mura ) gelegenen
Basiliken zogen natürlich vor allem Sankt Peter im Vati «
tan und Sankt Paul auf der o st i e n fischen Straße
alz die Über den Gräbern der heiligen Apostelfürsten errichteten
Kirchen die Pilger an ; aber auch die L a u r e n t i u s t i r ch e an der
Straße nach Tivoli und die des hl . Sebastian an der Appi »
schen Straß e, in der die Körper der Apostelfürsten eine Zeit ,
lang beigesetzt ^

worden waren , sind uralte Wallfahrtskirchen . Im
Weichbild der Stadt genoß St . Johannes im Lateran , bei
dessen Kirche sich seit dem 4. Jahrhundert bis Avignon der päpst -
liche Palast befand , dann die dem Lateran so nahe Kirche zum
„ Heiligen Kreuz von Jerusalem " und endlich die
Kirche von Groß . Marien besondere Verehrung und Be-
liebtheit . Das sind die sogenannten sieben Hauptkirchen Roms .
Sie werden vielfach auf alten Stichen dargestellt , wie sie von
großen Pilgerzügen besucht werden .

In verkleinertem Maßstab und nur in ihrem Hauptstücke, dem
Altar , versinnbildlicht , sind diese sieben Hauptkirchen Roms auch
in einer einzigen Kirche der Stadt , in St . Peter , enthalten . Denn
sieben Altäre in St . Peter wurden besonder ? privilegiert , nament .
lich dadurch , daß man die Ablässe auch bei ihnen , ohne alle sieben
Kirchen zu besuchen, gewinnen kann , worauf noch die über jedem
dieser Altäre in Goldbuchstaben angebrachte Inschrift „Unum ex
septem " deutet . Aehnlich privilegierte Altäre haben in der Folge
auch die andern Hauptkirchen erhalten .

Alle diese Kirche» bergen Schätze kostbarster Reliquien , nicht
nur aus den Apostelzeiten , sondern auch noch unmittelbar auS
der Lebens , und Leidensgeschichte Christi selbst. Und diese letz-
leren sind es . die für die Gewinnung des diesmaligen Jubeljahr -
ablasses besonders in Frage kommen .

Denn in der Bulle „ Quod nuper " hat Papst Pius XI ., das
Jubeljahr verkündigend , zugleich einen ^ -ündennachlaß jenen Pü «
gern zugesagt , die nicht nur die vier großen " Basiliken Rom »
( Sankt Peter , Sankt Paul , Sankt Johannes im Lateran und
Groß -Marien ; sie heißen auch Patriarchalbasiliken , weil jede einem
der großen Patriarchen zugewiesen ist , und zwar die Laterankirch «
dem Papst als dem Patriarchen des Abendlandes . St . Peter dem
Patriarchen von tionstantinopsl . Lt . Paul dem von Alexandrien .

S . Maria Maggiore dem von Antiochien und , als fünfte , S .
Lorenzo dem Patriarchen von Jerusalem ) — sondern wenn sie auch
jene Kirchen besuchen, die Reliquien der LeidenSge -
schichte bewahren . Abgesehen von den übrigen Vorschriften , die
bekannt sind, ist Voraussetzung zur Gewinnung des Ablasses auch
das Durchchreiten der Porta Santa , die jede der vier Patriarchat ,
basiliken besitzt . In St . Peter erfolgt die Oeffnung (und nach dem
Ablauf des Jubeljahres ebenso die Schließung ) d"r Heiligen Pforte
durch den Papst selbst, in den drei andern durch eigens delegierte
Kardinäle .

Um von den in diesen Kirchen Roms bewahrten Heiligtümern
zu sprechen, die nun ein Jahr lang der fromme Anziehungspunkt
von Tausenden von Gläubigen sein werden , wollen wir die einzel «
nen Kirchen und deren Reliquien und andere fromme Schätze durch*
gehen .

Vorausgeschickt sei, daß auch außerhalb Roms ein kostbares
Stück existiert , das in die Verehrung dieses Jubeljahres ganz be.
sonders einbezogen werden soll : es ist das Grablinnen , m
das Joseph von Arimathäa den Leichnam Christi hüllte , und das
deutlich das Antlitz und die Wundmale der Hände und der Füße
Christi zeigt . Es befindet sich in der S . Giovannikirche zu Turin
un gehört dem König von Italien . Hiesigen Meldungen zufolge hat
der Papst beim italienischen König Schritte unternehmen lassen , um
diesen zu bewegen , das Leichentuch während des Erlösergedenkjahres
zur öffentlichen Verehrung auszustellen . Der König hat sich dazu
bereit erklärt , ohne daß bisher bekannt wurde , ob diese» Linnen
auch oder nur in Rom gezeigt werden wird .

Unser Rundgang soll uns zunächst nach der „Mutter und dem
Haupte aller Kirchen Roms und des Erdkreises " , nach St . Johan .
nes im Lateran führen . Dort bewahrt man über dem Sakraments ,
altar einen aus den Katakomben stammenden Tisch, der der Le-
gende nach der Tisch des letzten Abendmahles oder der Altartisch
Petri ist. Unter den Passionsreliquien dieser Kirche sind zwei
große Kreuzpartikeln zu erwähnen . Wie alljährlich am Feste der
Apostelfürsten , so werden im heurigen Jubeljahr bei großen Fest ,
lichkeiten die Häupter der Apostel Petrus und Paulus gezeigt wer .
den ; sie befinden sich, nachdem sie von Papst Urban V . wieder
aufgefunden waren , hinter goldenen Metallgehäusen mit Porträt -
skulpturen in dem goldenen Baldachin , dem Marmortabernakel de?
Papstaltares dieser Kirche .

Die nahe Kirche von S . Croce knüpft in vielem an ihre Grün ,
derin , die hl. Helena an , die am 3. Mai 326 das Hl . Kreuz in
Jerusalem gesunden hat und diese Kirche erbauen ließ . Vom Kai .
varienberg ließ Helena auch gewaltige Massen dortiger Erde nach
Rom schaffen. Damit wurde der Boden der jetzt tiefer liegenden

Das Leben ruft
Line Feierstund « seltener Art erlebt « da ; katholisch« Berlm mit

der Schulentlassungsseier der Katholischen Aktion und der Katholischen
Schulorganisation . Tausende und abertaufende katholischer Litern
gesellten sich zu den vielen Hunderten frischer Jungen - und Mädels ,
die jetzt die Schule verlassen.

Mit ihnen zieht die neu« Zeit , in die die Schulentlassenen als
Iungmänner und Znngmädchen hineingestellt werden , um sich al»
treue deutsche Staatsbürger , als «cht« treue Katholiken zu bewähren.

Die Jugend wirbt uin die Jugend , begeistert führt sie ihr« Spiel «
vor , wirbt um den Nachwuchs , hört mit tiefer Ergriffenheit und b»-
rounderswertem Ernst die Worte der katholischen Fuhrer . Ja dies «
katholische Jugend , sie weiß um den Sinn eines gesunden Heroismus
und eines aufrechten Bekennermutes . Zu ihr sprach der Führer der
Katholischen Aktion Berlins , sprach von der Erneuerung und Wieder¬
geburt unseres Volkes , die nur dann kommen werden , wenn der Nach,
wuchs gesund ist . Gerade jetzt muß das Christentum Grundpfeiler des
neuen Reiches sein, nicht aber ein Christentum der Worte , sondern das
Christentum der Tat . Ueber allem steht unser Herrgott , der uns ein«
tiefe religiöse Verantwortung auferlegt auch im Dienste des Volkes
und des Vaterlandes , zu dem sich vorab die katholische Jugend treu -
deutsch bekennt , um die Chre und das Ansehen der Heimat zu fördern .

Für die gesamte deutsche katholische Jugend gellen aber die Aus -
führungen des bischöflichen Vertreters , des Generalvikars Dr. Stein -
mann . Wenn nun die Mädchen und Knaben die Schule verlassen,
so führte er aus , brauchen sie auch in Zukunft Fühlung und keitunz .
Dazu berufen seien die Iugendverbände . Der Reichskanzler
habe versichert, daß die Rechte der Kirche nicht angetastet würden .
Diese Rechte erstrecken sich auch auf die Jagender »
Ziehung , die die Kirche in ihren Jugendorganisationen tätige . Also
sollten auch in Zukunft die Zugendverbände ihre Aufgabe erfüllen.
Das Wort des Reichskanzlers bedeute Anerken »
nung der katholischen Jugendpflege . Der Platz der
katholischen Jugend sei also in den katholischen
Jugendorganisationen . Jetzt gelte es für die Schulent-
lassenen die kehren des Religionsunterrichts im täglichen keben anzu-
wenden . Katholische Charakiere , katholische Männer und Jungfrauen
sollten sie werden , die Religion und die sittlichen Tugenden pflegen
und ihre Herzensreinheit wahren . Keine Konzession an das Gottlosen -
tum ! Keine Konzession an die Großstadt . Gehorsam gegen Vater und
Mutter . G « horsam u nd Treue dem Staat . Di« Autori »
tät sei durch di« »Ereignisse der letzten Jahre vielfach unterwühlt .
Katholische Jugend aber sei fest , fei gewillt , Auto -
rität anzuerkennen und zu schützen . Denn Vorbild
und Ideal und Herrscher katholischer Jugend sei
Christus der König .

Was vom Wollen und Wünschen und Bekenntnis des katholischen
Jungvolkes gesagt worden war , fand zum Schlüsse zusammengefaßt
und vollendet Gestaltung in dem Sprechchorspiel „Das keben
ruft " von Pater Heinrich Kreutz 8 . J . Lin riesiges Kruzifix steht
auf . Um den leidenden , siegenden Heiland ragen und slattern die far¬
bigen Fahnen und Wimpel katholischer Jugend . Die Kämpfenden
sinken kniend zu Boden . Schwören den Cid : wir sind bereit !
Machtvoll ertönt ihr Bekenntnis . Christi Volk steht unter den Fahnen
katholischer Jugend . „Deutsches Volk, wir grüßen dich ! "

Grüßen dich im Zeichen Christi , des Königs . „Christus , Herr d«r
neuen Zeit ! "

Gewaltig erklingt das Tedeum und aus katholischem Verantivor -
tungsbewußtsein erwächst unsere kiebe zum Vaterland . Spontan , ge-
waltig durchdringend singt diese Jugend die Nationalhymne , das
Deutschlandlied .

Kapelle ausgefüllt , deren Reliquien zum großen Teil auf diese
Heilige zurückgehen . So di« Kreuzpartikeln , ein Nagel vom Hl.
Kreuz und dessen Jnschrrsttasel . Durch vielfache Tradition auch
den Deutschen nahe stehend (man denke an Trier ! ) , ist die hl.
Helena , deren eigenes Beispiel den Reliquienkult so sehr förderte ,
das Vorbild einer rechten Wallfahrerin , die bewußt den heiligen
Stätten in Jerusalem nachging und mit seltenem Finderglück ge.
segnet wurde . Wir sollen also grade S . Croce neben dem Heiligen
Kreuze auch seine Finderin nicht vergessen !

Näher noch als S . Croce liegt beim Lateran die Kapelle der
Scala Santa , der Heiligen Stiege , eigentlich Capelle
Sancta Sanctorum geheißen . Sie enthält die auch von St .
Helena nach Rom gebrachte Treppe vom Piiatuspalast in Jerusa .
lem , die der Herr , als man ihn gegeißelt hatte , hinausschntt , um
dort dem Volke vorgestellt zu werden . Ihre 28 Stufen aus weißem
tyrischem Marmor dürfen nur kniend begangen werden . Bluts ,
tropfen des Herrn , die auf die Holzbekleidung dieser Stiege ge-
fallen sein sollen und dort Löcher bildeten , sind noch unter der diese
bedeckenden Kristallplatte erkennbar . Die Capella Sancta Sancto -
rum war geradezu das Schatzhaus der Reliquien , die die Päpste
besaßen ; von ihrer einstigen Residenz im Lateran ist dieser Teil
der genannten Kapelle allein erhalten . Sie birgt das hochverehrte
uralte Christusbild , aus Zedernholz gemalt und dem hl. Lukas
zugeschrieben . Dieser „Acheropijita " ist allein heute noch dort
verblieben ; die ungeheuren Kunstschätze sind nun im Vatikan .

St . Helena begleitet uns auch nach Sankt Peter hinüber :
ihre Statue steht in einer der vier Nischen unter der Kuppel , von
deren darüber befindlichem Balken aus bei besonderen Anlässen
das Haupt des Apostels Andreas gezeigt wird , während vom glei .
chen Balkon aus ( über der gegenüberliegenden Veronikaloggia )
die kostbarsten Reliquien des Vatikans ausgestellt werden : da?
Schweißtuch der hl . Veronika , ein von St . Helena mitgebrachte «
Stück des Kreuzes und die Lanze , mit der Lon -
ginus die Seite des Gekreuzigten durchbohrte . Ein
Tuchbild mit dem Antlitz Christi wurde in Rom schon seit dem
frühen Mittelalter verehrt . Es wurde seit 1292 in St . Peter ö-ssent.
lich gezeigt , seine Verehrung mit Ablässen ausgestattet und Kopien
(ungenau ) davon gegeben . Später erst , als man die Darstellung
des leidenden Heilands darauf erkannte , wurde das Tuch zum
„ Schweißtuch " und verband sich mit der Veronikalegende . — Die
Lanze dez Longinus hat eine eigene künstlerische Darstellung in
St . Peter gesunden : denn auf dem 2. Pfeiler im linken Seitenschiff
ist Papst Innozenz VIII . von Pollajuoio zweimal in Bronze dar .
gestellt . Einmal auf dem Throne sitzend und die heilige Lanze
haltend , die ihm vom Sultan Bajasid geschenkt worden war . Unter
dem Sitzbilde liegt derselbe Papst auf dem Sarge .

Die Kirche Groß -Marien ist der Mittelpunkt der Marienoer .
ehrung in Rom . Das machte sie von jeher zum Ziele der Pilger ,
die dort die Gottesmutter verehren , in schönem Zusammenhang
mit ihr dort aber auch die ^Kapelle der Heiligen Krippe "

, finden ,
vielmehr der Wiege des Heilands , deren Holz durch Papst Zacha.
rias um 750 hierhergebracht wurde . Diese „ Culla " steht nun unter
dem Sakramentsaltar der aufs reichste ausgeschmückten Sixtus -
kapelle dieser Kirche in einer eigenen , tiefer gelegenen Kapelle
daselbst.

Liegt etwas wie WeihnachtSzauber um dies« Kapelle , so faßt uns
der ganze Schmerz der Karwoche an in ser gleich neben S . Maria
Maggiore gelegenen S . Praxediskirche . In dieser ehrwürdigen
stimmungsvollen Kirche packt uns die so reich mosaizierle St . Zeno-
kapelle, die von diesem Schmuck „ Paradiesgärtlein " hieß , den Namen
aber dann in die . Säulenkapelle " änderte (Capella della Colonna ) ,
weil sie ein Stück der schon zur Zeit des hl. Hieronymus verehrten
Steinsäule enthält , an der Christus gegeißelt wurde , und die Fürst
Colonna , als Kardinallegat nach Palästina gesandt , 1223 hierher
brachte. Es war beim gleichen Kreuzung , an dem auch Franz vou
Assisi teilnahm . A _
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(Schluß .)

Nichts regte sich . Sie tastete sich an der Hausmauer ent -
lang um die Ecke. Der Kies der Einführt knirschte ver -
räterisch unter ihren Schritten . Das schwarze Massiv der
Eichen wälzte seine ungeheuren Schattentürme in ihren Weg.

Ihr Körper glühte im Frost der Oktobernacht . Sie setzte
ihr Leben ein — was konnte sie mehr tun , um dieses Haus
vor Bösem zu beschützen ? . . .

Der alte Diener der d,e Punschgläser umherreichte , flüster -
te dem Assessor von Lübberitz etwas ins Ohr. Der erhob
sich sofort .

„Darf ich bitten , mich einen Augenblick zu entschuldigen ?
Kutscher Merks wünscht mich wohl wegen der Nachhausesahrt
zu sprechen.

"

„I , der alte Knabe soll warten !" rief der Gerichtsrat ge¬
mütlich . „Soll sich die Nase wärmen .

"
Der Graf war sehr verstimmt über das Fernbleiben seiner

Damen und gab Karl noch einen leisen diesbezüglichen Wink.
Mama erschien denn auch schließlich , entschuldigte sich viel-

mals und wunderte sich , daß Janka nicht schon längst zur
Stelle war . . .

Herrn von Lübberitz ' lächelndes Gesicht änderte sofort
seinen Ausdruck , als er die Tür hinter sich geschlossen hatte .

„Wo ? "

„Frau Gräfin haben es mir strengstens verboten , um die
alten Herrschaften nicht aufzuregen . Aber das kann ich vor
meinem Gewissen nicht verantworten . . . Herr Assessor sind
noch ein junger Herr . Sie müssen ihr nach.

"

Lübberitz riß seinen Mantel vom Nagel , seinen Hut . Kalte
Entschlossenheit prägte sich in jeder Muskel seiner Züge . Er
betastete feine Taschen — gut . Er hatte , was er brauchte .

„Durch welche Tür lief die Gräfin in den Garten ? "

„Durch die hintere Parktür ."

„Unbesonnene ! " murmelte der Assessor zwischen den
Zähnen . Und laut :

„Halten Sie sich bereit und Kutscher Jürgen Merks auch.
Kann sein, daß Sie bald gebraucht werden . . ."

Janka fand sich draußen unversehens der regungslos da-
stehenden Gestalt eines Mannes gegenüber . Ein schwacher
Schimmer wie von einem weißen Kragen war nur erkenn -
bar — aber wäre sie blind gewesen, sie wußte , daß sie firfi nicht
täuschte — Angst und Verdacht — Herr von Troll und die
Brasilianerin — alles war vergessen, bis auf das eine : er
war da :

Sie flüsterte seinen Namen , wie in Furcht , die Erscheinung
wieder zu verscheuchen. Tiefe Seligkeit sang aus ihrer Stimme -

Harald schwieg so mächtig schüttelte ihn das ungekannte
Gefühl — ein Atemanhalten in der frosterstarrten Oktober -
nacht.

Plötzlich wurde droben ein Laden zurückgestoßen , ein Fen -
ster aufgerissen .

Ein gelber Schein fiel über den Hof , beleuchtete blitzschnell
das in sich versunkene , kaum an die Wirklichkeit glaubende
Paar .

„Wer ist draußen ?"
Es war die Stimme des alten Herrn am Fenster .
Da — krachte ein Schuß I
Janka fiel lautlos aus Haralds Armen zurück in den

Sand der Einfahrt .
Und unerhört rasch, wie Blitz folgt auf Schlag , schnellte

«ine dunkle unkennbare Gestalt aus dem hohen Haselgebüsch,
das den Hof vom Garten schied, und setzte in hohen wilden
Sprüngen in die alles verschluckende, alles begrabende Dunkel -
heit . Steine rollten , Erdklumpen flogen — ein Schatten
jagte in die Schattenwelt .

Und hinter ihm her ein zweiter , mit grotesk fliegenden
Rockschößen in besinnungslosem Lauf !

Keine von beiden Gestalten gibt einen Laut von sich .
Sie sehen einander nicht, einer wittert des andern Nähe ,
der Verfolgte den Verfolger !

Naturinstinkte sind in ihnen erwacht , befähigen ihre Körper
ju ungeahnten Leistungen !

Minuten vollbringen das Werk von Stunden . Sekunden
rasen wie kreisende Räder. Näher rückt der Verfolger dem
Verfolgten , ist ihm hart auf den Fersen . Die Spanne Zwi -
schenraum verkürzt sich mit furchtbarer Gewißheit . Ist der
Fliehende erschöpft ? Verlassen ihn die Kräfte ? Versagt der
Wille angesichts der Nutzlosigkeit seines Beginnens ? Denn
der Mann , der ihm an den Hacken ist, vereint die Gelenkigkeit
des Sportsmenschen mit der Kraft der Wut . Dem gilt es
mehr als der Zorn über einen Bubenstreich: dem gilt es die
Ehre. Die Ehre eines andern soviel wie die eigene . Denn
der Mensch , der aus dem Hinterhalt ein Weib niederschoß ,
trägt ihre Ehre in seinen Händen . . .

Die Sümpfe ! Der Verfolger greift im Rennen in die
Tasche, der Funken einer Taschenlaterne irrlichtert auf : köpf -
los , wie betrunken , hält der Verfolgte auf die Sümpfe zu . Der
Verfolger riecht ihren feuchten Odem , schluckt ihn in sich
hinein . Aber das darf nicht sein — der dort darf nicht in
diesem Schoß der Vergessenheit versinken ! — darf nicht das
Geheimnis mit hinabzerren in den schon ihm entgegen -
gähnenden Abgrund Leben soll er und Rede stehen !

_ Faulendes Holz verbreitet ein falsches die Pfade undeutlich
zeichnendes Licht Tie stehenden Wasser der Sümpfe von
Trollenhagen spiegeln in stumpfem Glänze irgend einen un -
fichtbaren Mond .

Ein Keuchen wird laut . Der Verfolgte kann nicht mehr .
Der Atem ringt sich stoßweise aus seiner Brust . Der Ton
erinnert den Verfolger an das zischende Keuchen überheizter
Dampfkessel .

Noch zehn Schritte — und das Ding , halb Mensch, halb
Tier , wird hintenüber in den offenen Rachen des Sumpfes
stürzen Der Verfolger nimmt einen letzten , übermenschlichen
Anlauf — reißt den Revolver aus der Tasche.

Aber halt ! Wenn er schießt, hat das Grab ihn ver-
fchlungen —

Er schießt nicht. Aber höhnisch stellt ein drittes , aus
dem Boden wachsendes Wesen dem Verfolgten ein Bein:
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eine verkrüppelte Weide, eine vom Schicksal selbst hier er-
richtete Menschenfalle .

Zwei Körper wälzen sich am Boden . In eins verwühlt ,
verbissen , in lautlosem Grimm . Der eine jung , kräftig und
beseelt von dem Verlangen nach Sühne für eine Bluttat ,
rücksichtslos aus Ueberzeugung — erringt das Uebergewicht
über den von Leidenschaften unterminierten Körper . Der
andere wird schlaff , gibt nach — seine Muskeln werden weich .
Hinter ihnen gurgelt und kluckert das Wasser . Ein eintöm -
ges nervenzermürbendes Geräusch .

Endlich kniet der Verfolger auf der Brust des stumm Da -
liegenden , holt von neuem seine Taschenlaterne hervor : grün -
lich schimmert das fahle , von Angst und Haß zerrissene Ge-
stcht. Die Augen stehen groß und hoffnungslos darin , man
sieht, er hat den Kampf aufgegeben .

Die Laterne in der linken Hand , in der rechten den Re-
volver : „Stehen Sie auf und folgen Sie mir ! Können Sie
gehen ? "

Dem Munde des andern entringt sich ein Gurgeln , schreck -
licher als das des Sumpfes . Er stützt sich auf beide Ellen -
bogen , versucht seine zerschlagenen Glieder aufzurichten . Noch
angstvoller weiten sich die Augen — er wirft die Hände in
die Luft und — ein Blutstrom entquillt seinem Munde . . .

Räderrollen . Brackenhof hat seinen Wagen nachgesandt.
Der Sieger wisch * sich das Blut seines unterlegenen Fein -

des von den Händen — Blut , das nicht er vergossen, sondern
ein höherer Richter .

Das Räderrollen hört auf . Ein warmer Lichtschimmer
verbreitet sich , beleuchtet still die in Entsetzen erstarrte Gruppe .

Harald springt als erster vom Wagen . Dann noch zwei,
drei andere .

Gesprochen wird kein überflüssiges Wort . Mit einem
Blick erfaßt jeder die Lage . Staunend erkennt Harald Brack
in dem hochatmend aufgerichteten Manne , der sich ihm zu-
wendet , den fast bis zur Unkenntlichkeit entstellten Herrn von
Lübberitz .

Zunächst gilt es , den am Boden Liegenden , anscheinend
schwer Verletzten auf die harten Bänke des Jagdwagens zu
betten . Lübberitz zieht feinen Mantel aus , rollt ihn zufam -
men und stopft ihn dem leise ächzenden Manne unter den
Kopf . Aber der schließt die Augen und rührt sich nicht mehr .
Es ist — Stephan Bodek der Sekretär des Baron von Troll !

Da finden sich zwei, Hände und halten einander fest um -
klammert : ein stunimer und doch bedeutsamer Dank !

Langsam , im Schritt , geht es über die nächtliche Straße
zurück , die vor wenigen Minuten so etwas wie einen rasenden
Spuk erlebt hatte .

Als der Wagen wieder hielt und kräftige Hände sich an -
schickten, den Verunglückten zu heben , bemerkte der Graf er-
schüttelt , daß menschliche Hilfe leider zu spät kam — Stephan
Bodek war am Ende >einer verhängnisvollen Laufbahn ange -
langt — er hatte aufgehört zu atmen . . .

Der Gerichtsrat packte den Assessor an beiden Schultern
und rüttelte ihn leuchtenden Auges :

„Das haben Sie famos gemacht, mein lieber Assessor ! Ich
gratuliere Ihnen zu dem Sieg des Menschen ! Denn hier
walten menschliche Beweggründe ob . . .

"

„Ich habe nur meine Pflicht getan , Herr Gerichtsrat .
Volle Aufklärung könnte voraussichtlich nur der leider ver -
schollene Besitzer von Trollenhagen geben ."

Die Ueberanstrengung hatte seine Züge gezeichnet. Blei -
färben waren Stirn und Wangen .

„Noch mehr haben Sie getan , Herr von Lübberitz, " fiel
Graf Harald Brack leise ein . „Sie haben einen Verbrecher ,
dem außer dem Mordversuch sicher auch die Brandstiftung zur
Last fällt , der Gerechtigkeit entgegengeführt . . . Herr von
Troll aber ruht in fremder Erde . Er starb in Frieden , und
mir war es vergönnt , ihm die Augen zuzudrücken."

Jankas Verletzung war schwer , doch nicht lebensgefährlich .
Sie schlummerte in leichten wohltätigen Fieberansällen

aus einer dunklen Vergangenheit in eine reinere lichterfüllte
Zukunft hinüber . Eine Mutter betreute sie ; eines Vaters
weißes Haupt beugte sich über ihr Gesicht und segnete sie.

Es war alles so schön ! Und ihr Mann küßte ihren Mund ,
zuerst scheu und zaghast , wie ein Mann , der feine Küsse nicht
durch Verschwendung entwertet .

Des Märchens Ende . . .

Herr von Lübberitz und der Gerichtsrat blieben seit jenem
Abend dem Hause Brack in herzlicher Freundschaft verbunden .

Die Sümpfe von Trollenhagen hatten ihre Schrecken ver -
loren .

Zur Frage öer basischen Landwirtschaft
Wie das Organ der NSDAP , „Der Führer "

, mitteilt , hat
der Sonderkommissar für die badische Landwirtschaft ,
Schmitt - Leutershausen , umfangreiche Neuregelungen vor-
gesehen. Darunter sind bemerkenswert , daß die Landwirt -
schaftskammer und Kammergüter bei den Warenhäusern und
Einheitspreisgeschäften keine Einkäufe mehr tätigen dürfen .
Die Reichs- und Staatsmittel , welche bis dato der Verbands -
Vorsitzende Dr . Schwörer (Verband der badischen Lieferkon -
trollvereine ) verwaltet hat , werden nunmehr durch die Bad .
Landwirtfchaftskammer verteilt . Organisationsvereinfachung ,
welche durch Beseitigung der nebeneinanderlaufenden Tätig -
keitsbereiche der Landwirtfchaftskammer und des Bad . Mini -
steriums des Innern erreicht werden können , hinsichtlich
Tierzucht , Pferdezucht , Veterinärwefen und landwirtschaft¬
lichen Schulen sollen sofort durchgeführt werden . Aus Ein -
fparungsgründen wird der sonst auf Montag liegende
Schlachtviehmarkt aus Dienstag verlegt : erstmalig wird damit
für kommenden Dienstag (11 . April ) zu rechnen fein . Dazu
kommen Maßnahmen , welche den landwirtschaftlichen Absatz
sichern sollen, dabei wäre das Erzielen auskömmlicher Preise
als oberster Grundsatz anerkannt . Dem badischen Grünkern -
bau , der im Tauber - und Frankenland beheimatet ist , wird
besondere Beachtung zu schenken sein . Es ist auf die Anord -
nung des Kultusministers Dr . Wacker hinsichtlich der Förde -
rung und Absatzmöglichkeiten besonders hingewiesen . Auch
die Frage des Dappelvevdienertums wird eine gesonderte
Regelung erfahren . Die Durchführung des Reichsmilchge -
setzes für Baden wird auch Möglichkeiten geben , den Milch-
preis für den einzelnen Erzeuger günstiger zu gestalten da-
durch, daß die Handelsspanne eine Verringerung erfahren
wird . Maßnahmen für günstigere Gestaltung der Viehpreise
sind in Vorbereitung und in Bälde zu erwarten . Die Er -
werbsgüter der Landwirtschaftskammer sollen abgestoßen wer -
den und nur noch die Versuchsgüter ihrem Zweck entsprechend
gehalten werden . Eine Neuwahl zur Landwirtschaftskammer
findet nicht statt ; die Mitglieder werden durch das Mini -
sterium des Innern ernannt werden . Die eingesparten
Gelder in Höhe von 40 (XX) Mark werden der badischen Land -
Wirtschaft und ihren Förderungsmaßnahmen zur Verfügung
gestellt . Soweit die Ausführungen des Sonderkommissars
für die badische Landwirtschaft .

Die zu ergreifenden Maßnahmen stehen in direktem Zu -
sammenharg mit . dem gesamten Kurs der deutschen Agrar -
Politik . Es ist zu wünschen und zu hoffen , daß sie erfolgreich
für die deutsche Volkswirtschaft sich gestalten werden . Sie
entsprechen voll unseren Wünschen . Ihre glatte Durchführung
ist durch die unbedingte politische Mehrheit gewährleistet , ein
Zustand der erst durch die Wahlen vom 5. März erreicht
wurde . Besonders beachtlich ist, daß das Sofortprogramm
sich mit urbadischen Belangen befaßt , unter Unterstreichung
des N o t st a n d e s als Grenzland .

Man darf auch erwarten , daß in Bälde Sonderregelungen
für die Verstärkung des Futteranbaues getroffen werden , für
Erhöhung der Eierproduktion und Sicherung der Fetterzeu -
gung im Rahmen der Milchwirtschaft . Offen ist die Frage
noch nach erhöhtem Zuckerrüben -Anbau (außerhalb der Kon -
tingentierungsfläche ) für Schaffung wirtschaftseigenen
Stärkefutters . Auch der Edelgewächsbau wird einer beson-
deren Beachtung bedürftig sein , man denke dabei an Tabak ,
Hopfen und an die neuen Möglichkeiten , Einnahmen zu
schaffen aus Anbau von Oelfrüchten . Zu erwähnen ist die
Möglichkeit der Silofutterbereitung (Konservierung der
Futtermittel sür den Winter ) .

Die badischen örtlichen Verhältnisse gestatten einen gestei-
gerten Futtermittelanbaü für

1. leichte Böden : Sonnenblumen für Silage , Luzerne,
eventuell auch GraSklee,

2. auf mittleren Böden : Mais für Silage -Grünfutter ,
Körner - und Hülsenfrüchtenbau ,

3. auf schwereren Böden : Körnerhülsensrüchtenbau .
Offen steht noch die Möglichkeit des Anbaues , für Soja -

bohnen , welche für die deutsche Fettwirtschaft einen besonderen
Erfolg darstellen würde , wenn es gelingt , den für unseren
Boden günstigen Samen zu erreichen.

Zum Schluß darf nicht vergessen werden , daß noch große
Möglichkeiten zur Nützung heute brachliegenden Bodens ge-
geben sind durch die Förderung landwirtschaftlicher Meliora -
tionen . Diese bieten nicht nur Erhöhung der Anbauflächen ,
sondern des weiteren Unterbringung Erwerbsloser im Wirt -
schaftsprozeß und somit Kostenersparnis für den öffentlichen
Haushalt .

Man sieht also , daß die bis jetzt getroffenen Maßnahmen
selbst nur den Anfang eines umfassenden Programms darzu -
stellen vermögen .

Basel als Zentrale öer Gottlosenbewegung
Nachdem die Gottlosenorganisationen im Mai 1932 von Reichs -

kanzler Brüning verboten worden sind , tauchte verschiedentlich das
Gerücht auf , daß die bisher in Berlin untergebrachte Gottlosen -
zentrale (Internationale Proletarische Freidenker „JPF "

) ihren
Sitz nach Moskau oder Stockholm verlegen werde . Nunmehr stellt
sich heraus , daß man keine von den beiden Städten gewählt hat .
Man hat es vielmehr vorgezeogen , nach altem Muster den illegalen
Betrieb in die Schweiz , und zwar nach Basel zu verlegen , wo sich
ohnehin schon die Zentrale der schweizerischen Gottlosen be-
findet . Dort erscheinen jetzt auch die früher m Deutschland her -
ausgebrachten Zeitungen und Schriften . Bekanntlich hat sich der
Bolschewismus bei seiner illegalen Tätigkeit immer der Schweiz be-
dient . Während des Krieges lebten die Führer der russischen Re -
Volution , u . a . Lenin dort . Später hat man fast sämtliches hoch-
verräterische Material wie z . B . die militärpolitische Zeitschrift
„Oktober " dort hergestellt und in die einzelnen Staaten einge -
schmuggelt .

Revolveranschläge ans zwei Bürgermeister
Auf den Bürgermeister von Ober - Ingelheim bei Mainz ,

Dr . R ü ck e r t, wurde nachts von urlbekannten Tätern ein Revol -
veranschlag verübt . Die Täter gaben zunächst drei Schüsse auf das
Haus ab . Als Dr . Rückert an den Telepbonapparat ging , um die
Polizei zu alarmieren , wurden nochmals drei Schüsse abgefeuert ,
die dicht neben dem Bürgermeister in die Wand gingen .

Aehnlich wi« in Ober -Jngelheim wurde auch in Heidesheim
in der Nacht auf Sonntag aus den dortigen Bürgermeister Hein -
stadt ein Revolveranschlag verübt . Die Täter führen in einem
Kraftwagen vor , hielten vor der Wohnung des Bürgermeisters und
gaben eine Anzahl Schüsse ab , ohne jedoch jemanden zu verletzen .
Sie fuhren hierauf mit dem Kraftwagen weiter . Es gelang nicht ,
ihre Personalien oder die Nummer des Wagens festzustellen . Bis -
her ist noch nicht bekannt , welche Veranlassung für die unbekann -
ten Täter vorlag , einen solchen Anschlag zu verüben . Politische
Momente dürften wohl von vornherein ausscheiden . Der Bürger -
meister von Ober -Ingelheim , Dr . Rückert , ist erst seit etwa Jahres -
frist in seinem Amt und währeick dieser Zeit politisch überhaupt
nicht hervorgetreten . Man glaubt vielmehr , daß in dem Jngel -
heimer Fall die Schüsse von einem unzufriedenen Wohlfahrt ?-
empfänger abgefeuert sein könnten .

Ein ungeschickter Feuerspeier
Am Sonntag abend wollte im Ritterschlößchen Barneck

bei Leipzig zu Bölitz- Ehrenberg ein 18jähriger Schlosser
„Feuer speien" . Er hatte großsprecherisch erklärt , er habe
diese Kunst schon mehrfach ausgeübt und fei ein ausgezeich -
neter Feuerspeier . Seine Freunde nahmen ihn beim Wort
und verlangten , daß er den Beweis für seine Behauptungen
antrete . Er schluckte Benzin , zündete es an und wurde durch
Zurückschlagen der Flammen so schwer verletzt , daß er in »
Krankenhaus gebracht werden mußte.

I
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Letzte Sitzung
des bisherigen Bezirksrats

Unter dem Borsch deS kommissarischen Polizeipräsidenten .
Herrn Lud in . kamen in der Bezirksratssitzung vom 4. April
1933 in öffentlicher Sitzung die Bt lange aus dem Geschäfts -
bereich des Polizeipräsidiums zur Verhandlung .

Zunächst wurden folgende WirtichaftSkonzessionen
erteilt : Anna Knöpfle geb . Schiindwein , zum Meierhof , Zähringer ,
strotze 16, Franz Wagner , zum Klosterbräu , Schützenstr . 2. Otto
Scholz , zum Felseneck, Kriegsstr . 117. Emil Walter , zur Au ,
Augartenstr . 46. Abgelehnt wurde ein Gesuch . Abgelehnt wurde
auch das Gesuch der Turngemeinde Daxlanden für einen Wirt -
schaftsbetrieb . da dieser Sportplatz ganz benachbart ist von Wirt -
schaften

Das Gesuch des Schützenvereins Wildpark 1924 e. V. fand
Genehmigung , weil das Ministerium des Innern die früher ab -

telehnten
Gesuche der beiden benachbarten Vereine Phönix und

«iännerturnverein auf dem RekurZwege genehmigte . Das Gesuch
wird jedoch beschränkt auf die Mitglieder und angeschlossenen
Korporationen sowie mit der Polizeistunde auf abends 16 Uhr .

An Flaschenbierkonzessionen wurden genehmigt : Lina Kette -
rer geb. Schwarz , Durlach , Herrenstr . 7 . Eugen Strotz , Verkaufs -
Häuschen , Ecke Diakonissenstratze und Rosenweg in Rüppurr . Julie
Haas , Witwe , Lachnerstr . 24 . Bartholomäus Pfeiffer , Hardt -
stratze 126 a.

Die Beschwerden von 3 Kraftdroschkenbeschern wegen Ent -
ziehung der Taxi -Nummer wegen Ruhens des Betriebes fanden
Abweisung . Die 3 Beschwerdeführer sollen jedoch bei Neuauf -
stellung von Taxen bevorzugt werden . — Dem Rechtsangenten
O . S . wurde der Betrieb des Vermittlungsgewerbes untersagt .
— Dem Viehhändler I . Sch . wurde das Recht zum Handeln mit
Vieh in Deutschland entzogen . Derselbe wurde dem Polizei -
Präsidium zur Verbringung in Schutzhaft übergeben .

Für den Geschäftsbereich des Bezirksamtes führte der Herr
Landrat Wintermantel den Vorsitz. Das Gesuch des Zim -
mermanns Süß in Graben wurde genehmigt , er darf seinen
Sohn nunmehr als Lehrling ausbilden ohne die Meisterprüfung
abzulegen . — Der Gastwirt Herbst in Liedolsheim bekam die
Genehmigung , eine Schlachtstätte zu bauen mit nur zweiseitiger
Lüftung . Von der gesetzlichen Auflage wurde Dispenz erteilt . —
In der Nachmittagssitzung wurden die Klagen der Bezirksfür -
forge -Verbände verhandelt .

Dies war die letzte Sitzung des bisherigen Bezirksrates . Herr
Landrat Wintermantel sprach den Herren Bezirksräten den Dank
für treue Mitarbeit aus .

Das Gleichschaltungsgesetz wird zur nächsten Sitzung eine an -
dere Zusammensetzung der Bezirksräte bringen und die
Zahl von 13 auf 10 ermäßigen .

Dienstenthebung des Ballettmeisters
beim Landestheater

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Der Ballett -
meister Heilscher - Dworak am Landestheater mußte wegen
ärgerniserregenden Verhaltens in der Oeffent -
lichkeit mit sofortiger Wirkung seines Dienstes
beim Landestheater enhoben werden . (Das Bad .
Landestheater hat mit seinen Ballettmeistern ein ausgesprochene »
Pech . Harald Josef Fürstenau mußte im vorigen Jahre «nt -
lassen werden , weil er in sittlich-moralischer Beziehung nicht «in -
wandfrei war . Nun hat seinen Nachfolger das gleich « Schick -
s a I ereilt .)

Sichtvermerk eingeführt
Amtliche Kontrolle über die Reifen ins Ausland

Der Reichsminister des Innern hat , wie di« pressestell« beim
Staatsministerium mitteilt , ein « Verordnung erlassen , in der bestimmt
wird :

R « ichsangehörig « bedürfen bis auf weiteres zum Grenzüber -
tritt bei der Ausreise aus dem Reichsgebiet eines Sichtvermerks .
Die Frist , innerhalb deren der Sichtvermerk zum Grenzübertritt benutzt
werden darf (Nutzungsfrist ) , ist festzusetzen zur einmalig « «
Ausreise auf höchstens einen Monat ; zur beliebig hau -
figen Ausreis « auf höchstens sechs Monat «.

Im einzelnen wird zur Ergänzung und zur Durchführung der Be-
kanntmachung einstweilen folgendes bemerkt : Reichsangehörige Lin -
der unter >5 Jahren bedürfen keines Ausreisestchtvermerks . Der Aus -
reisestchtvermerk kann Reichsangehörigen , die ihren lvohnfitz oder dau¬
ernden Aufenthalt im Ausland haben , von der für sie zuständigen deut-
schen Sichtvermerksbehörde im Ausland « auch vor der Einreise in das
Reichsgebiet erteilt werden. Line versagung des Ausreisesicht-
Vermerks kommt insbesondere in Betracht , wenn Tatsachen di «
Annahm « r « chtf « rtigen , daß der Reisend « sich im
Ausland staatsseindlich gegen das Reich oder ein
d « utfch « s kand od « r gegen regierende persönlich -
k « it « n betätigen wird , gegen die Devisenvorschrif -

ten verstoßen wird , sich durch die Reis« in das Ausland s«in«n
steuerlich « » pflichten entziehen wird .

Die Erteilung von Ausreisesichtvermerken in Form von Sammel -
sichtvermerken ist zulässig.

Di« Bestimmungen über die Regelung des A leinen Grenz -
Verkehrs und des Ausf lugs - Grenzverkehrs bleiben an
sich unberührt . Soweit eine unbeschränkte Weitergeltung dieser Be»
stimmungen den mit der vorliegenden Bekanntmachung verfolgten
Zweck vereiteln würde , bleibt es den Regierungen der Grenzländer
überlassen, sür Reichsangehörige eine entsprechende anderweitige Hand -
habung dieser Bestimmungen vorzusehen.

Reichsangehörige , di« in das Saargebiet reisen wollen , bedürfen
keines Ausreife - Sichtvermerks , wenn sie nachweisen oder glaubhaft
machen, daß das Jiel ihrer Reife im Saargebiet liegt .

Die Verfügung über den allgemeinen Sichtvermerkszwang ist be¬
reits um \ 2 Uhr in der Nacht vom Montag zum Dienstag in Rraft
getreten . Die Sichtvermerk « werden gebührenfrei
ausgestellt von den Sichtvermerksbehörden , in Berlin vom poli -
zeiprästdium. Es steht noch dahin , ob die Polizeipräsidenten allein oder
ob auch die Polizeiämter befugt fein sollen, solch« Sichtvermerk« zu
erteilen . (

Nersehlunxen des früheren Bürgermeisters?
Wie das Durlacher Bürgermeisteramt mitteilt , ist gegen den

Verwalter des dortigen Krankenhauses das Disziplinarer »
fahren eingeleitet und dl« vorläufige Amtsenthebung verfügt wor -
den. Der Bürgermeister hat sich veranlaßt gesehen , die Ruhe -
gehaltsbezüge des früheren Bürgermeisters R i tz e r t zu sperren .
Anlaß hierzu gaben Verfehlungen des Ritzert während
seiner Amtszeit bei der Verzinsung und Rückzahlung eines von
ihm aufgenommenen Darlehens , das mit Bürgschaft und ZinS -
Zuschüssen der Stadt versehen war . Die Difziplinarin stanz
wird sich mit der Angelegenheit noch befassen .

Ministerialrat von Bado vorübergehend
in Schutzhaft genommen

Am Montag abend kam es im Hause des Ministerialrats von
B a b o zu einem Zwischenfall , der in seinen Ursachen noch nicht
ganz geklärt ist. Vor dem Hause von Babos hatten sich gegen
8 Uhr zahlreiche erregte Menschen angesammelt ^ die an -
gaben , daß der frühere Minister Dr . R e m m e l e sich im Haufe
des Ministerialrates befinde . Die herangezogene SA konnte die
Ruhe nicht herstellen und alarmierte daraufhin den Notruf .
Eine Durchsuchung des Hauses führte zu keinem Ergebnis , von
Babo wurde daher in Schutzhaft genommen und im Auto nach dem
Bezirksamt gebracht , wo er alsbald wieder auf freien
Fuß gesetzt werden konnte . Man vermutet , daß unruhige
Elemente diesen Zwischenfall inszeniert hatten . Eine Unter -
suchung der Angelegenheit ist eingeleitet .

) ! ( „Der Tag v»a Potsdam ." Der ausgezeichnete Ufatonftlm
in den Badischen Lichtspielen ist hier innerhalb dreier Tag « von
6000 Personen besucht worden .

Das Abitnrienten-Werkhalbjahr
Unklare Fragen, die beantwortet werden

Bei den Abiturienten und Abiturientinnen herrscht über ein «
Reihe von Fragen des freiwilligen Werkhalbjahres noch sehr
viel Unklarheit . Da es nicht möglich ist, alle in dieser
Sache ergehenden Anfragen einzeln zu beantworten , gibt der Zen -
trale Ausschuß für Arbeitsdienst und Werkjahr folgendes be »
k a n n t :

1. Alle Vorbereitungen find getroffen , um sämtliche Abi-
turienten und Abiturientinnen , die sich bis zum 1 . April zum frei -
willigen Werkhalbjahr gemeldet haben , in besonders sorg -
fältig ausgewählte Arbeitslager zum lg . April
e inzu weis en . Die Werkjahrsfreiwillegen werden nicht
einzeln auf die verschiedensten Arbeitslager
verteilt . Die zuständigen Bünde für Arbeitsdienst und Werk-
jähr an den Hochschulen stellen planmäßig Gruppen derart zu -
sammen , daß etwa ein Drittel der Teilnehmer an den für das
Werkjahr au «gewählten Arbeitslagern aus Werjahrsfreiwilligen
bestehen werden .

2. sehr viel Abiturienten haben den Wunsch geäußert , nicht
an einem Lager ihrer Heimatprovinz teilzuneh «
wen , sondern in einer anderen Lands Haft — vielfach im Grenz¬
end — untergebracht zu werden . Es ist Vorsorge dafür getroffen ,
daß derartigen Wünschen weitgehend Rechnung
getragen wird . Mindesten ? 600 Werkjahrsfreiwilligen wer -
den Mein in Ostpreußen angesetzt werden können . Umgekehrt
werden die schon über ö00 Werkjahrsfreiwilligen aus Ostpreußen ,
soweit sie diesen Wunsch geäußert haben , im Reich zum Einsatz
kommen.

8. Der Zentrale Ausschuß wird in engster Zusammenarbeit mit
den zuständigen amtlichen Stellen dafür Sorge tragen , daß für
diejenigen Abiturienten , di« einen praktischen Beruf er -
streben und sich am Werkhalbjahr beteiligen , die bekannte „Be-
rufshilfeaktion für den Abiturientenjahrgang 1933" bis Anfang
Oktober ausgedehnt wird , damit auch diesen Werkjahrsfrei -
willigen die Vorteile dieser Aktion gesichert bleiben .

4. Alle Abiturienten die sich zum Werkhalbjahr rechtzeitig biS
zum 1 . April gemeldet haben , erhalten bis spätestens
12 . April von dem zuständigen Bezirkskommis -
sar für den freiwilligen Arbeitsdienst ihr Ein -
berufSungsschreiben mit allen erforderlichen Angaben .
Solche Abiturienten dagegen , die sich nach dem 1. April bei den
zuständigen Bünden für Arbeitsdienst und Werkjahr an den Hoch -
schulen melden sollten , werden ebenfalls Berücksichtigung finden .
Allerdings wird ihre Einweisung 8 — 14 Tage später er -
folgen . Mit dieser Maßnahme wird einem aus Abiturienten -
kreisen vielfach geäußerten Wunsch Rechnung getragen .

6. Zur weiteren Auskunft stehen der Zentrale Ausschuß
für Arbeitsdienst und Werkjahr . Berlin SW 11 .
Dessauer Straß >> 26 , und die an allen Universitäten und Hoch -
schulen bestehenden Bünde für Arbeitsdienst und Werkjahr (in
Freiburg : Freiburger Bund für freiwilligen Arbeitsdienst im
Jungakademikerhilfe e. V .. Kaiserstr . 8/2 .) jederzeit zur Ver -
fügung .

Keine Erteilung »»« Approbationen
an Ausländer

Der Aommifsar des Reiches für das preußische Ministerium des
Innern hat solgenden Runderlaß an die nachgeordneten Behörden ge-
richtet :

Die große Ueberfül lun g der Berus « d « r A « rzt « ,
Z ahnärzt « und Apotheker im Deutschen Reich läßt «s ge¬
boten erscheinen , den Zustrom zu diesen Berufen soweit wie möglich
einzuschränken . Es werden deshalb Ausnahmen von den
Prüfungsordnungen für Aerzte , Zahnärzte und Apotheker nur noch in
ganz besonderen Fällen bewilligt werden . Ausländer können
auf die Erteilung deutscher Approbationen künf -

tig nicht mehr rechnen . Dies gilt auch für Ausländer mit
r « ichsd « utfch « r Vorbildung (Schulr « if«zeugnis , Studium
und Prüfungen ) . Ausnahmen kommen nur bei Ausländern deutscher
Volkszugehörigkeit in besonderen Fällen in Frage .

Zur Feststellung der Staatsangehörigkeit haben künftig alle Studie -
renden bei der Meldung zur ärztlichen , zahnärztlichen und pharmazeu¬
tischen Prüfungen und all« Bewerber beim Eintritt in di« Apotheker-
laufbahn einen gültigen amtlichen Ausweis über die Staats -
angehörigkeit einzureichen . Gegebenenfalls erfolgt bei Ausländern die
Zulassung zu den Prüfungen und zum Eintritt in die Apothekerlauf -
bahn unter dem ausdrücklichen Vorbehalt , daß dadurch ein Anspruch
auf Erteilung der Approbation nicht erworben wird .

Auch bei allen Gesuchen um Erteilung der Approbation als Arzt ,
Zahnarzt und Apotheker sind künftig gültige a mtlicheAusw « is «
über di « St aatsangehörigkeit beizubringen .

Lustschutzübung der Stadt Karlsruhe
Als Vorbereitung für eine Luftschutzübung die Anfang

Mai d. I . in der Gegend der Lessingschule und Guten -
b e r g s ch u l e unter Einbeziehung des Häus erblocks der
ehemaligen Dragonertaserne stattfinden soll, wurden
auf Veranlassung des Ministeriums des Innern zunächst die Lehr -
körper der beiden genannten Schulen in das Gebiet des zivilen
Luftschutzes durch aufklärende Vorträge eingeführt .

Den einführenden Vortrag hielt am 31. März d. I . der 1 . Vor -
sitzende der Ortsgruppe des Deutschen Lustschutz-Verbandes , Ma .
jor von Laer , während am Dienstag , den 4. April , Dr . von
Renz über Gaserkrankungen und ihre Behandlung und D r.
Brückner , Assistent am Gasinstitut , hier , über die Kampfgase ,
ihre Erkennbarkeit und die modernen Gasichutzmittel sprechen wird .

Ende April wird das Rote Kreuz , hier , auf dem Schmie ,
derplatz eine Uebung abhalten , die unter dem Zeichen
des Luftschutzes stehen wird .

Haltet ten Harbtwalb sauber!
Dem Verkehrsverein sind in der letzten Zeit wieder mehrfach

Beschwerden über den trostlosen Zustand , in welchem sich der
Hardswald befindet , zugekommen . Insbesondere wird darüber
Klage geführt , daß sich unter den Bänken H -rufen von
Unrat und überall im Walde wilde Schuttablade -
stellen befinden . Die Klagen erscheinen berechtigt. Der
Verkehrsverein richtet daher an die Spaziergänger die dringende
Bitte , für die Reinhaltung ^

des Hardtwaldes , um den uns viele
deutsche Großstädte ^

k-eneidSn , Sorge zu tragen . In gleichem Sinne
hat er auch das Stadtschulamt Karlsruhe gebeten , daß
die Schüler im Unterricht angehalten werden , auf die Reinlichkeit
und Sauberkeit im Wald und m andere » öffentlichen Anlagen
bedacht zu sein . Es wäre zu begrüßen , wenn auch die zuständigen
Forstbehörden dieser Angelegenheit ihr Interesse zuwenden und
dafür besorgt sein wollten , daß der Hardtwald mehr als seither be-
aufsichtigt wird .

. . .
kein andrer Mahkaffee hat

das feine Latdremer - Aroms !
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Reue Maßnahmen der Regierung
Amtlich wird mitgeteilt : Der TtaatSkommissir für da» Minist «,

rum des KultuZ und Unterrichts hat den
Stadtoberfchulr - t Alois Kimmelmann i« Karlsruhe
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres v »n seine» Dienst -

geschäften beurlaubt .
Die Geschäfte des Stadtschulamts Karlsruhe werden bis auf wei.
teres vom zweiten Beamten Schulrat Friedrich Jauch , wahrge -
nommen .

*
Der Aufgabenkreis des Kommissars Major a . D . H » ldebran d

wird künftig neben dem freiwilligen Arbeitsdienst auch alle mit dem
Wehrdienst und dem Reichskuratorium für Jugendertüchtigung
zusammenhängenden Fragen umfassen . Aus organisatorischen
Gründen ist es notwendig , die Angelegenheiten des

zivilen Luft - und Gasschutzrs
wie bishe r , wieder dem Innenministerium ausschließlich zu¬
zuweisen . Anfragen betr . zivilen Gas . und Luftschutz sind dem -
nach künftig nur noch an das Ministerium des Innern zu richten .

*
Der Minister des Kultus und Unterrichts , Staatskommissar

Dr . Wacker , empfing am Montag
die Vertreter dez Süddeutschen Rundfunks .

Ez waren erschienen der neuernannte Staatskommissar des Süd -
deutschen Rundfunks , Kapitän a . D . Werber , Intendant Dr .
B o f i n g e r , Dr . Fischer , Gaufunkwart K l e in und Dr . Holz -
b a u e r . Leiter der Besprechungsstelle Mannheim . Es wurden alle
Fragen , die das Land Baden im Rahmen des SendeprogrammS
des Süddeutschen Rundfunks betreffen , erörtert . ,

Eine Aahresausftellung
wie sie in der Nähe des Osterfestes üblich ist, fand am letzten
Samstag und Sonntag im St . Hedwigshaus statt , wobei
sowohl die Arbeiten des HauShaltungslehrerinneseminars
als des Haushaltungspensionats ausgelegt waren . Aus dem ganzen
Umfang dessen, was zur Haushaltung gehört , waren fertige Ar«
beiten zu sehen von der Arbeitsstuk « bis zur Küche. Selbstver -
ständlich müssen diejenigen , die andere lehren wollen , selber Meisteren
ihres Faches sein . Die Ausstellung speziell der Arbeiten deS HauS »
haltungslehrerinnenseminarz bewies , daß die Semmarrstinnen in St .
Hedwig unter der Leitung , geeigneter Kräfte aus der Kongregation
der Niederbronner Schwestern wie anderwärtiger zu Meisterinnen
herangebildet werden . Auch müssen sie fich nicht bloß auf die All-
täglichkeiten , die im Haushalt erfordert werden , also auf Stricken .
Nähen , Häkeln , Sticken verstehen , sondern auch die höheren Künste
der Näh - und Sticknadel beherrschen , sie müssen selber Entwürfe
machen können ; ihre Phantasie soll künstlerisch zu arbeiten ver -
stehen , um befähigt zu sein , den Ansprüchen der einfachen , wie der
feinsten Haushaltung zu genügen . In all diesen Sparten kam der
kritische Beschauer in der Ausstellung auf seine Rechnung und eS
war ein schöne? Zeugnis der Erfolge des Seminars , wenn z. B .
auf einer geschmackvoll gedeckten Tafel nicht bloß Teller , Gläser ,
Bestecke , Servietten , Tischtuch in glänzender Ordnung sich präsen -
tierten , sondern auch festgestellt werden konnte , daß sämtliches
Porzellan von Spulerinnen des Seminars mit selbstentworfenen
Mustern bemalt , in Farbe und Zeichnung einen ausgezeichneten
ästhetischen Eindruck machte. Auch Erzeugnisse der Kochkunst
waren in diesem Jahre wieder ausgestellt . Auch hier kam die
einfache , wie die feine Küche zu ihrem Recht, wi« auch das Einwecken
und die Weihnachtsbäckerei in mannigfaltigster Form und Auswahl
vertreten war . Nicht zu verwundern , daß auch die Haushaltung ?-
schülerinnen , die sich nur die Fertigkeiten für den eigenen Bedarf
erwerben wollen , mit vorzüglichen Leistungen die Anerkennung der
vielen Besucherinnen und Besucher fanden , die am SamStag und
Sonntag die ausgestellten Herrlichkeiten Revue passieren Uetzen.
Die Ausstellung bewies die Leistungsfähigkeit der Schulen im St .
Hedwigshaus in der Praxis , möge das Resultat der nachfolgenden
hochnotpeinlichen Prüfung entsprechend sein .

Gewährung von Straffreiheit
in Dienftftraffachen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Für den
Gesamtbetrieb der badischen Staatsverwaltung wird mit sofortiger
Wirkung angeordnet :

1 . Die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten über die Ge-
Währung von Straffreiheit vom LI . März 1S33 (RGBl . I S . 134 )
ist sinngemäß auch auf D i e n st st r a f s a ch e n anzuwenden .

2. Bei bereits vollzogenen Dienststraffachen ist zu prüfen ,
o b und in welcher Weise eine Rückgängigmachung ange -
bracht und möglich ist. Die vorläufige Prüfung obliegt bei Be-
strafungen im nichtförmlichen Verfahren der Dienststelle , die im
ersten Rechtszug die Strafe ausgesprochen hat , bei Bestrafungen
im förmlichen Verfahren der Dienststelle , von der das Verfahren
eingeleitet worden ist . Die Entscheidung vertritt im ersten Falle
da? zuständige Ministerium , im zweiten Fall « das StaatSmini »
sterium .

3. Als Dienststrafen im Sinne der Ziffer 2 sind auch solche
Matznahmen im Verwaltungswege anzusehen , die nach Veran -
lassung und Wirkung einer Dienststrafe gleichgeachtet
werden müssen . Die vorläufige Prüfung trifft die Dienst -
stelle, die die Maßnahme getroffen hat , die Entscheidung je nach
Zuständigkeit das vorgesetzte Ministerium oder das Staatsmini -
sterium .

Ziffer 1 gilt auch für Dienststrafsuchen aus dem Verwal »
tungsbereich der Gemeinden und sonstigen Körperschaften de »
öffentlichen Rechts . Die entsprechende Anwendung vorstehender
Anordnung wird auch im übrigen den Gemeinden und sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechts empfehlend anheimgestellt .

X Doppeltes Jubiläum . Am kommenden Freitag , den 7. April ,
feiert der in Karlsruhe , Luisenstraß « 62 wohnend , bekannte und
geachtete Friseurmeister Leopold Zimmermann mit seiner Ge.
mahlin daz Feft der silbernen Hochzeit verbunden
mit 30jährigem Geschäftsjubiläum . AuS kleinen An .
fängen hat sich der Jubilar mit seiner Gattin durch emsige Tüch-
tigkeit unter späterer Zuhilfenahme feines Sohnes das Geschäft
als Herren , und Damensalon zu einer , jeder verwöhnten Kund -
schaft Rechnung tragenden Höhe gebracht . Viele Gratulanten und
Freund « werden an diesem Tage denselben in treuer Kundschaft
gedenken . Auch wir schließen uns diesen bereitwilligst an mit dem
Wunsch« für ferneres Wohlergehen .

chji Geschichtsunterricht im deutsche « Sinne . Wie die Presse,
stell« b«im StaatSministerium mitteilt , hat der Minister d«S Kultus
und llnt «rrichts an di« Direktionen sämtlicher Höheren Schulen

imFruit i>
Fiiie

ihr hrinoe ich wieder eine
modischer Mellen

In Hals - und Armschmuck , in modernen schicken
Taschen aus Leder , Seide und Rosshaar .

Besonders mache ich auf mein« Porzellanabtei¬
lung aufmerksam . In Speise - und Kaffee -Ge¬
schirren — sowohl für die Festtafel wie für den
Alltagstisch , für den modernen Raum und für
Speisezimmer älterer Stilarten — sowie in Zier¬
stücken , Sammelgedecken und dergl . finden Si «
bei mir die geeignet « Auswahl in den füh¬
renden Marken .

Friedrich Bios
Kaiserstrasse 104, Ecke Herrenstrasse .

Ein Tag beim Aeiwilllgen Arbeitsdienst
Wie vor einem Bienenhaus summte und brummte es am Don .

nerstag abend vor dem Munzschen Konservatorium . Sie hatt « es
gar wichtig, die junge Schar vom Freiwilligen Arbeitsdienst und
vom Notwerk , die die Arbeitsgemeinschaft katholischer
Frauenorganisationen ins Leben gerufen haben . Stan -
den ihnen doch zwei wichtige Erlebnisse bevor . Einmal sollten sie
zeigen , was sie in den langen Wochen gelernt hatten an Tanz und
Lied und Reigen , und zum andern sollten sie sich selber im Film
sehen . Das ist gewiß « in Ereignis .

In dem heimeligen Sälchen des Konservatoriums drängten sich
die Stuhlreihen bis in den hintersten Winkel und dennoch fanden
nicht alle Platz , die der Einladung der Arbeitsgemeinschaft gefolgt
waren . Umgekehrt wie sonst war die Verteilung der Plätze : die
Ehrengäste mehr im Hintergrund des Raums , die junge Schar
ganz vorne vor der Bühne . Viele besonders Geladene waren er »
schienen , Vertreter dez Arbeitsamts , des männlichen freiwilligen
Arbeitsdienstes , des Badischen Roten Kreuzes , des evangelischen
Jugendwohlfahrtsdienstes und anderer interessierter Organisationen
und Stellen .

Rechenschaft vom Freiwilligen Arbeltsdienst
und insbesondere von den Arbeitslagern der hiesigen kathol . Ver -
eine , das war der Zweck des Al-cnds . Zunächst kam eine Einfüh -

rung in Wesen und Ordnung des F .A .D ., die die Leiterin der lveib-
lichen Abteilung es Arbeitsamts , Fr . Schefsler aus ihrer hervor ,
ragenden Sachkenntnis sehr ausführlich gab . Ein kurzes Referat
über das Werkhalbjahr der Abiturienten und seinen tieferen Sinn

Dann kam der filmische Teil . Zunächst rollte ein Bild -
streifen vom männlichen F . A .D . des kathol . Arbeitswerks ab . Bian
sieht die Not der Arbeitslosen , dann wie der Gedanke , freiwillige
Arbeit für die Voltsgemeinschaft , rettend aus - der Dumpfheit löst.
Köstliche Bitoer von dieser gemeinnützigen Arbeit unserer mann «
lichen Jugend führen hinein in ihren neuen Tag . Da wird gebud .
delt und gegbraben , da treidelt man das schwere Lori mit dem
zierlichen Namen Wiausi, randvoll mit ausgegrabener Erde , den
Hang hinauf , da schwingt man Pickel und Schippe im Schweiße
seines Angesichts. Aber der Hunger dann ! Da schmeckt das einfache
Essen das Meister Koch im Riesenlessel bereitet hat . Und morgens
die Wäsche, daz Antreten zur Arbeit . Aber auch das Gebet ist nicht
vergessen und ebensowenig die Pflege geistiger Werte . Da sieht
man sie eifrig diskutieren . Kurz , der Film schildert Leben und
Treiben im Arbeitslager , und zwar in herrlicher Landschaft , in
unserm schönen Schwarzwald . So schön nun ist die landschaftliche
Umgebung unserer Karlsruher kathol . Arbeitsdienste nicht Unsere
jungen Mädchen sind in Schwesternhäusern untergebracht . Dort
läuft ihr Tag ab . nur von Zeit zu Zeit führt ein Wochenende sie
hinaus in schöne Gegend . Der Film beginnt . Erst ein paar
Anschriften . Dann aber da? Leben selbst. Aufstehen . Morgengebet .
Bettenmachen , Frühstück . Und nun g^ht in den vorderen Reihen
ein Halloh los , ein Kichern und Gelächter , ein W ^ darertennen sei-
ner selber und seiner Kameradinnen . „Oh , da ist ja die Emma ,
der schmeckts

"
, rufen sie, wie eine gar eifrig ihren Wecken in den

Kaffee dunkt , während die andere genießerisch ihr Mus ausstreicht .

Dann kommen die Arbeiten des Tage ». Da schüttet «in Sack mit

gesammelten Kleidern seinen Inhalt auf d*n Boden . Zwei Zuber
nehmen ihn auf . Dort wird das gewaschene Zeug aufgehängt , im
andern Raum gebügelt , und di« gute Schwester -Lehrerin spart nicht
an Ermahnungen , nimmt auch gelegentlich mal einer daz Eisen
aus der ungeschickten Hand und machts vor . Dann kommt das

Zuschneiden , das Nähen und schließlich sehen wir , wie aus dem alten

Zeug eine ganze Reihe reizender praktischer Sachlichen entstanden .
Derweil kochen andere Gruppen und werden in die Handgriffe der
Küchenkunde eingeführt . Die Gartenarbeit zeigt noch rechte Novi .

zinnen . Schweiß rinnt , wenn der Spaten in die Grasnarl « « inge»
trieben werden .muß . Die Schreibmaschine zuckt so lebhaft unter
übenden Fingern , daß man ihr Tacken förmlich hört , trotz des

Grammophons . daS ihr Geknatter begleitet . Im Turnen regen sich
junge Glieder , Lockerungsübungen machen für die Arbeit am Bar .
ren geschmeidig . Sie lesten daran schon höchst Beachtliches . Die

Mittagsglocke ruft . Und der Appetit und die ©i !e,_ mit der man die .
sem Ruf folgt , verraten , was gesunde Jugend leisten kann . Unter ,

richt in der Säuglingspflege . Die Puppe wird mit e ' ner rührenden
Zartheit gebadet und getrocknet und eingehüllt , gerade als ob sie
ein wirklich lebendes kleines Menschlein wäre . Wie viel unbewußte
Mütterlichkeit spricht doch aus dieser kurzen Szene ! Dann wird

gebastelt , Kasperle von erschütternder Kcmik entstehen aus geweich,
ten Papierklumpen , anderes Nette wächst aus einfachstem Mate -
rial heraus . Auch Spiel und Erholung kommen zu ihrem Recht.
Das Albtalbähnle führt eine jubelnde Schar zum Wochenende nach
der Aschenhütte und dort schwingt man lustige Reigen , dort sitzt man
in traulichem Gesprächch im Abendschein. Und endlich geht der

Tag zu Ende , ein Nachtgesang beschließt ihn . Es ist immer ein
Tag . randvoll mit Inhalt , und sein Inhalt wird von den jungen
Seelen gern aufgenommen . Die Tage des F .A .D . werden für
diese Schar bald zu Ende sein und mit Schmerzen sehen die „Ar .
beitsdienstmütter " und die jungen , pflichteifrigen und verstehenden
Führerinnen sie wieder hinausziehen in ein unsicheres , sorgen -

erfülltes Leben Jeder möchte man « ine gute Stelle verschaffen ,
jeder mit Rat und Tat verbunden bleiben ! Ein fröhlicher Volks ,
tanz und ein feierlicher Weihereigen der jungen Mädchen beschließt
den außerordentlich beifällig aufgenommenen Abend .

Wahlprotokolle und Gegenlisten
für die TD <xl) I der weltlichen
Mitglieder und Ersatzmänner der

kathol . kirchenfleuervertretung
öadenia in Karlsruhe, ü . - lk . für Verlag u . Druckerei

folgenden Erlaß gerichtet : Bei der Aufstellung der Stundenpläne
für das kommende Schuljahr ist daraus zu achten , daß der Unter -
richt in Deutsch und Geschichte , insbesondere in den oberen
Klassen , nach Möglichkeit solchen Lehrkräften übertragen wird , die
Lehrbesähigung in diesen Fächern in der Staatsprüfung nachgewie -
sen haben . Grundsätzlich kann der Unterricht in diesen beiden
Fächern nur von Lehrern erteilt werden , die Gewähr dafür bieten ,
daß er im Geiste des neuen Deutschland gegeben wird .

Die laufende Woche bringt
Ergänzung vorbehalten .

Freitag , 7. April : Gauvorstandssitzung — 20 Uhr — Caritashaus .
Sofienstratze .

Samstag , 8 . April : Trainingsabend der Jugendkraft - Schwimmer
— 20 Uhr — Friedrichsbad.

Tonntag , g. April : Spielverbot für alle Rasenspiel « lFamiljen -
sonntag .
Gauvorturnerstunde Karlsruhe — Goetheschulturnhalle —
Kll Uhr.

Veranstaltungen
( :) v - dlschrs La» deslhe »trr . . Die Hafe » Iegende "

, bai am Freitag , bei .
7 . April , unter der Spielleitung Felix Baumbachs zur Erstaufführung kom-
wende Schauspiel von Renale Uhl will an einem Einzelschickfal die Haltung der
Gesamtheit auszeigen und versucht , eine Sinndeutung des mit legendärem Bei -
Werl verslochlenen Schicksals , in das ein Opfer der Arbeitslosigkeit verstrickt
wird . Das Entscheidende in der ganz einfach ausgebauten Handlung liegt wenl -
ger in ihrer Wahrfcheinlichleit , als vielmehr in ihrer Gleichnishaftigleit . Die
vvraufgegangenen Aufführungen des Wertes am Nalionallhealer zu Weimar ,
in Hamburg , Nürnberg , erzielten den Berichten zufolge eindringlichste Wirlung .
Die männliche Mitlelpunltsrolle des »Wille " wird von Joachim Ernst darge »
stellt werden .

( :) llaf « Museum . Ti » hervorragende Wiener Geigerin Ann » Tomasche !
gibt heute , Mittwoch , abends ötz Uhr , mit ihrem deutschen Solisten -Orchesler
ihr erstes Sonderlonzert . AIS Biolinsolo spielt sie »Gesang der Nachtigall "
von Sarasate , während ixt Pianist Vohwinkel die Franzislus -Legende von
Liszt zum Vortrag bringt . Die neue Hauslapelle hat sich in den wenigen
Tagen bereits aufs beste eingesllhrt : di « ausgezeichneten Leistungen der jugend -
lichen , blendenden Geigerin und ihres Ensembles finden jeweils stürmischen
Beifall .

( :) vadischer Schwarzwaldlierein . Zu einer ganz besonderen Feier lädt der
» «rein sein « iviitglieder und Freunde am Donnerstag , den 0. ds . Mts . , in den
Sälen de » Hotels Germania ein . Gilt es doch in diesem Jahre eine überaus
grob « Zahl Mitglieder zu ehren , die 40 und 25 Jahre dem Verein die Treue
bewahrten . Ein schlichtes, aber künstlerisch ausgestaltetes Programm , bei dem
«rst « Karlsruher Kruste mitteilten , wird die Feier umrahmen . Beginn pünlt -
llch 8VI Uhr . ( Sieh « Anzeige .)

( :) Echlutzlunzrrt der Bad . Hochschule für Musik . Das am Donnerstag ,
den 0 . April , abend « 8 Uhr , im großen Saal der Feslhalle stattfindende Schluß -
konzert der Bad . Hochschule für Musik beansprucht infolge der abwechslungsreich
zusammengestellten Vortragsfolg « und der hierbei zu erwartenden hervor -
ragenden , an die KUnstlerreise herankommenden Leistungen ein über den
üblichen Rahmen hinausgehendes Interesse . Tie beiden Klavierkonzerte in
E - Dur von L. v. Beethoven und in ^ -Moll von Eduard Grieg stellen die
wuchtige Umrahmung des Programmes dar , aus dem noch die Szene und Arie
der Agathe aus . Freischütz " , der 1. Satz des Violinkonzertes von Brahms und
das Sinfonische Zwischenspiel für großes Orchester von Friedrich Meher -Wein -
garten , einem KompositionSschüler der Anstalt , erwähnt sein mögen . Ein
M «isl «rschlller aus der Klasse des Direktors spielt die große Fantasie und Fuge
über Bach von Franz Liszt .

Geschäftliche Mitteilung
( :) Jft ZahnPfleg « Luzus ? Mit dem gleichen Recht könnte man fragen , ob

Sauberkeit Luxus ist . Regelmäßige , tägliche Zahnpflege mit der eigenen Zahn -
bürste und einer guten Zahnpaste und die jährliche Zahnuntersuchung verschaf -
fen nicht nur schöne Weiße, sondern auch gesunde Zähne . Was gesunde Zähne
bedeuten , kann der am besten ermessen , der einmal Zahnschmerzen hatte . Zahn -
pfleg « ist «ine Selbstverständlichkeit sür jeden Menschen , der etwas auf fich hält
und weiß , daß Vorbeugen besser und billiger ist als Heilen . Wichtig für die
Zahnpfleg « ist di « Auswahl der Mittel : Ehlorodont ist die Zahnpaste »on höchster
Qualität und sparsam im Verbrauch .

Bereinsanzeiger
Kath . Gesellenverem . Stammverein 1857

Mittwoch, den ö. April : Religionsvortrag in der VinzentiuS -
kapelle. Beginn Vt9 Uhr. Unbedingt pünktlich erscheinen.

Kath . Jungmännerverein St . Bonisaz — Deutsche Jugend -
kraft Karlsruhe -West

Jungen , und Jungmannschaft . Morgen , Donnerstag , abend
von 8—9 Uhr : Sühneanbete st unde , im Anschluß an die .
selbe kirchliche Versammlung zur Vorbereitung der nächst»
sonntäglichen Osterkommunion . Wtr erwarten das restlose Er -
scheinen aller Mitglieder .

Wetterbericht
Allgemein » Witterungsübersicht . Karlsruhe , 4. April . Die

Wetterlage hat sich nicht geändert.
Boraussichtliche Witterung für Mttwoch : Fortdauer der kühlen

rasch veränderlichen Witterung mit vereinzelten Niederschlägen .
Wasserstände des Rheins vom 4 . April , morgens 8 Uhr : Walds -

Hut 182, gef . 4 ; Rheinselden 178, gest. 1 ; Breisach 71 , gest. 3 ; Kehl
194 , gest. 1 ; Maxau 340 , gef . 2 ; Mannheim 201, gef . 8 ; Caub
180, gef . 2 Zentimeter .

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdignngszeiten . 3 . April . Rosina Hägele

geb. . Sickinger , Witwe von Jakob Hägele , Fuhrmann , 62 Jahre .
5. April . 13 Uhr . — Jakobina Vatter geb . Schöppler , Ehefrau
von Wi 'helm Vatter , Straßenbahnwagenführer , 43 Jahre . 5.
April , 14 Uhr . — Karolina Schwander geb. Herrenknecht , Witwe
von Friedrich « cywander , Hotelier , 74 Jahre . 6 . Apr ' l , 12 .30 Uhr .
— Willy He in ig , Kaufmann , Ehemann , 33 Jahre . 6 . April ,
16 Uhr Mühlburg .

Taves - An » ei « er
für Mittwoch , den 5. April 1933

Badisches Landestheater . 18—22 . 15 Uhr : Siegfried .
Badischc Lichtspiele. 17 und 20.30 Uhr : Grün ist die Heide. —

Der Tag von Potsdam .
Gloria -Palast . Das Schiff ohne Hafen .
Palast -Lichtpiele. Kampf.
Residenz- Lichtpiele. Morgenrot .
Cafö Museum . Gastspiel Anny Tomaschek.
Stadtgartkn - Reststaurant . K4 und V*8 Uhr abends : Thslysia -

Lichtbildervorträge .
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HANDELWIRTSC - HAFTVERKEHR
Haßnahmen für die

badische Landwirtschaft
Der Sonderkommissar für die badische Landwirtschaft , Schmitt -

Leutershausen , teilt dem „Führer " über seine Absichten und Pläne
folgendes mit : Auch die Güter der Bad . Landwirtschaftskammer
dürfen keine Einkäufe bei Warenhäusern und Ein¬
heitspreisgeschäften mehr tätigen . Die bisher auf dem Wege über
den Verband der badischen Rinderkontrollvereine
verteilten Reichs - und Staatsmittel werden künftig unter Kon¬
trolle der Bad . Landwirtschaftskammer ausgegeben . Es wurde
bereits ein Betrag von 3000 RM . für diese Zwecke an die Kammer
überwiesen . Diese Massnahme entspricht durchaus der Absicht
des Sonderkommissars , das gesamte landwirtschaftliche Organi¬
sationswesen an einer Stelle zu vereinigen und den Dualismus
zwischen Kammer und Ministerium des Innern zu beseitigen .

Der Kommissar ist für scharfe Handhabung des Viehseuchen¬
gesetzes und der Bestimmungen über die Sonntagsruhe . Er hat
angeordnet , dass die

Schlachtviehmärkte in Bade n von Montag
auf Dienstag verlegt werden .

Eine entsprechende Verordnung steht unmittelbar bevor . Hier¬
nach hat gestern in Baden der letzte Montagsmarkt stattgefunden .
Die beteiligten Kreise werden ersucht , sich auf die Umstellung
vorzubereiten . Die Verordnung wird mit der Sonntagsruhe be¬
gründet , die gesetzlich bisher auf den Schlachtviehhöfen nicht be¬
stand . Die Landwirte werden künftig die Kosten für Unterbrin¬
gung , Fütterung und Verpflegung des Schlachtviehes am Sonntag
ersparen . Sein besonderes Augenmerk wird der Kommissar auf
die Förderung des landwirtschaftlichen Absatzes richten .

Die Prüfung , wie weit das Doppelverdienertum für
die badische Landwirtschaft ausgeschaltet werden kann , ist im
Gange . Beamtete Tierärzte sollen keine Privatpraxis ausüben .
Man plant , die Erwerbsgüter der Landwirtschaftskammer mög¬
lichst schnell abzuhängen . Der Sonderkommissar erklärte schliess¬
lich , die Kammer sei in ihrer jetzigen Zusammensetzung zur
Durchführung grosszügiger und neuer Aufgaben zweifellos un¬
fähig . Hier müsse die Ueberleitung zur Ständevertretung ange¬
strebt werden .

Die Wahl zur Landwirtschaftskammer findet
nicht statt . Die Mitglieder sollen durch das Ministerium des
Innern ernannt werden . Die dadurch eingesparten Gelder — etwa
40 000 RM . — werden für die Förderungsmassnahmen der Land¬
wirtschaft bereitgestellt .

Verbrauchssteuer bei Margarine
In dem Gesetz über die Neuregelung der Fettversorgung ist

bekanntlich eine Ausgleichsabgabe auf Margarine , Oele und Fette
in Höhe von 25 v. H . je Pfund vorgesehen . Diese Abgabe wird
erhoben werden in Form einer Verbrauchssteuer . Es ist ein Ge¬
setz in Vorbereitung über eine Verbrauchssteuer auf Margarine ,
Fette und Oele ( die Butter ist natürlich dabei ausgenommen ) . Der
Begriff „Ausgleichsabgabe " wird verschwinden und durch den
Begriff „Verbrauchssteuer " ersetzt werden . Das Gesetz wird
frühestens zum 1 . Mai in Kraft treten . Gleichzeitig
oder kurz darnach wird dann auch die Ausgabe der Fettkarte er¬
folgen müssen ; denn die Wirkung dieses Verbrauchssteuergesetzes
ist eine Steigerung der Preise für Margarine und damit ist not¬
wendigerweise das Einsetzen der Verbilligungsaktion für die un¬
bemittelten Kreise verbunden . Die Fettkarte wird vom Reichs¬
arbeitsministerium ausgestellt . Das Fettgeld kann auch zum
Kauf von Butter verwendet werden .

Neuordnung an der Frankfurter Börse
Der kommissarisch mit der Führung der Präsidialgeschäfte der

Industrie - und Handelskammer Frankfurt a . M .-Hanau beauf¬
tragte Dr . Luer ( NSDAP ) hat einen Sonderbeauftragten für die
Frankfurter Börse ernannt Beigegeben ist ein Beirat , dem drei
Nationalsozialisten und drei Deutschnationale angehören . Dem
Börsensyndikus wurde Rudolf Strobl , Effektenhändler der DD -
Bank , kommissarisch beigeordnet , der «ein Amt ehrenamtlich aus¬
übt . Sämtliche bisherigen Mitglieder des Börsenvorstandes und
der Maklerkammer zu Frankfurt a . M . wurden mit sofortiger
Wirkung beurlaubt und durch den erwähnten Beirat ersetzt . Der
Beirat wird mit dem Sonderbeauftragten für die Frankfurter
Börse die Gescäfte des Vorstandes und der Maklerkammer bis
zur endgültigen Regelung weiterführen . Die Frankfurter Effekten¬
börse hat 51 amtliche Kursmakler , davon 33 jüdische Mitglieder .
Von diesen 33 verblieben 8 jüdische amtliche Kursmakler , wäh¬
rend 19 Neuernennungen erfolgten , die sich im wesentlichen aus
bisherigen freien Börsenmaklern christlicher Konfession zu¬
sammensetzen . Die am Montag , den 3. April aufzunehmenden
schriftlichen Aufträge werden dementsprechend an die kommissa¬
rischen Stellvertreter geleitet . Die neuen Kursmakler üben ihr Amt
kommissarisch bis zur endgültigen Regelung aus .

Die Schatzanweisungen der Stadt Baden -
Baden . Die Besitzer der öproz . Schatzanweisungen der Stadt
Baden -Baden vom Jahre 1928 werden zu einer Versammlung auf
den 26. April eingeladen , die Beschluss fassen soll über eine mehr¬
jährige Stundung der Kapitalrückzahlung und über
die Bedingungen , unter denen die Stundung erfolgen soll .

Die krisenfeste Reichsbank
Wieder zwölf Prozent Dividende / Bedeutende offene und stille Abschreibungen

Nach dem Jahresbericht der Reichsbank , für den der neue
Präsident Dr . Schacht zeichnet , hat die Reichsbank im Jahr 1932
fast ebensoviel Wechsel angekauft wie im Vorjahr , nämlich 25.2
gegen 27. 5 Milliarden . Bei dem niedrigeren Durchschnittsdis¬
kontsatz im abgelaufenen Jahr sind die Einnahmen aus dem
Wechselgeschäft aber von 178.3 auf 162.2 Millionen zurückge¬
gangen . Die Gesamteinnahmen betrugen 185 .8 gegen 209 Mill .
Die Verwaltungskos » en erforderten dagegen 83.9 ( i . V . 83.4) Mill ,
die Notensteuer 3.9 ( 18 . 5) Mill . , während 58 .0 ( 94 ) Mill . an die
Dubiosenreserve überwiesen werden , die damit fast eine Viertel¬
milliarde enthält .

Der Reingewinn beträgt sonach in Anbetracht der ge¬
ringeren Ueberweisung an die Dubiosenreserve 40 Mill . gegen 13.3
Mill . im Vorjahr . Nach Zuweisung von 4 Mill . an die Reserve
wird der Rest von 36 Mill . gleichmässig an das Reich und die
Anteilseigner verteilt ; die letzteren erhalten wieder 12 Proz .
Dividende .

Trotz Devisenbewirtschaftung und Stillhalteabkommen haben
die Bestände des Instituts an Gold und Devisen im vorigen Jahre
nochmals fast um K Mrd . RM . abgenommen und damit einen
Tiefstand erreicht , der zu ernsten Bedenkan
Anlass gibt . Die gesamten Valutareserven , also Goldbestand ,
Auslandsguthaben . Auslands Wechsel und fremde Noten betrugen
am 31 . Dezember 1932 noch 1059 Mill . gegen 1292 Mill . Ende
1931 und 2980 Mill . Ende 1990. Es darf nicht ausser acht gelassen
werden , dass die am Jahresschluss ausgewiesenen Deckungs¬
bestände mit RückZahlungsverpflichtungen von 550 Mill . RM .
für ausländische Rediskontkredite belastet waren . Die Reichs¬
bank fand sich zu diesen Leistungen an Gold und Devisen bereit .

um den bisher aufrecht erhaltenen Dienst der öffentlichen und
privaten Auslandsschulden nicht zu gefährde ? .

Die künftige Entwicklung wird di «
Reichsbank vor schwere Probleme stel¬
len , wenn es nicht gelingen sollte , den
gerade in den ersten Monaten des lauf en¬
den Jahres katastrophal gesunkenen
Aussenhandelsüberschuss beträchtlich

zu heben .
Es muss in diesem Zusammenhang erneut darauf hingewiesen
werden , dass kein Schuldnerland in der Lage sein kann , seine Ver¬
pflichtungen zu erfüllen , wenn sich die Gläubigerländer gegen
seine Warenlieferungen absperren .

Im ganzen hat sich 1932 die kurzfristige deutsch *
Auslandsverschuldung weiter um mehr als
1 Mrd . RM . ermässigt ; die kurzfristige Verschuldung der
Banken (ohne Reichsbank und Golddiskontbank ) und der übrigen
deutschen Wirtschaft gegenüber ausländischen Bankgläubigern be¬
trägt gegenwärtig , soweit diese Verpflichtungungen unter das
deutsche Kreditabkommen 1933 fallen noch etwa 4 Mrd . RM .
Auf Grund der zur Verfügung stehenden Daten darf man schätzen ,
dass seit September 1930, also seit Beginn der Ausländsabteilun¬
gen bis heute die gesamte Auslandsverschuldung Deutschlands um
mindestens 7 .5 Mrd . RM . zurückgegangen ist ; daneben sind in
der gleichen Zeit für Zinsen weit mehr als 2 .5 Mrd . RM . an das
Ausland gezahlt worden . Diese Zahlungen zeugen nicht nur von
dem kommerziellen Zahlungswillen Deutschlands , sondern stellen
auch ganz ausserordentliche Leistungen dar , die der weiteren
Entwicklung von Nutzen sein müssen .

Hochbetrieb bei Opel . Wie die Gesellschaft mitteilt ,
hat seit Anfang März eine so starke Belebung des Automobil¬
geschäfts eingesetzt , dass sämtliche Betriebe des Rüsselsheimer
Werkes zur Zeit vollbeschäftigt sind und die Sechstagewoche wie¬
der eingeführt werden konnte . Nicht weniger als 3247 Wagen
haben im März die Fabrik verlassen . Das bedeutet gegenüber dem
März 1932 eine Steigerung von 46 Proz . Und zwar ist der Inland¬
versand um 60 Proz ., der Export um 21 Proz . gestiegen . Die
Belegschaft umfast gegenwärtig 6654 Arbeiter und Angestellte .
Ausserdem werden in den nächsten Tagen mehrere hundert Neu¬
einstellungen erfolgen . Die gegenüber dem Vorjahr so bemerkens¬
werte Produktionssteigerung ist ein erfreulicher Beweis für die
in den letzten Wochen eingesetzte Wirtschaftsbelebung und zeigt
u . a . das Vertrauen , mit dem die Zusage der Regierung auf baldige
Steuersenkung von allen Kraftfahrerkreisen aufgenommen wird .

Suberit - Fabrik A .G . in Mannheim . Bei dieser zum
Konzern der Ver . Korkindustrie in Berlin gehörenden Gesellschaft
ergibt sich bei einem Bruttoertrag von 0 .57 Mill . RM . nach
Deckung der Unkosten mit 0 .67 Mill . RM . und unter Berücksich¬
tigung des Vorj ahrsverlusts von 154 030 RM . sowie von 98 864
RM. Abschreibungen ein Gesamtverlust von 200 452 RM ., den die
Generalversammlung am Montag vorzutragen beschloss .

Schnellpressenfabrik AG . In Heidelberg . Der
Abschluss dieser Gesellschaft , die sich nach dem im August v . J .
erfolgten Ausscheiden des Herrn Richard Kahn vom Kahn -Kon¬
zern losgelöst hat , ergibt einen Verlust von 29 708 RM ., um den
sich der Gewinnvortrag auf 3753 RM . vermindert . Die letzten
Monate haben eine Besserung des Auftragseingangs gebracht . Die
Generalversammlung wählte zwei ausscheidende Aufsichtsrats¬
mitglieder wieder . Wie ausserhalb der Generalversammlung ver¬
lautete , konnte in den letzten Tagen die Abteilung Maquet (Kran¬
kenmöbelherstellung ) zu leidlich günstigen Bedingungen an die
Stierlen -Werke in Rastatt abgestossen werden , die sie unter dem
bisherigen Namen weiterführen werden .

Börse
Berlin , 4. April . Entgegen den Erwartungen de» Vormit -

tagsverkehrs überwogen zu Beginn der heutigen Börse die Kurs¬
rückgänge . Das Geschäft war nur klein , seitens der Kund¬
schaft bestand nur wenig Kaufneigung , während die Spekulation
eher Gla '

ttstellungsbedürfnis zeigte . Die Kurse kamen daher
häufig bei Mindestumsätzen zustande und waren doch mehr oder
weniger von Zufällen abhängig . Reguläres Interesse bestand nur
für Reichsbankanteile , die auf den 12proz . Dividendenvorschlag
um 2 % Proz . anziehen konnten . Auch Holzmann eröffneten im
Zusammenhang mit der verhältnismässig günstigen Sanierung
Vi Proz . höher . Sonst fielen noch Wasserwerke Gelsenkirchen
mit einem Gewinn von B Proz . auf . Stärker gedrückt und 2 .5 bis
4 Proz . schwächer waren Deutsche Kabel , Charlottenburger
Wasser , Deutsche Erdöl , Rheag und Siemens . Elektrische Liefe¬
rungen verloren 6 Proz ., Schubert & Salzer büssten auf ein An -

Berliner Effektenkurse
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5 % B. Staatsani . ». 27
Ablösg. m. Ausl . kL .
Ablösg. ohne AusL ,
> % Reichsanleibe . •
Y ounganleihe . ,
Steuerscheine per 1. 4 .
gapag
Hamburg -Südamerika • .
Hansa Dampfsch , , . , .
Nordd . Lloyd .
Deutsche u. Diskonto -Bk .
Dresdner Bank . , . . .
Reichsbank . . . ; » i
Akkumulatoren 1 s » >
A- E. G
Aschaffenbg . Zellstoff ,
Augsburg - Nürnberg . . ,
Bemberg , ,
Berger Tiefbau . . < .
Berlin-Karlsruher , ■ • »Brown-Boveri . j • |Buderu» . i s » .
Charlottenbg .-Wasser . ,Daimler • 1
Dessauer Gas i . 1 . .
Deutsche Erdöl , . i » |
Deutsche Linoleum .
Dyckerhoff & Widmann »Elektr . Lieferungen . , .
Elektr , Licht u. Kraft , »
Eschweiler Bergwerk 4 1
Farbenindustrie . . % ■.
Feldmühle
Feiten » Guilieaume 1
Genschow & Co. . . j 1
Gelsenkirchen . • » •Gesfürel 1 1 | I II •
Gritner ,

31. 3.
85,00
70,09
10,75
84,00
83,50
95,25
19,25

3ÜH)
20,25
70,00
61,25

140,25
192,25
28,00
29 , 0
82,00
47,00

154,00
80,60
25 '00
58,00
78,50
27,75

109,50
92,50
38,00
17,00
79,75
98,00

120,00
71,50
81F0
60,00
88,00
33,00
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Harpener . . . « 1
Hirsch Kupfer . . 1
Hösch Eisen . . • ,
Holzmann . , . ,
Gebr . Junghans , ,
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Klöcknerwerke . . ,
Karstadt
Knorr Heilbronn . ,
Kollmar & Jourdan ,
Lahmeyer . • ,
Laurahütte . . . ,
Lindes Eismaschinen
Mannesmann . • •
Metallbank . . . •
Mechanische Linden
Miag Mühlenbau . ,
Nordd . Wolle • •
Oberbedarf , » , «
Kokswerke . , » ,
Orenstein • • « s «
Phönix . . . * • i
Polyphon . . • . <
Rhein . Braunkohle »
Rhen ■Elektro . . .
Rheinstahl
Rh. W. Elektr . . . ,
Riebeck Montan . ,
Schubert ft Salzer ,
Schuckert . . . •
Schulth . Patzenh . . .
Siemens Ä Halske .
Sinner . . . . «
Stöhr Kammgarn . ,
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . . .
Braunschweig A.G. .
Ver . Dt . Nickel . »
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31. 3.
18«,00
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180,75
91,00

106,00
i45,00

98,00
43,J0

154 00
109 25
76,00
05.25
40,00

69,25

Teoden « : uneinheitlich .

4. 4.

83,50
10,00
65,25
65,50
27,00

130,25
60.00

114,00
33,00

128,75
22,60
90,75
87,12
35,00

68,50

13.75
75,12
46,2b
44,50
38,00

199,50
9^ 0
79.76
90,00

188,50
98,25

109,00
151,50
75,00

106,75
47,25

114,03
79,00
69,00
44,00

76,00

Wayss & Freytag .
Wetteregeln . . .
Zellstoff Waldhof .
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren .

31. 3.

128^ 5
50,50

121,12

4. 4.

130,50
60,00

125,15

Frankfurter Effektenkurte
Pfalz . Hyp .Bk .Pfdbr . . .
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . . .
Württ . Hyp .Bk .Pf . . . .
Badische Bank
Deutsche u . Disconto Bk.
Brauerei Werger . . . .
Brauerei Wulle . . . .
A . E . G . . . . . . . .
Bad . Maschfb . Durlach .
Cementw . Heidelberg • .
Daimler Motoren . .
Dt . Gold u . Silberschd . •
Dyckerhoff » Widmann .
Eßlingen Maschinen . « •
Ettlingen Spinnerei . • •
Farbenindustrie LG . » »
Gritzner Maschinen . » »
Grün & Bilfinger • • « .
Haid & Neu . • • • #
Junghans . . . » . • -.
Knorr . Heilbronn . . » ,
Metallgesellschaft . » » »
Mez Söhne . » » »

31. 3.
90,75
86,50
91,00

70,00

28,75

62,00
28,00

161,50
16,50
23,75

118,80

15,25
26,50

185,00
36,00

4. 4.
91,50
89,50
92,00

70,00
88,00
30,00
30.24

104,00
69,00
30.25

188.25
18,84
26,00

127,25
34,75

192,00
15,25

185,00
35,75

Seilindustrie Wölfl • • f
Südd . Zucker . . » , — 153,50
Voigt & Häffner . . • 98,00
Wayst A Freytag . . . 6,40 8,38
Zellstoff Aschaffenburg 25,00
Zellstoff Waldhof • • • 48,75
Klöcknerwerke . , » » 1 54,00 58,75
Ver . Stahlwerk « « » • » 39,50 44,75

gebot von 6 Mille sogar 7 Proz . ein . Von unnotierten Werten
lagen Wintershall und Linke je 2.5 Proz . niedriger .

Mit ein Grund für die enttäuschende Börseneröffnung war
ausser den fehlenden Anregungen von aussen die Tatsache , dass
der Geldmarkt sich nicht in dem erhofften Umfange entspannte .

Auch für Renten bestand heute wenig Kaufinteresse . Die
meisten Gebiete des Anlagemarktes waren kaum verändert Die
behandelten variabel gehandelten Stahlobligationen büssten zwar
je 1 % Proz . ein , dafür konnten Reichsbahn Vorzüge % Proz . ge¬
winnen . Reichsschuldbuchforderungen wurden auf gestriger Basis
in kleinen Beträgen gehandelt . Von Auslandsrenten erschienen
die seit dem 29. März nicht notierten bosnischen Anleihen mit
Minusminuszeichen und wurden später je 2K Proz . unter ihrem
letzten Kurs festgesetzt . Auch Anatolier neigten zur Schwäche .

Im Verlaufe änderte sich auf keinem Marktgebiete an dem
kleinen Geschäfte nichts , die Kurse bröckelten infolgedessen
meist etwas ab . Eine Ausnahme machten Holzmann , die weitere
1.5 Proz . gewannen .

Die Geldsätze erfuhren heute eine kleinere Erleichterung .
Der Tagesgeldsatz ging auf 4 % Proz . zurück . Reichsschatzanwei¬
sungen und Reichswechsel hatten weiter sehr kleines Geschäft , für
letztere scheint die Tranche per Juli doch noch nicht offiziell auf¬
gelegt zu sein .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 4. Agril . Elektrolytkupfer

46 .50, Raffinadekupfer 42—43, Standardkupfer 37 .50—38.50, Stan¬
dardblei per April 14.25—14.75, Original -Hüttenaluminium in
Blöcken 160, in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka -, Strait «-,
Australzinn 223 .50, Reinnickel 350, Antimon -Regulus 39—41,
Silber 86 .50—40.

Berliner Produktenbörse vom 4. April . Weizen
mark . 195— 197, Mai 209.50 —209, Juli 214—213 .50, Roggen 156
bis 157, Mai 168.50— 168, Juli 169.50, Braugerste 172—180, Futter -
und Industriegerste 168—171, Hafer märk . 123—126, Weizenmehl
23—26 .90, Roggenmehl 20 .60—22 .80 , Weizenkleie 8.30—8.90,
Roggenkleie 8.75—9 , Viktoriaerbsen 20.50—28.50, kleine Speise -
erbsen 19—21 , Futtererbsen 13—15 , Peluschken 18—14, Acker¬
bohnen 12 .50—14 .50, Wicken 14—15, Lupinen , blaue 9 .25—10 .00,
gelbe 12.75— 18.75, Seradella , neue 17—21 .50, Leinkuchen 10.50,
Erdnusskuchen 10.50 , Erdnusskuchenmehl 10 .30, Trockenschnitzel
8 .60, extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9, ab Stettin
10.10, Kartoffelflocken 14 .90— 14 .70. — Rauhfutter : drahtgepr .
Roggenstroh 0 .55—0 .80 , Weizenstroh 0 .40—0. 55, Gerstenstroh
0 .40—0.60 , geb . Roggenlangstroh 0.70—1 .05, bindfadengepr . Rog¬
genstroh 0 .60—0.86, Weizenstroh 0.50—0.70, Häcksel 1 .35—1 .50,
handelsübl . Heu 1 .10—1 .30 , gutes Heu 1 .70—2 .10 , Luzerne 2.30
bis 2 .60, Thymotee 2 .40—2 .70, Kleeheu 2.40—2.70, drahtgepr . Heu
40 Pfg . über Notiz .

Bühler Schweinemarkt vom 3. April . Aufgefahren
256 Ferkel . 21 Läuferschweine . Verkauft wurden 210 Ferkel , 12
Läuferschweine . Niederster Peris für Ferkel 24, mittlerer 85,
höchster 46 ; niederster Preis für Läufer 50, mittlerer 60, höch¬
ster 70 RM . das Paar .

Badische Holzverkäufe . Durch die Geschäftsstelle
des Bad . Waldbesitzerverbandes wurden in der Berichtszeit (15.
März bis 1 . April ) aus nachstehenden Waldungen u . a . verkauft
(Prozente des Landesgrundpreises ) : Stadtgemeinde Donau¬
eschingen 384 fm , Kl . I—V , Fi , wen . Ta , zu 45 Proz ., Barz . ;
524 fm , KL I—VI , Fi , Ta , zu 45 Proz . ; Gemeinde Unadingen
599 fm , Kl . I—VI , Fi , wen . Ta , Fo zu 42 Proz . ( teilw . Barz .) ;
Stadt Villingen 2619 fm , Kl . I—VI , Fi , Ta , Fo , zu 46.6 Proz .
(teilw . Barz .) . = rt .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurs «

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemelnsdiaft zusammen
mit der Reichsbank.

3. « 4. 4. t . 4. «. 4
Buenos -Aires # # 0 818 0.818 Italien . .

Jugoslavien
H f • 21 88 21 .02

Kanada , , • # 3.487 3 487 1 • i 5145 0.145
Japan . , s
Kairo » , .

0.889 0.899 Kaunas . « ( I 41 86 41.88
5 14.74 14.77 Kopenhagen • s 84 14 84,24

Konstantinopel 2,008 2.008 Lissabon , * » • 13 07 13.00
London 14 36 14.39 Oslo , , t • s 73 53 73 08
New York . 4.196 4.201 Paris - s • i • 16 .48 18,50
Rio de Janeiro B 0.239 0.238 Prag . , • « 8 64I4Uruguay . , • 1 648 1 848 Reykjavik i s ■ 64,83
Amsterdam i • 189 53 189,53 Riga . i • 1 1 74 .43 74,10
Athen . » § 1 2.358 2 358 Schweis 1 1 * 80 86 81-05
Brüssel , » s 58. 81 58.57 Sofia i. s •» 3 047 3,047

35,30Bukarest , « 2 488 2.488 Spanien , • « * 35 36
Budapest 1 1
Danzig : c

V 1
81

*
97 Sil ?

Stockholm
Tallinn 1

(
1

•• *
f

71 02
110 89

70,1t
110«

Helsingfovs , • > «.SM 6 384 Wien s s * • 47,4« 47,70



Seit , t» Mittwo» , den S. April 1933 Nr. 94

vaMes

tmtesfMt
Mittwoch, 5. April :
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üetling (es
Weimge »

Zweiter Tag :

Siegfried
Bon Richard Wagner .

Dirigent : Krips . Mit -
wirkende : Blank . Ha-
verlorn , Reich - Dörich,
Kiefer, Löser. von Ma -
nowartia . Schoevsiin,

Strack.
Anfang 18 Uhr .
Ende 22 .16 vbr .

Preise E
(0 .90—6 .70 RM . ) .

Do., 6. 4. : Sonderver »
anftaltung der Kreis -
lettung der N.S .D .A .P .
Fr . , 7. 4 . : Zum ersten

Male : Hafenlegende .
Ta . , 8 . 4. , nachmit¬

tags : Wildelm Teil :
abends : Der Waffen -
fchmied . So . . 9 . 4. :
Der Ring des Nibelun -
gen. Dritter Tag : Göt¬

terdämmerung . Im
Konzerlhaus : Keine

Vorstellung .

Arbeits-
Vergebung

Zum Erweiterungs -
bau des Operatiinsha »-
seS der chirurgischen
Abteilung im städtischen
Krankenhaus . Moltke-
ktratze Nr . 1«, sind die

Vlaktenirbeitev
<Steinzeug -Boden - und
glasierte Wandplatten )
zu vergeben .

z!-" »>' »<te können beim
städt. Hochbauamt , Rat >
haus , III . Stock , 3im .
nter 116. abgeholt wer¬
den. Die Angebote find
bis

Dienstag , 18 . April ,16 Uhr,
Zimmer Nr . 120 , einzu ^
reichen.

Karlsruhs ,
den t . April 1933.

Städt . Hochbauamt.

Neue

Flaschen -

kästen
einige 100 St ., verzinkt
68 mm Fackw.

125 Flaschen und
80 mm F - chw. 4 30 Fl
sehr billig abzugeben
Ue » p « «a Ehrlich

Stuttgart

SlSdl. Lelonnimachung
ffifbäuöefonöetjlenct .

Die 12 . Monatsrate der Gebäudesondersteuer
für das Rechnungsjahr 1932 ist auf S. April
,1933 fällig.

Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer «
schuld nicht begleicht, hat monatlich 1 v. H .
Verzugszinsen zu entrichten : außerdem setzt er
sich der Gefahr einer mit weiteren Kosten
verbundenen Zwangsvollstreckung aus .

K a 11 i t u H e, den 5. April 1933.
Der Stadtrechner .

Ü

B «

"
v »i

2 ) ( ?
J

Abi>- 1 Knaben -Mantel
englisch gemusterter Stoff ,
ganz gefüttert , Gr. 0
Jede weit . Größe 00 mehr

Abb . 2 Kadett -Anzug
m. lg. Hose , mar . Melton, Gr. 0
Jede weitere Größe 1.— mehr

Abb . 3 Anzug kräft . Qualität ,
gestrickt , meliert mit farbiger
Kante Gr . l
Jede weit Größe 50 # mehr

2 .45
Abb . 4 Baby - Garnitur

Jacke mit Mütze , Kunstseide
gestrickt

Abb . 5 Waschsamt Anz .
Einknöpfer, Hose gefüttert , Q 0 (1
Gr. 55/00 4 .25 • • • Gr . 45/« W. ilU

Abb . 6 MBdchenkle d
reine Wolle , gut verarbeitet ,
mit weißem Ripskragen und R
Lackschleife Gr. 60 Iis
Jede weit Größe 75 # mehr

Prompter Versand
nach auswlrts .

Abb- 7 Mldchen -Mantel
engl , gemusterter Stoff, reine II ) 71
Wolle Gr . 60 lU ' IÜ
Jede weitere Größe 1.25 mehr

Abb . 8 Mädch . -Pullover 1 HC
reine Wolle Gr. 40 Iswü
Jede weit Größe 50 # mehr
MSdChen -ROCk mit Leibchen,
reine Wolle , marine , mit ver- 1 QS»
schiedenen Faltenlagen , Gr. 55 l »«FU
Jede weit Größe 10 # mehr

vekanutmachung .
Invalidenversicherung der Lehrlinge
betr .

Infolge Neufestsetzung der Ortslöhne nach
der Reichsversicherungsordnung ftnd in der
Stadt Karlsruhe die Lehrlinge ilwalidenver -
stcherungspflichtig :
mit Kost und Wohnung bei einem Wochenver-

dienst von 2 .20 RM . an ,
«hne Kost und Wohnung bei einem Wochenver-

dienst von 4 .40 RM . an .
K a r l s r u h e, den 1. April 1938.

Konirollamt Karlsruhe I
»er Laudesverftcherungs- uftalt Bade» .

Schulranzen
eigenes Fabrikat von RM . 2 .70 an.

Max Oswald
Sattlerei Schützenstraße 42.

KinHorlrloi/l Wollstoff , Hängerform mit Passe , O 711niriucrKieiu )n schönen hellen Farbtn . ch. « £ . fU
Jede weitere Größe 30, .̂ mehr

Ki * l* r Mantpl aus mar - Meiton, ganz gefüttert , M ABnieier maniei mit eingestickt . Abzeichen , Gr. 0 liCli
Jede weitere Größe 50,7 mehr

Knaben -Anzug ^ eRifÄtoB
: Spo^ 9.75

Jede weitere Größe 75 # mehr t
Polo - Bluse SLÄrtÄ !r * 75 -̂

Jede weitere Größe 10 ^ mehr
Spielhose Trikolett , bunt bestickt • • Länge 45 1,95

Babykleid Trikolett m. weißem Kragen , Gr. 45
*1,43

Mädchen -Schürze « 95*
Jede weitere Größe 15 # mehr

Spangenschuhe
Lack u . braun , gute QualftSt , «I DI «

31/35 4 .4B 27/30 WlVU

KnaisenfctinarfclHiise
verschiedene Ausführungen Q Um

31/35 4 .45 27/30 VlOll

braun , «cht Boxcalf
19/22

HpmHhft * » und ohne Arm, gute Qualität . AB »1 , efI,an05e gebleicht
*

. Größe 00 99 V
Jede weitere Größe 10 # mehr

KinderstrümpfeKÄCÄ 255
Jede weitere Größe Paar t .jf mehr .

Kniefreie Strümpfe j&3S »nSd?tö ?l *
Jede weiter * Größe 10 # mehr

Knaben -Schürze iÄ75 #
Knaben Sporthemd .̂ ^ 1 .25

Jede weitere Größe 5 cm 15 # mehr

Knaben -Sporthemd
Jede weitere Größe 5 cm 15 # mehr

Spangenschuhe _
haselnußfarb ., echt Chevreaux £1 ff £|Marke Elefant 31/35 4 .95 27 30 "f ■"wU
scitnurstietei

2.45

MCaf6
hi > » !.

useum rrar
I . SONDER - KONZERT

Anny Tomaschek
die hervorragende Wiener Geigerin mit
ihrem deutschen Solisten -Orchester

MW »
MiiziMmel «

Ortsgruppe Karlsruhe

Veranstaltungen im April .
Donnerstag , 6. 4. : Hotel Germania 20 Uhr :

Jubiiaren -Thrung .
Sonntag , g . 4. : Blütenwanderung an der

Bergstraße ( l. Wanderplan ) . Abfahrt S.00
Uhr . Eonntagsfahrlarte Heidelberg .

Sonntag , 23. 4. : Blütenwanderung : Unter¬
grombach— Bruchsal ( (. Wanderplan ) . Ab¬
fahrt 7. 19 .

Sonntag , 30 . RachmittagSwanderung
durch die Rheinwaldungen nach Leopolds-
Hafen. Tresfpunlt 14 U. Linlenheimer Tor .

Sonntag , 30. 4. : Fernfahrt nach Rothenburg
». d. T . mit Postkraftwagen ( s. Wander -
plan ) . Abfahrt Samstag . 29. 4 . , 13 .30 II .
Preis der Fahrt RM . 10 .50. Auskunft und
Anmeldung bei : Berthold Dobler , Erbprin -
zenstratze 20 .
Rückständige Mitgliedsbeiträge wollen bitte

umgehend auf Postscheckkonto Khe . Nr . 220
oder Spar !. Girokto . 3333 einbezahlt werden ;
ab 11. April erfolgt Einzug gegen Gebühr .

Marke . Elefant '
23/24 25 26

2 .45 2.95 3.45 hellmode , echt Chevreaux
25 26 3 .45 23/34 2 .55 10/22 <

Schulranzen für Knaben n. Mädchen Q /IE
kräft . Rindleder , mit Heftentasche , alles genäht Vsw

Schulranzen Wr Knaben u. Mädchen
Vollrindleder , mit Heftentasche , alles genäht •

Zum Schulbeginn 11

5.25
Schulranzen
Qualität , handgenäht m . Heftentasche' •

für Knaben n. Mädchen A hsVoll-Rindleder , schwere | jj| | jj| f| p

Bücher - Mappe Rindleder, mit Griff O 7B 1
und Schiene, breiter Falte , 1 Schloß, 2 Wirbel Vif V 3

HER MANN

KARLSRUHE

Schul - Ranzen
Schüler - Mappen

gut und billig bei

Georg Doli
Werdetpl Iz 39

Plakate
liefert

in moderner
Ausfuhrung
rasch und

billig

Badenia
In Karlsruhe
A .-G. für Verlag
und Druckerei .

Jeder der dem

Verkehrsverein
Karlsruhe

beitritt , arbeitet für
seine Heimatstadt

Bucherer
IBestellungen

anl
meine Filialer I

oder mein I

ZähriiigersL4 <f
Telef 292 erbet . ■

VeriMAigeu Sie untere 3nietenten!

Todes -Anzeige
Gott der Allmächtige hat heute morgen

Uhr meinen lieben Vater

Alois Schuler
nach längerer Krankheit , im Alter von 82 Jahren ,
versehen mit den hl. Sterbsakramenten , zu sich
in die Ewigkeit abgerufen . Ich bitte die Herren
Geistlichen um ein Memento am Altare .

Rettigheim , 4. April 1938.

Gotthard Schuler
Pfarrer

Die Beerdigung ist am Freitag , 7. April , vor¬
mittags 9 Uhr, in Wellendingen, Amt Neustadt
L Schw., und anschliessend das erste Opfer.

Bankhaus
STRAUS Co .

Karlsruhe i . B.

Femspredi *Anschlösse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung
Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr. 4439

Oflene stellen

Gesucht eilt

Mädchen
zur Mithilfe in klein - ,
rem Haush . in KarlZ-
ruhe . Angeb . mit Lohn-
anspr . unter 2542 an
Filiale K- is-rstr . 126.

uermieiungen
Mehrer » größ. , helle

Büro - und
Lagerräume

ganz od . geteilt preis !»,
zu vermieten . Anzuseh.
So »h!enstr . 11 ( Karls -
tor ) bei Hacker , 1 Tr .
hoch.

4-zimmer-
Wohnung

mit Mansarde u . gube -
hör im Hause Suisenftr .
Nr . 35a auf 1. Juli zu
vermieten . Zu erfragen
von %11—12 Uhr und
von 3—5 Uhr im 3. St
daselbst.

ML Ms «
zu »ermiet . Schnei -
der , Auguft -Diirr -Str .
Nr . 9 ( 2—3 u. 7—8
Uhr anzusehen ) .

Sanft bei uusereli
Znserenien

! K
.

'

die,
fJJfängJfirerMbse/te

Karltruhe, Kaisentr. 97
SOODEl/TSCHE MOBEL - INDUSTRlE ,
<• £ B R - T HE FI& EfiL ••«•• •«• RASTATT 4

« ERWUFSSTtllEN IN « f
fRANKFURT - FIEIBURG» '

KARLSRUHE* KONSTANZ-MANNHElrt
fFORZHEiM # RASIATT- STUTT6ÄRTr .
<>

Was die MODE in Damenhüten
für den Sommer bringt,finden Sie bei
P . & J . fpeCht , Waldstr. 35

Bringen Sie Ihre Umarbeiten , diese werden nach den
neuesten Schöpfungen gerichtet . Telefon 4839

I
Prwat - Telefon - Mieter !
Der Abiaus vieler Telefonmietverträge sieht 1934 bevor !

Die Wahrnehmung diese » Vorteiles sowie aller sonstigen Mie -
ter -Jnteressen erfolgt durch den Verband zum Schutze der
Privat -Ferns »rech-TeUuehmer E . SS. Krefeld bei mäßiger
Gebühr .

I
Für die Karwocke

empfehlen wir den titl . Kirchenchören

Klagelieder bei den Abend¬
andachten in der Karwoche
zum prakttschi-n Gebrauch für die Solisten nach dem

neuen Magnifikat , herausgegeben von
Chordirektor 0 A . Bern er

preis 45 pfg .
Da das neue Magnifikat nur den Text , das Vrgelduch

nur die Melodie mit dem ersten Vers der lllagelieder der
Karwoche enthält , wird daher den Lirchenchören die vor-
liegende Ausgabe in Noten mit vollständigem Text sehr
erwünscht sein, um so mehr , als sie praktisch und Übersicht -
lich, auch für wenig geübter« Sangeskräfte brauchbar , an¬
gelegt ist!

Baöenlo in Karlsruhe
Ak» -Gef . für Verlag «ad Druckerei

Herainuereinigen und
raconieren

^
RIMA , Karls tr . 15 .

1.50

Mielordnungev
ausführliches Äuskunftsbuch für
Mieter und Lermieter zum Preise
von 50 Pfennig zu haben beim

Lad . Beobachter ÄÄ

Kunstseidentrikot - Unterwäsche ffür ' s Frühjahr

Damen - Schlupthose AB
Kunstseide , Größe 42 —48 . . «w *33f .

Damen -Schlupfhose 4 4fl
Matt -Charmeuse Größe 42 —48 ■ ■ ■ H

Damen -PrinzeOrock .
Charmeuse mit apartem Moiiv § Uli
Größe 42 - 48 . . . 3 .60

Kinder - Schlüpfer C C
Charmeuse , . . . . Größe 30 w <J3f

Jede weitere Größe 20 Pfg . mehr

Kinder - PrinzeQrock 4 4 A
Chat mause mit Motiv , Größe 50 ■ ■

Jede weitere Größe 12 Pfg . mehr
li # f m mmrw

Angenehm zu tragen , dankbar im Gebrauch , gut und billig bei

Reklame Drucksachen » » ' » « Badenia JL - G . in Karlsruhe

Riempp - Kaffee
und

Riempp • Weine
der beste Festtrunk

Christian Riempp . Karlsruhe
Kronenstraße 36/38 — Tel . 168/169

t
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